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Herr von Nauchhaupt. 

Es it ganz ſtill geworden im Lager der Fronde. Die Steiflei⸗ 

nenen der äußerſten Rechten ſind langſam abgezogen, die Schilder⸗ 

hebung gegen den Fürſten Bismarck iſt im Keime verunglückt, und 

der große Staatsmann der Zukunft hält es für angemeſſen, es zunächſt 

noch einmal mit der Gegenwart zu verſuchen. Herr von Rauchhaupt, 

der, ein wahrer Roland, die Streitaxt gegen die nationalliberale 

Partei geſchwungen und Miene gemacht hatte, an die Spitze der 

neuen Declaranten zu treten, denen officidbs bediente Blätter bereits 

den Plan unterlegten, den Fürſten Bismarck durch einen Politiker 

aus ihrer Mitte zu erſetzen, hat jetzt eine Inventur der conſervativen 

Partei aufgenommen, welche eigentlich nichts anderes als ein Pane⸗ 

gyrikus auf den Reichskanzler iſt. Zwar wird der Name des leitenden 

Staatsmannes nur gelegentlich nebenbei erwähnt, aber aus der ganzen 

Darſtellung der „zehn Jahre conſervativer Politik“ geht geradezu 

handgreiflich hervor, daß ohne den Fürſten Bismarck die conſervative 

Partei überhaupt gar nichts gemacht, gar nichts angeregt und gar 

nichts vollendet hätte. Die Verblendung, in welcher der Deligicher 

Landrath befangen ift, als feien alle von dem Fürſten Bismarck höchſt 

perſönlich erſonnenen und beantragten Geſetze der conſervativen Partei 

als Verdienſt anzurechnen, erinnert ein wenig an das Wort: „Die 

Nullen, folgen ſie der Eins, wird eine große Zahl daraus.“ Alle 

ſieben Verdienſte, welche Herr von Rauchhaupt preiſt, ſind des Fürſten 

Bismarck eigenſtes Werk; und nicht eine einzige dieſer Maßregeln ift 

aus der Initiative der conſervativen Partei hervorgegangen. Oder 

hat etwa Herr von Rauchhaupt den bekannten Weihnachtsbrief des 

Reichskanzlers über die Umkehr in der Zollpolitik geſchrieben? Oder 

ift etwa die Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens dem Haupte des Delitzſcher 

Landrathes entſprungen? Oder hat Herr von Rauchhaupt die Social⸗ 

politik des Fürſten Bismarck erfunden? Oder hat dieſer Parteiführer 

den Culturfrieden zu Stande gebracht? Es kann nur Heiterkeit erregen, 

wenn Herr von Rauchhaupt überall, wo die conſervative Partei das 

gethan hat, was auch Pagoden können, nämlich mit dem Kopfe ge⸗ 

nickt, von „heißer Arbeit“ der Rechten ſpricht, welcher der Erfolg zu 

danken ſei. Wahrlich, ſelten hat ein leitender Staatsmann für ſeine 

umwälzenden Pläne kläglichere Mitarbeiter gefunden, als Fürſt Bis⸗ 

marck in der conſervativen Partei. Nicht ein einziger fruchtbarer 

Gedanke iſt aus der Mitte dieſer Partei angeregt und verwirk⸗ 

licht worden. Oder ſoll etwa wirklich das jüngſte Schullaſten⸗ 

geſetz als Erfolg der conſervativen Partei geprieſen werden? 

$ Wenn man es nicht ſchwarz auf weiß läſe, man würde es 

i nicht für möglich halten, daß Herr von Rauchhaupt behauptet, 

die conſervative Partei habe das Verdienst, die geſetzliche Sanctlon 

— der Armenſchule verhindert zu haben. War es doch gerade dieſe 

Partei, und zwar gerade auf Antrieb des Herrn v. Rauchhaupt, 

| welche fih mit dem Centrum verband, um die Armenſchule geſetzlich 

zu ſanctioniren. Daß dieſer Plan, welcher von der Regierung, wie 

von der Linken entſchieden bekämpft wurde, geſcheitert iſt, verdankt 

man nicht der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes, ſondern 

vielmehr dem Herrenhauſe, welchem ſich die Rechte des Abgeordneten⸗ 

hauſes ſchließlich unterwerfen mußte. Aber im Hauſe des Gehenkten 

pflegt man nicht vom Strick zu reden, und Herr von Rauchhaupt 

thäte gut, vom Volksſchullaſtengeſetz ganz zu ſchweigen; denn bei keiner 

Gelegenheit hat er ſich als einen fo kurzſichtigen und unzuverläſſigen 

Politiker erwieſen, als bei dieſer Frage, in der er ſchließlich von der 

Regierung verleugnet und von ſeiner Partei im Stiche gelaſſen wurde. 

Auf der Höhe ſeiner Ausführungen über das Schullaſtengeſetz ſtehen 

die Bemerkungen über den Windthorſt'ſchen Schulantrag. Herr von 

Rauchhaupt behauptet jetzt, Herr Windthorſt habe, „wie man ſagt“, 

aus Furcht vor dem Widerſtande der conſervativen Partei auf die 

Durchberathung ſeines Antrages verzichtet. In Wahrheit iſt Herr 

Windthorſt vollkommen unterrichtet geweſen, daß die große Maſſe der 

conſervativen Partei für ſeinen Antrag, wenn auch in veränderter 

Form, ſtimmen werde. Indeſſen das ganze Actenſtück hat wohl ledig⸗ 

lich den Zweck, Herrn von Rauchhaupt wieder regierungsfähig zu 

machen. Er weiſt ultramontaniſirende Tendenzen von fih, er ſpricht 

keine Silbe mehr von den hierarchiſchen Beſtrebungen des Antrages 

Hammerſtein, noch von den Gelüſten auf die confeſſionelle Schule, er 

wieder ganz der Mann der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 

und bittet unausgeſprochen wieder um die Gnade des Herrn Reichs: 

kanzlers, die ihm hoffentlich auch zu theil werden wird, denn wahr: 

lich, das weiß Fürſt Bismarck gewiß, Herr von Rauchhaupt iſt der 
letzte Mann, der ihn aus dem Sattel zu heben vermochte. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 5. Auguſt. [Die gefälſchte Denkſchrift.] Die 
Weisheit derjenigen Preſſe, welche die in der „Nouvelle Revue“ er⸗ 
ſchienene „Denkſchrift des Fürſten Bismarck“ für echt gehalten hat, 
erſcheint heute nicht gerade im glänzendſten Lichte. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ erklärt, wie wir nicht anders erwarteten, jenen angeb⸗ 
lichen Bericht für „eine auf reiner Combination beruhende nnd ohne 
Agend welche amtliche Unterlage erfundene Fälſchung.“ Wer ſich 
Anigermaßen in den Gedankengang und die Schreibweiſe des Fürſten 
Bismarck eingelebt hat, konnte über den Charakter dieſes Schriftſtückes 
niemals im Zweifel ſein. Denn der Fälſcher läßt den Kanzler in 
einem Tone ſprechen, der allen ſeinen Gepflogenheiten widerſtreitet. 
Weder ſchreibt der Kanzler fo weitſchweifig und phraſenreich, noch fo 
ſentimental und unklar wie in dieſem Berichte. Gleichwohl hatten 
Blätter, welche ſonſt Fühlung mit der Reichskanzlei zeigen, die Echt⸗ 
heit des Berichtes als wahrſcheinlich angenommen, und ſie begnügen 
ſich jetzt nicht, die Fälſchung zuzugeben, ſondern ſie ſtellen allerlei windige 
Hypotheſen auf, als könne doch der Fälſcher irgendwie irgend etwas 
von der wirklichen Denkſchrift erfahren haben. Es fei ja zwar mög: 
lich, daß die ganze Denkſchrift nur aus früheren Zeitungsausſchnitten 
combinirt fei; aber es fei doch auch nicht ausgeſchloſſen, daß vielleicht 
dem Fälſcher irgend ein Schriftſtück vorgelegen habe, oder daß er 
einen, wenn auch nur flüchtigen Einblick in die Denkſchrift habe 
nehmen können, oder daß ihm über den Bericht mündlich eine, wenn 
auch falſche und lückenhafte Mittheilung gemacht ſei — kurzum mit 
einem Aufwande von Haarſpaltereien, welche eines antiken Sophiſten würdig 
wären, wird gefliſſentlich der Glaube genährt, daß die „ohne irgend welche 
amtliche Unterlage“ erfundene Fälſchung doch irgend welche amtliche 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitung. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
le © 
Kanalin — S die —— onntag einmal, Montag 


Dinstag, den 7. Auguſt 1888. 


ſie ergehenden Anfragen und Weiſungen in allen auf die Durchführung 
des Geſetzes bez. Angelegenheiten mit der größten Sorgfalt und 
Pünktlichkeit zu genügen, da nur bei genaueſter Innehaltung der ge⸗ 
ſetzten Termine es gelingen werde, die umfangreichen Erhebungen, 
welche die Ausmittelung der Staatsbeiträge nothwendig macht, recht⸗ 
zeitig zum Abſchluß zu bringen. 

Vom 19. bis 23. Juli iſt in Königsberg eine Bundesconferem 
der vereinigten Baptiſtengemeinden abgehalten worden. Die 
Verſammlung war von mehr als 140 Abgeordneten von Gemeinden 
aus Deutſchland, Boͤhmen, Ungarn und Rußland beſucht, und zu 
ihren Beſchlüſſen gehörte auch die Abfaſſung einer Huldigungsadreſſe 
an Kaiſer Wilhelm II. im Namen der Baptiſtengemeinden Deutſchlands. 

Die Adreſſe der Berliner Bürgerſchaft an Kaiſer Wilhelm II. hat 
im Ganzen 180 000 Unterſchriften erhalten. Das prachtvolle Titel- 
blatt iſt von Hermann Senger, Unter den Linden 15, welcher auch 
ſeiner Zeit das Titelblatt zur Adreſſe an den damaligen Kronprinzen 
feier anfertigte, hergeſtellt worden. In der Mitte ſteht die trauernde 
Germania, in einer Niſche links der Kaiſer, über ihm ſchwebt das 
Hohenzollernwappen. Zu feinen Füßen ſtehen Berolina und Boruſſia. 
Die trauernde Germania überreicht dem Kaiſer die Krone. Engel, 
welche Handel, Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft darſtellen, nehmen 
den unteren Theil des Titelblattes ein. Rings herum und oben ſind 
ſaͤmmtliche Wappen aus Deutſchland, Preußen und Berlin angebracht. 
Die beiden Textblätter enthalten große Initialen in Zierſchrift, am 
Schluß des Textes zeigt ſich ein Adler mit geöffneten Schwingen. 
Der Einband iſt von Collier in Ledermoſaik gemacht, das Mittelſtück 
beſteht aus rothem Sammet, enthält ein in Gold getriebenes W. und 
iſt mit Amethyſten, Opal und Smaragd beſetzt, darüber ſchwebt die 
Kaiſerkrone. Die vier Eckbuckel ſind in Gold getrieben. Das 
Comité hat durch Vermittelung des Hofmarſchallamts beim Kaiſer 
eine Audienz nachgeſucht und wird, falls dieſe Audienz bewilligt 
wird, die Adreſſe durch eine Deputation überreichen laſſen. 


[Der Beſuch des Kaiſers in den Reichslanden.] Aus 
Straßburg, 4. Auguſt, wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: Es ſteht 
jetzt feſt, daß der Kaiſer im Herbſt dem Reichsland einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird, welcher etwa anderthalb Wochen dauern und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in die erſte Hälfte des October fallen wird. Sein 
Standquartier wird Kaiſer Wilhelm in Straßburg nehmen, zu welchem 
Zweck mit Aufbietung aller Kräfte an der Fertigſtellung des Kaiſer⸗ 
palaſtes gearbeitet wird. Derſelbe it äußerlich fo gut wie vollſtändig 
fertig, ſo daß in dieſen Tagen mit der Beſeitigung des letzten Theiles 
des Baugerüſtes begonnen wird. Auch die Anlagen auf dem Kaiſer⸗ 
platz und in dem Palaſtgarten ſind ſo gut wie vollendet. Dagegen 
ift es fraglich, ob die innere Einrichtung des Palaſtes bis zum Oc- 
tober völlig fertiggeſtellt werden kann. Unter allen Umſtänden aber 
wird dies ſo weit geſchehen, daß der Palaſt bewohnt werden kann. 
Die nicht fertiggeſtellten Räume werden mit Teppichen verhängt 
werden. Der Kaiſer verknüpft mit dem Beſuch hauptſächlich den 
Zweck, mit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung perſönlich in Berüh⸗ 
rung zu kommen, die für die politiſche Entwickelung des Landes ein⸗ 
flußreichen Perſonen kennen zu lernen und ſich über die Lage der 
Dinge an Ort und Stelle ſelbſt zu orientiren. Se. Majeſtät iſt erſt 
einmal, und zwar im Herbſt 1886, auf wenige Tage im Reichslande 
geweſen und trat damals neben ſeinem Großvater und Vater nicht 
in den Vordergrund, ſo daß die Bevölkerung ihn nur wenig kennen 
lernte. Vorausſichtlich werden von Straßburg aus Ausflüge in ver⸗ 
ſchiedene Theile des Landes gemacht werden, ſo insbeſondere nach 
Metz und vielleicht auch nach dem Ober⸗Elſaß, welchem bisher noch 
kein Kaiſerbeſuch zu Theil geworden iſt. Indeß ſind hierüber Ent⸗ 
ſchließungen noch nicht gefaßt. 

[Kaiſerbilder.] Der unfreundliche Eindruck fabler Schulräume 
veranlaßte vor einigen Jahren den hingeſchiedenen Kaifer Wilhelm L, 
eine große Zahl preußiſcher Schulen mit einem Wandſchmuck zu bedenken. 
Hierzu war eine farbige Nachbildung des Bildes von Leonhard Gay: 
„Luther, die Bibel überſetzend“ erwählt worden. Der Gegenſtand der 
Darſtellung bedingte, daß die Gabe nur Schulen zukam, die nicht einen 
katholiſchen Charakter trugen. Dieſer Vorgang hat nun, wie von verz 
ſchiedenen Blättern gemeldet wird, dem Cultusminiſter die Anregung ge⸗ 
boten, eine neue Zierde für die Schulzimmer herſtellen zu laſſen und zwar 
in dem Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm I., welches nach dem ſehr gelun⸗ 
genen a des Porträtmalers Guftav Richter d. J. in farbigem 
ichtdruck durch das Hof⸗Kunſt⸗Inſtitut von Otto Troitzſch für die „Ver⸗ 
einigung der Kunſtfreunde“ gebildet wurde. In demſelben ift der Herrſcher 
in kräftigem Greiſenalter, in der großen Generals⸗Uniform dargeſtellt, 
mit jenen Zügen voll Ernſt und Milde, in welchen er in der Zeitgenoſſen 
und Nachwelt Gedächtniß fortleben wird. Die über die unter Glas und 
in Goldrahmen gefaßte Spende ſeitens der Schulvorſtände geäußerte 
Freude hat nun auch den Herrn Miniſter veranlaßt, als Seitenſtück ein 
in gleicher farbiger Reproductionstechnik hergeſtelltes Bildniß des Kaiſers 
Friedrich nach deſſelben Künſtlers Gemälde hinzuzufügen. Einer großen 
Anzahl von Schulen iſt dies Geſchenk zu Theil geworden. Die Lehrer⸗ 


Unterlage habe. Und zu welchem Zwecke dieſes dialektiſche Gaukel⸗ 
ſpiel? Ausgeſprochen wird die Abſicht nicht, aber ſie iſt für Jeder⸗ 
mann deutlich erkennbar. Man ſoll wieder einmal ſeinen Groll gegen 
die „engliſch⸗freiſinnige Camarilla“ richten, welche allerlei Actenſtücke 
gefälſcht oder geſtohlen habe und mindeſtens den Reichskanzler ſtürzen 
wollte. Wir haben in deutſchen Blättern ſchon leſen können, daß die 
von Frau Juliette Adam veröffentlichte Denkſchrift aus der geheimen 
Caſſette des Kaiſer Friedrichs ſtamme, aus der ſie Mackenzie in die 
Redaction der „Nouvelle Revue“ befördert habe. Geheimnißvoll wird 
auch angedeutet, daß dieſe Denkſchrift nur den erſten Abſchnitt einer 
Reihe weiterer Veröffentlichungen bilde, fo daß man noch die ſchönſten 
Enthüllungen zu erwarten habe. In Kreiſen, in denen man ſich noch 
ein unbefangenes Urtheil bewahrt hat, wird man all dieſes Gerede 
für das halten, was es iſt, für Klatſch, der erbärmlicher nicht ſein 
kann. Die Fälſchung der „Nouvelle Revue“ war offenbar und hand⸗ 
greiflich; ſie iſt jetzt ausdrücklich zugeſtanden worden. Nachträglich zu 
ſpintiſiren, ob nicht doch irgendwie der Gedankengang der Fäl- 
ſchung mit demjenigen der echten Denkſchrift übereinſtimmen könne, iſt 
um ſo abgeſchmackter, als von allen dieſen Meiſtern der modernen 
iktar auch nicht ein einziger — die echte Denkſchrift ge- 
eſen hat. 


* Berlin, 6. Aug. [Tages⸗Chronik.] Gegen die Petition 
der ca. 800 evangeliſchen Männer Rheinlands und Weſtfalens um 
Aufhebung des $ 166 des Strafgeſetzbuches (vergl. Nr. 541 
der „Bresl. Ztg.“) ſprechen ſich die beiden Organe des rechten kirch⸗ 
lichen Flügels, Kreuzzeitung und „Reichsbote“, ſehr entſchieden aus. 
„Wir halten, ſo ſchreibt die Kreuzzeitung, den vorgeſchlagenen Weg, 
um der evangeliſchen Kirche zu ihrem Recht zu verhelfen, nicht für 
gangbar. In der Forderung nach Aufhebung des beſtehenden aus⸗ 
drücklichen Verbots liegt geradezu der Anſpruch auf ein Privilegium 
für Beſchimpfung anderer Religionsgeſellſchaften; das kann die evan- 
geliſche Kirche nicht für fih reclamiren. In der That liegt unſeres 
Erachtens der Grund für die unzweifelhaft anzuerkennende nach⸗ 
theilige Lage der evangeliſchen Kirche nicht ſowohl in den beſtehenden 
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen ſelbſt, als in der Handhabung derſelben 
durch die Behörden. Dieſe Thatſache aber erklärt ſich aus der Ge⸗ 
wohnheit unſerer Bureaukratie, die evangeliſche Kirche als eine unter⸗ 
geordnete Abtheilung des Cultusminiſteriums anzuſehen, auf welche 
beſondere Rückſicht zu nehmen die ſtaatliche Behoͤrde keinen Grund 
habe. Daß dieſe Geringſchätzung der evangeliſchen Kirche durch die 
Art der Beilegung des Culturkampfes und das dadurch ungemein 
geſteigerte Anſehen der katholiſchen Kirche erheblich zunehmen werde, 
war vorauszuſehen, es galt deshalb, vor allem auch die äußere Stellung 
unſerer Kirche zu heben.“ Natürlich preiſt in den hierauf folgenden 
Zeilen die Kreuzzeitung den — Hammerſtein'ſchen Antrag als das 
unfehlbare Univerſalmittel an. Der „Reichsbote“ ſchreibt u. A.: 
„Wir glauben nicht, daß der Reichstag dieſer Petition entſprechen 
wird, und auch wir können uns derſelben nicht anſchließen. Die 
Herren haben zu einſeitig ihre Stellung zur katholiſchen Kirche im 
Auge, um ſich möglichſt freien Raum für die Polemik gegen dieſelbe 
zu verſchaffen. Sie haben aber die Tragweite ihres Antrages doch 
nicht allſeitig genug erwogen. Beklagen ſie ſich ſchon jetzt darüber, daß 
die Katholiken in der Polemik gegen uns im Vortheil oder vielmehr wir 
ihnen gegenüber im Nachtheil ſind, ſo würde das durch die Streichung 
jener Worte des Art. 166 eher verſchlimmert, als verbeſſert werden. Denn 
wenn die Katholiken jetzt ſchon in der Anwendung von ſaftigen 
Schimpfworten in Bezug auf uns Evangeliſchen theure Männer und 
Einrichtungen unſerer Kirche nicht wähleriſch ſind, ſo würde das dann, 
wenn das Beſchimpfen einer Kirche und ihrer Einrichtungen ſtraflos 
wäre, erſt recht der Fall ſein. Dazu käme aber, daß dann auch den 
Atheiſten, Naturaliſten, Socialdemokraten, Juden ꝛc. das Beſchimpfen 
der chriſtlichen Kirche und ihrer Einrichtungen erlaubt wäre. Man 
ſtelle ſich das doch einmal vor, wenn nicht blos handfeſten katholiſchen 
Caplänen und Mönchen, ſondern auch ſocialdemokratiſchen Arbeitern 
volle Schimpffreiheit der Kirche gegenüber gewährt würde; welcher 
unerträgliche Zuſtand würde dadurch geſchaffen, durch den der religiöſe 
Friede im Lande aufs Schwerſte geſtoͤrt und das religibſe Gefühl in 
der unerträglichſten Weiſe verletzt werden würde, ſo daß ſchließlich die 
Beſchimpften, wenn ihnen der Schutz des Geſetzes nicht mehr zur 
Seite ſtände, zur Selbſtvertheidigung durch das Fauſtrecht greifen 
würden.“ — Auch der „Reichsbote“ rückt bei dieſer paſſenden Ge: 
legenheit mit dem Hammerſtein'ſchen Antrag hervor, den das fromme 
Blatt ſinnig als „eine von dem Geſichtspunkte der göttlichen 
. der Kirche aus geleitete Organiſation der evangeliſchen Kirche“ 
empfiehlt. 

Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Das Panzergeſchwader, 
das Schulgeſchwader und die Torpedobootsflottille de 8 22 Auguft 
als Manöverfotte unter Befehl des Contre-⸗Admirals Knorr zufammen. 0 n ift 
Die Flotte wird dann zunächſt in der Danziger Bucht üben, die i wird für die Freigebigkeit des Herrn v. Goßler, die fid 
großen Schlußmanöver finden in der Kieler Bu cht fatt. Es ver: fan: an Ausſchmückung der Schulräume bekundet, von hohem Bank er⸗ 
lautet, daß der Kaifer den Flottenmandvern Mitte September bet- : 
wohnen wird. Die Flotte geht in dieſem Sommer nicht in die Nord- 
ſee. Der zum Chef des Kreuzergeſchwaders ernannte Contre-Admiral 
Deinhardt wird ſich morgen von Genua auf dem Lloyddampfer 
„Braunſchweig“ nach Aden begeben. 

In Bezug auf das Geſetz, betr. die Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten, welches mit dem 1. October d. J. in Kraft tritt, hat 
der Cultusminiſter gemeinſchaftlich mit dem Finanzminiſter angeordnet, 
daß die zur Unterhaltung einer Volksſchule verpflichteten Gemeinden und 
Verbände rechtzeitig vor dem 1. October darüber Beſchluß zu faſſen haben, 
ob dieſelben einen auf Genehmigung der Forterhebung eines Theiles des 
bisherigen Schulgeldes gerichteten Antrag an den Kreis- bezw. Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß ſtellen wollen. Vorausſetzung für die Statthaftigkeit eines ſolchen 
Antrages iſt nicht nur, daß das gegenwärtig beſtehende Schulgeld durch den 
Staatsbeitrag nicht gedeckt wird, ſondern auch der fernere Nachweis, 
daß andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Communal⸗ und 
Schulabgaben eintreten müßte. Da das Geſetz bereits mit dem 1. October 
in Kraft tritt, ſo bedarf es bei der Kürze des verbleibenden Zeit⸗ 
raumes der ſchleunigſten Beſchaffung der zur Berechnung, Feſtſtellung 
und Anweiſung der Staatsbeiträge erforderlichen Unterlagen. Die 
genannten Miniſter haben ſich deshalb veranlaßt geſehen, in beſonderer 
Circularverfügung den bez. Behörden zur Pflicht zu machen, den an 


berg, ſowie der Reichsgerichts⸗Präſident Dr. v. Simſon, welche durch Ver⸗ 
leihung des hohen 8 Schwarzen Adler 55 den Wa er⸗ 
hoben worden find, haben nicht, wie es bis jetzt Sitte war, noch vollſtändige 
Adelsdiplome, ſondern, wie die „Köln. Ztg.“ angiebt, auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſer Friedrichs, als Ergänzung zu der durch die Verleihung 
ſelbſt ſtattgehabten Nobilitirung nur noch Wappenbriefe ausgefertigt er- 
halten. Dieſelben ſind ganz im Stile der alten Kaiſerlichen und pfalz⸗ 
räflichen Wappenbriefe gehalten, beſtehen aus einem großen Pergament⸗ 
ogen mit eingemaltem Wappen und anhängendem Siegel in ſilberner 
Kapſel. Dieſelben find dieſer Tage fertiggeſtellt und den Empfängern 
übergeben worden. Das Wappen des Staatsminiſters v. Maybach ‚geist 
einen geſpaltenen Schild, deffen vordere Hälfte das Maybach ' ſche Familien- 
wappen, im rothen Felde einen oben und unten von je einer natürlichen 
Maiblumenſtaude begleiteten ſchrägrechts fließenden ſilbernen Strom (Bach) 
zeigt, während in der hintern Hälfte die Dampfkraft eine beraldijche Ver: 
ſinnbildlichung erfahren hat: dieſelbe zeigt im ſilbernen Felde ein fener- 
ſchnaubendes, an den hintern 1 ſchwarzes Roß. Das 
Wappen des Stagtsminiſters Dr. v. Frie berg verſiunbildlicht ſowohl den 
Namen wie das Amt. Daſſelbe zeigt im rothen Felde eine zwiſchen zwei 
8 Palmzweigen auf goldenem Dreiberge ruhende goldene Krone 
über welcher ein ſilbernes Lictorenbündel ſchwebt. Das Wappen des 
Reichsgerichts⸗Präſidenten Dr. v. Simſon zeigt im ſchwarzen Felde eine 
aus rothem Schildesfuße wachſende weißgekleidete Themis mit verbundenen 
Augen, welche in der rechten Hand ein gezücktes Schwert und in der linken 
eine goldene Wage hält. Die Helmkleinode ſind bei allen drei Wappen 
gleich und zeigen den goldenbewehrten ſchwarzen preußiſchen Adler. 


[Wappenbriefe.] Die Staatsminiſter v. Maybach und Dr. u. Fried⸗ 


| Sisung am 16. Juli noch keine amtliche Benachrichtigun 


Aus turneriſchen Kreiſen] wird dem „B. T.“ geſchrieben:] zog, welchem Umſtande man bekanntlich die Entſtehung des Unglücks au- | geſtellt. Die telegraphiſchen Verbindungen find von hier meiſt unter 


Der (auch von 
Turnvereine aus der deutſchen Turnerſchaft hat ein ng Auffehen 
erregt. Die erſten Berichte, welche in die Oeffentlichkeit gelangten, 
namentlich diejenigen der Münchener Blätter, waren ungenau. Dieſelbe 
falſche Auffaffung liegt auch den Vorwürfen m Grunde, welche hieſige 
Blätter dem Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft wegen ſeines Verhaltens 
den Antiſemiten gegenüber machen. Die Sachlage iſt, auf Grund des 
ſoeben eingetroffenen officiellen Protocolls über die betreffende Ausſchuß⸗ 
Laune; in Kürze dargeſtellt, folgende: Nach dem Grundgeſetz der deutſchen 

urnerſchaft können Vereine, welche den in der Backen Turnerſchaft 
beſtehenden Grundgeſetzen ſich nicht unterwerfen, durch die Turnkreiſe aus 
der deutſchen Turnerſchaft ausgeſchloſſen werden. Den Betroffenen ſteht 
das Recht der Berufung an den Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft zu. 
Der niederöſterreichiſche Turngau hat nun ein neues Grundgeſetz ent⸗ 
worfen, welches nur ſolche Vereine im Gaue duldet, „deren Mitglieder 
ariſcher Abkunft find”. Dieſe Beſtimmung fteht im Widerſpruch mit dem 
Grundgeſetz der deutſchen Turnerſchaft; nach demſelben ſoll jeder Turn⸗ 
verein (ohne Rückſicht auf ſeine Mitglieder!) in den Gau aufgenommen 
werden, in deſſen geograpbiichem Bezirk er 1 Wegen der erwähnten 
Verletzung des Grundgeſetzes der deutſchen Turnerſchaft erklärte der 
Turnrath des fünfzehnten (deutſch⸗öſterreichiſchen) Turnkreiſes als berufene 
Behörde dem niederöſterreichiſchen Turngau, 

„daß er denſelben von dem Zeitpunkte an als aus dem 15. Kreiſe 
ausgeſchieden betrachte, von welchem an das im Entwurfe vorliegende 
.. neue Grundgeſetz ... Geltung erlange.“ 

Dem Ausſchuß der deutſchen 5 —— lag nun in 2 letzten 
über das Ver⸗ 

alten des betreffenden Gaues vor (diefer hatte zur ſelben Zeit die ent- 
cheidende Verſammlung anberaumt). Daher begnügte fih der Ausſchuß 
mit der Erklärung, daß der oben mitgetheilte Beſchluß des Turnrathes des 
15. (deutſch⸗öſterreichiſchen) Turnkreiſes zu Recht beſteht. In Bezug auf 
den Erſten Wiener Turnverein beſonders, welcher der Sammelpunkt der 
Agitation im niederöſterreichiſchen Turngaue iſt, wurde kein materieller 
Beſchluß gefaßt, ſondern die Brage feines Ausſchluſſes bis zu einer fpäteren 
ſchriftlichen Abſtimmung verſchoben, falls nämlich der niederöſterreichiſche 
Turngau ſich den an ihn gerichteten Anforderungen füge. 

[Der Hauptgewinn von 100000 a ift in die Collecte 
des Herrn Pagenſtecher zu Barmen gefallen. Das Loos wird in Barmen, 
meiſt von Arbeitern und kleinen Gewerbetreibenden, geſpielt. 


„Berlin, 6. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Das zur Ber: 
breiterung der Friedrichſtraße zwiſchen der Behrenſtraße und der Georgen⸗ 
aße gebildete Conſortium mehrerer Banken hat nunmehr vor einiger 
eit ſeine Pläne dem Magiſtrat unterbreitet. Letzterer wird nach Ablauf 
der Ferien der Stadtverordneten⸗-Verſammlung Mittheilung machen, 
und nachdem die Räthe, welche dieſe Angelegenheit bearbeiten, vom Urlaub 
zurückgekehrt ſind, in eine nähere Prüfung der Sache eingehen. 

In hieſigen Apothekerkreiſen erregt ein Vorgang Aufſehen, der 
auch für das große Publikum von Intereſſe iſt. Bekanntlich finden ſeitens 
der Medieinalbehörden unter Zuziehung von praktiſchen Pharmazeuten von 

eit zu Zeit unvermuthet Reviſionen der Apotheken ſtatt, welche 

Zweck haben, die Behörde zu überzeugen, daß fih Alles in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Ordnung befindet. Jüngſt wurde eine ſolche unvermuthete Unter⸗ 
ſuchung bei einem Apothekenbeſitzer vorgenommen, der ſelbſt häufig zu den 
Reviſionen hinzugezogen worden iſt und dabei ſtets ſehr ſtreng ſeines 
Amtes waltete. Zunächſt fand, wie die Blätter berichten, die Reviſions⸗ 
commiſſion, daß die Apotheke mehrfach die wünſchenswerthe Sauberkeit 
vermiſſen ließ, und ſodann ſtieß man auf ein verſchloſſenes Schubfach, das 
nach Angabe des Beſitzers Privatſcripturen enthalten ſollte. Auf das Un⸗ 
zuläſſige einer ſolchen Privatſchatulle in der Apotheke aufmerkſam gemacht 
und aufgefordert, das Fach zu öffnen, weigerte ſich deſſen der Beſitzer 
unter allerlei Ausflüchten und verſtand ſich zum Oeffnen erſt, als zum 
Schloſſer geſchickt werden ſollte. Das Fach nun fand ſich angefüllt mit 
1 Recepturlöſungen, d. h. Medicament⸗Zuſammenſetzungen, die 
n keiner Apotheke vorräthig gehalten werden dürfen, ſondern erſt auf 
Vorſchrift des Arztes, durch Verſchreiben von Recepten anzufertigen find. 
Begreiflicher Weiſe iſt man in Apothekerkreiſen gelpannt, welche Folgen 
dieſer grobe Verſtoß, der unter Umſtänden für Kranke von gefährli 
Folgen hätte werden können, für den Betheiligten nach ſich ziehen wird. 


„München, 4. Auguſt. [Die Panik beim Münchener Feſt⸗ 
zuge.] Hofrath v. Fiſcher, der Vorſitzende des Feſtzugs⸗Comités, hat den 


hnen 3 Ausſchluß gewiſſer ankiſemitiſcher] ſchreibt. Hofrath Fiſcher ſagt, daß nicht daran zu denken war, 


en Feſt⸗ 
zug zu Stande zu bringen, wenn man den Theilnehmern nicht in Ausſicht 
ellt hätte, daß auch ſie den Nala ehen könnten. Die meiſten der 
ugtheilnehmer, heißt es in der Zuſchrift, machten ihre Theilnahme von 
der Bedingung und 0 daß, wenn ſie ſich betheiligen, ſie den Zug auch 
ſehen müßten. Und ſo entſchloſſen wir uns denn ſchweren Herzens und 
nur der Noth gehorchend, den Zug am Siegesthore wenden und die 
Ludwigsſtraße wieder herauf ziehen zu laſſen. Die Gruppe der Kauf⸗ 
mannſchaft hat Alles gethan, was im Bereiche der Möglichkeit lag, um 
ſich zu verſichern, daß nach menſchlicher Vorausſicht keinerlei Unfall ſich 
ergeben werde. Der tägliche Augenſchein bewies die abfolute Ungefährlich⸗ 
keit und Gutmüthigkeit der Thiere, und die Kataſtrophe ſelbſt hat be⸗ 
wieſen, daß es lediglich aA und Angſt war, was die Elephanten zum 
Umkehren bewog. Die Eiſengruppe aber war ausdrücklich beauftragt, beim 
jerannahen der eee Halt zu machen und ſo lange zu warten, 
is dieſe letztere vollkommen den Drachen paſſirt hätte. Unſererſeits iſt ſonach 
auch gewiß in dieſer Hinſicht Alles geſchehen, was die Vorſicht gebietet. Daß 
der Führer der Locomotive, der 6 Elephanten hatte paſſiren luer nicht auch 
noch warten würde, bis die zwei letzten paſſirt ſein würden, das aller⸗ 
dings konnten wir nicht vorausſehen, nachdem von uns der ausdrückliche 
Auftrag ertheilt war, nicht zu fahren, bis nicht die ganze Kaufmanns⸗ 
gruppe vollſtändig paſſirt war. Das Mitführen gezähmter Elephanten 
in einem Sertzuge iſt aber nicht gefährlicher, als das Mitführen anderer 
Thiere, deren jedes eine gleiche Panik hervorrufen kann. — Vorgeſtern 
Nachmittag fand die Beerdigung der beiden Opfer der Kataſtrophe beim 
deitäuge ftatt. Um 3 Uhr wurde die Hof⸗Büchſenmacherstochter Antonie 
öſtler zu Grabe getragen; die Trauerrede hielt Cooperator Brunner von 
St. Ludwig; er führte aus, daß der Tag, welcher ein mg höchſter Freude 
ſein ſollte, ein Tag, welchen ein treues, dankbares Volk ſeinem Könige 
weihte, ein Tag der Trauer geworden ſei durch die Opfer, welche ein un⸗ 
glückſeliges Verhängniß forderte. Für Manche war der Weg zur Freude 
ein =e zum Verderben, für Manche ein Weg zum Tode, fo auch für die 
die Verblichene. Nur halb entſchloſſen, verließ ſie ihre Wohnung, um den 
Feſtzug anzuſehen. Bei der aa y a mr Panik, wo Männer zitterten, 
ſei es nicht zu verwundern, daß die Verblichene, eine Frau von 69 Jahren, 
von Herzkrämpfen befallen wurde, die ihrem Leben nach einer Stunde 
ein Ende machten. Um 3¼ Uhr wurde ſodann die Appellations⸗Gerichts⸗ 
Seeretärswittwe Louiſe Götz, geboren 1814 zu Amberg und früher eine 
langjährige treue Dienerin der Kaiſerin von Oeſterreich, zu Grabe ge⸗ 
tragen. Frau Götz war jene Frau, die von flüchtenden Menſchen über⸗ 
rannt und zu Tode getreten wurde. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


* Wien, 3. Auguſt. [Unwetter] In Folge des Unwetters 
iſt die Telegraphenleitung zwiſchen Paris⸗Wien, ferner auf ſämmtlichen 
galiziſchen Linien geſtört. Alle nach Galizien gerichteten Depeſchen 
blieben heute unbefoͤrdert. Für den Telegraphenverkehr mit Berlin iſt 
nur ein einziger Draht zu benützen. 

[Hochwaſſer.] Aus verſchiedenen Theilen Böhmens und 
Mährens kommen ſchlimme Nachrichten über heftige Regengüſſe und 
über Hochwaſſer. Es liegen in der „Boh.“ folgende Mittheilungen vor: 


» Reichenberg, 3. Aug. Der feit 1 Uhr Nachts andauernde Regen 
hat hier und in der Umgebung eine Ueberſchwemmung hervorgerufen, wie 
ſie ſeit 30 Jahren hier nicht vorgekommen iſt. In der „Sorge“ drang 
das Waſſer meterhoch in die Häuſer, die Neiſſegaſſe, Hafnergaſſe, Planken⸗ 
gaſſe, Johannisgaſſe, Färber⸗ und Breitegaſſe wurden überſchwemmt, zahl⸗ 
reiche Brücken, Stege ꝛc. wurden abgeriſſen. Die Fabriken feiern zumeiſt. 
Die Fabriken im Teiche ſind alle vom Waſſer eingeſchloſſen. In Katharin⸗ 
berg wurde die herrſchaftliche Brettſäge weggeriſſen, faſt alle Brücken zer⸗ 
ſtört, die meiſten Waſſerwehre fortgeſchwemmt, die Zuflußgraben zerriſſen 
u. ſ. f. Ein Feuerwehrmann ertrank hier, desgleichen in Habendorf, 
wo die Fabriken meiſt unter Waſſer ſtehen und ein junger Mann in 
grober efahr ſchwebte. In Friedland flieg der Wittigbach in einer 

tunde um mehrere Meter. In Kratzau wurden zwei Gebäude fort⸗ 
engen und in Grünwald und N er wurden ein⸗ 
ringendes Waller die Gasöfen ausgelöſcht. Der Mauthner'ſchen He 
in Grünwald wurde der ganze Kohlenvorrath fortgetragen. Entſetzlich 
lauten die Berichte aus Morchenſtern, Tannwald, Tiefenbach, wo 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ eine Zuſchrift geſendet, in welcher er] Brücken und Wege zumeift zerſtört, Häuſer und Scheuern weggeſchwemmt 


arüber Aufklärung zu geben ſucht, warum das Comité den Feſtzug derart | wurden. In Wurzelsdorf ertranken zwei Menſchen. 


Der Bahn⸗ 


arrangirt hat, daß derſelbe die Ludwigsſtraße hinauf⸗ und wieder zurück⸗Iverkehr von Reichenberg nach Friedland ift in Folge Dammbruchs ein- 


rochen. 

Tanunwald, 3. Aug. Heute gab es hier großes Hochwaſſer. Dass 
ſelbe hat faſt alle Stege und Brücken weggeriſſen. Es ſind auch Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Das Waſſer iſt ſeit 2 Uhr gefallen. 

Budweis, 3. Auguft. Die Maltſch und die Moldau find- in 
Folge des heute Nachts unter heftigem Sturme niedergegangenen, bis 

ittag andauernden Regenguſſes im Verlaufe des Nachmittags hoch 
angeſchwollen und das Waſſer in ſtetem, langſamem Steigen begriffen. 

Brünn, 3. Auguft. Das geſtrige Unwetter richtete in Mähren 
ae Schaden an. In Auſpitz herrſchte ein verheerender Hagelſchlag. 

ie Uſlava war ausgetreten, Namieſt ift überſchwemmt. Bei Oberberg 
Proßnitz, Brünn litten die Feldfrüchte ſtark. 

© Rentra, 3. Auguſt. Heute um Mitternacht brach hier ein heftiges 
Unwetter los. Ein wolkenbruchartiger Regenguß und eigroße 1 —.— 
ſchloßen vernichteten die zu den beſten Hoffnungen berechtigenden Wein⸗ 

ärten. In der Stadt richtete das Wetter an den Gebäuden große 
chäden an, faſt in keinem Hauſe blieb eine Fenſterſcheibe ganz. Auch 
aus der Umgebung ſind Meldungen über ähnliche Wetterſchäden einge⸗ 
laufen. Die Beſtürzung hierüber iſt ſehr groß. 
Schweiz. 
Bern, 3. Auguſt. [Die Ausweiſung Hartungs., Der 
Beſchluß, durch welchen Hartung ausgewieſen wird, lautet: 

„Der Bundesrath, nach Einſicht eines Berichtes des Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
departements und eines Antrages des Regierungsrathes von Zürich, in 
Betracht, daß Alfred von Hartung⸗Reußen, welcher nach dem Berichte der 
Regierung von Zürich ſelbſt zu den verwerflichſten Mitteln greift, um ſich 
ökonomiſche Vortheile zu Berl zu dieſem Zwecke bereits ſolche Mittel 
angewendet hat, welche einerſeits als Vorbereitungshandlungen zum Verz 
brechen des Landesverraths gegen die Schweiz betrachtet werden müſſen 
und andererſeits geeignet ſind, die innere Ruhe in anderen Staaten zu 
ſtören — in Anwendung des Art. 70 der Bundesverfaſſung — E: 
1) Alfred von Hartung⸗Reußen aus Berlin, Ingenieur und Schriftſteller, 
au Zeit in Zürich, ift aus dem Gebiete der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 

chaft weggewieſen. 2) Dieſer Beſchluf wird dem Regierungsrath von 
Zürich mitgetheilt, mit der Einladung, denſelben dem Hartung unter Ver⸗ 
leſung des Art. 63, Lit. A. des Bundesſtrafgeſetzes eröffnen zu laſſen. 
3) Das sagen. Juſtiz⸗ und Polizeidepartemenk ift mit der Ueberwachung 


und Vollziehung beauftragt.“ u 
Ueber den in Zürich in Haft ſitzenden ehemaligen Königlich 
preußiſchen Hauptmann O' Danne, ] einen geborenen Iren, bez 
richtet das „B. Intelligenzblatt“, derſelbe habe dem ruſſiſchen Militär⸗ 
attaché in Paris angeboten, gewiſſe deutſche Beamte zu bezeichnen, welche 
der franzöſiſchen Regierung gegen Bezahlung fortlaufende, das deutſche 
Staatsintereſſe ſchädigende Mittheilungen machten. Dafür habe O' Danne 
als Gegenleiſtung 50000 Fres. verlangt und diefe Summe fogar von dem 
genannten Attaché und der Botſchaft in Paris zu erpreſſen verſucht, ohne 
daß dort je irgendwelches von dem verſprochenen Material, betreffend den 
angeblich von deutſchen Beamten verübten Landes verrath, eingetroffen 
wäre. Die Auslieferung O'Danne's ſei von Deutſchland am 26. April 
v. J. vom Bundesrath begehrt, dieſelbe aber, da der Betreffende vor⸗ 
geſchützt, es liege ein politiſches Vergehen vor, nicht ſofort bewilligt wor⸗ 
den. Nach genauer Unterſuchung des Actenmaterials habe das Bundes⸗ 
ericht jetzt jedoch auf gemeines Verbrechen erkannt, und werde nun die 
Auslieferung an Deutſchland jedenfalls baldmöglichſt über Baſel oder 
Waldshut erfolgen. 
® Zürich, 3. Auguſt. [Ueberſchwemmungen in der Schweiz] 
In Folge der an den beiden erſten Auguſttagen eingetretenen heftigen und 
anhaltenden Regengüſſe iſt in verſchiedenen Theilen der Schweiz Waſſer⸗ 
noth entſtanden, und mancherorts wurden bereits große Verheerungen an⸗ 
erichtet. Am ſchwerſten ſcheint der Canton Uri heimgeſucht worden zu 
ein. Sowohl die Reuß als auch ihre Zuflüſſe traten über die Ufer und 
richteten großen Schaden an. Von Attinghauſen bis zur erſten Berg⸗ 
ſtation der Gotthardbahn, Erſtfeld, liegt zu beiden Seiten der Bahnlinie 
Alles unter Waſſer und die Linie ſelbſt wird ſtellenweiſe überfluthet. 
Ueberall — ſchreibt ein 8 in der „M. Z.“ — wo wir hin blicken, 
9 0 5 ja ben 2 ren — hia gner, — 
er bis auf die ige Diener und auf den en o 
Stallung das arme Vieh, das in Trbarn lier Weiſe halb zu Grunde 
gehen muß. Aus Brunnen am Vierwaldſtätterſee wird berichtet, daß 
der See bis an den Rand voll und in Aufruhr und die Axenſtraße von herab⸗ 
ſtürzenden Wildbächen überſchwemmt ſei. Von den Bergen ſtürzen die groß 
A ag Bäche toſend herab, Maſſen von Steinen löſen fid ab und rollen 
rohend dem Waſſer nach. Ein Reiſender, der mit dem Dampfer nach 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 
IV.*) 

Bet der Fülle intereſſanten Materials, das in den drei Bänden 
des in unſerm Feuilleton mehrfach erwähnten Schneider'ſchen Werkes 
enthalten iſt, erſcheint es gerechtfertigt, noch einmal auf daſſelbe 
zurückzukommen. 

Wie geſchickt der König auch die ſchwierigſten Verhältniſſe zu bes 
herrſchen und peinliche Situationen zu löfen wußte, ohne mit Donner 
und Blitz dazwiſchen zu fahren, geht aus einer Epiſode des 1870er 
Feldzuges hervor, welche ſeiner Zeit nur wenigen Eingeweihten be⸗ 
kannt geworben ift. Bei keinem andern Anlaß tritt der feine Tact 
und die ſtille Beharrlichkeit des Monarchen in ein ſo helles Licht, 
wie in dem „Competenz⸗Confliet zwiſchen dem damaligen 
Bundeskanzleramte und dem Großen Generalſtab, oder mit anderen 
Worten, zwiſchen Bismarck und Moltke, ein Conflict, von dem während 
jenes ruhmvollen Feldzuges kein Menſch ſich etwas träumen ließ. 

„Die „événements de Paris“ — ſagt Schneider — gaben in 
Rheims auch Gelegenheit zu einem Competenz⸗Conflicte, der mich 
einen unwillkommenen Blick in Verhältniſſe thun ließ, die ſchon ſeit 
dem entſcheidenden Kriegsrathe in Bar-le-Duc (wo die Nordſchwen⸗ 
kung der Armee beſchloſſen wurde, welche zum Siege von Sedan 
führte) obgewaltet zu haben ſchienen. Der Maire von Rheims, 
M. Audinot, ein ruhiger, klarer, aber energiſcher Mann, hatte nach 
dem Eintreffen der Revolutionsnachrichten aus Paris den Conseil 
Municipal der Stadt zuſammenberufen, fein Amt „vu les événements 
de Paris“ niedergelegt, aber, da er ſehr wohl fühlte, daß Rheims 
gerade in einem ſo ſchwierigen Augenblicke nicht ohne eine geordnete 
ſtädtiſche Verwaltung fein könne, eine Commiſſion von zehn Mit- 
gliedern unter feinem Vorſitze inſtallirt, welche nichts anderes als 
der bisherige Conseil Municipal war. Am 8. erſchien die Verkündi⸗ 
gung dieſer Maßregel in zwei franzöſiſchen Blättern und 
konnte allerdings ſo gedeutet werden, als erkenne die Municipalität 
von Rheims die in Paris proclamirte Republik an. Am 9. kam 
daher Dr. Stieber zu mir, bat mich, ihm bei einer Verhandlung auf 
dem Rath hauſe gegen den Maire und die Municipalräthe als Dolmetſch 
und Protokollführer beizuſtehen, und erklärte ſich durch den Grafen 
Bismarck ermächtigt, eine ſolche Procedur einzuleiten, da man doch 
nicht geſtatten könne, daß dergleichen während der Occupation der 
Stadt und in Anweſenheit des Königs hier vorgehe, weil auch andere 
Städte ſich danach richten würden. Ich überſah die mogliche Trag- 
weite des Vorganges nicht gleich und hielt mich außerdem verpflichtet, 
jeden Dienſt zu leiſten, den man im allgemeinen Intereſſe von mir 
verlangte. So fand das Verhoͤr und die Verwarnung des Maire 
ganz in der Weiſe ſtatt, wie No. 815 des „Independant Remois 
beides darſtellt. Die Ausdrudsweife des Protokolls hatte ich fo viel 
wie möglich gemildert, denn Dr. Stieber verlangte die härtefte Form, 
um dem von der Stadt Rheims gegebenen böfen Beiſpiele die ge⸗ 
fährliche Spitze abzubrechen. Der Ausdruck: „Les événements de 
Paris ne vous regardent pas, M. le Maire!“ machte mir aber felbft 
Vergnügen und ich allein trage die Verantwortung dafür. 

Im Bundeskanzleramte war man mit dem von Dr. Stieber ge⸗ 


) Vergl. Nummer 445 der „Breslauer Zeitung.“ 


thanen Schritte zufrieden, im Generalſtabe des Hauptquartiers aber] Feind zu überwinden und ihn ſo gebunden der nun wieder ein⸗ 


nicht. 
dergleichen Maßregeln während der Dauer des Krieges nur von dem 
militäriſchen Obercommando verfügt werden dürften und daß 
keine außerhalb der militäriſchen Action ſtehende Behörde 
oder Perſon in den Gang der Dinge eingreifen dürfe, 
ſondern wenigſtens im Einverſtändniß — alfo erſt nach geſchehener 
Mittheilung, — handeln müſſe. Dazu kam, daß die Stellung des 
Geheimen Regierungsraths Stieber als Feldpolizei⸗Director des Haupt⸗ 
quartiers eine mannigfach unklare war. Er gehörte zu den Beamten 
des Bundeskanzleramtes, ſtand aber in ſeiner Campagne⸗Function 
unter dem Generalſtabe und fein Perſonal⸗war militäriſch organiſirt. 
Soviel ich erfahren konnte, hat dieſes ſelbſtſtändige Verfügen des 
Grafen Bismarck große Mißſtimmung tm den verſchiedenen Bureaur 
des großen Generalſtabes hervorgerufen und es ſind ſogar Briefe ge⸗ 
wechſelt worden, welche nur zur Schärfung des Conflictes dienten. 


Man ſcheint dort von der Anſicht ausgegangen zu fein, daß] tretenden politiſchen Action zu Füßen zu legen, daß diefe nach ihren 


Intereſſen mit ihm ſchalten könne. Alles Rathen, Eingreifen, För- 
dern oder Aufhaltenwollen auf Grund politiſcher Rückſichten ſei in 
einem Hauptquartier vom Uebel. So die militäriſche Argumentation. 

Im Bundeskanzleramte hieß es dagegen: Der Krieg ſei doch nie 
Selbſtzweck, ſondern nur eines der Mittel für die Politik, dürfe ſich 
daher ihrer Leitung nicht entziehen. Sei der Krieg vorüber, ſo ſtecke 
der Soldat den Degen ein, die Orden vor die Bruſt, die Dotation 
in die Taſche und der Generalſtab habe nur noch die Aufgabe, ſich 
für den nächſten Krieg vorzubereiten. Die Politik aber überdaure 
den Krieg, ſie müſſe mit dem überwundenen Nachbar weiter leben, 
aus dem gedemüthigten werde ſehr bald wieder ein gleichberechtigter 
Factor in der Familie der europäiſchen Staaten und die Politik 
könne ſich durch den Krieg keine Verantwortlichkeiten aufbürden laffen, 
bei deren Herbeiführung fie nicht gehört worden ſei. So die An⸗ 


Wie ich fetë zu thun pflegte, hatte ich von dieſem Vorgang amf ſchauungen im Bundeskanzleramte. 


nächſten Morgen ſofort dem Könige erzählt und ihm das aufgenom⸗ 


Beide Parteien hatten, je von ihrem Standpunkte aus, unzweifel⸗ 


mene Protokoll vorgeleſen. Ich merkte gleich aus der Aufnahme, daß] haft recht. So lange fie Hand in Hand gingen, wirkten fie vortreff⸗ 


der König ſchon darum wußte, denn er fragte mich, wer mich zu 
dieſem Dolmetſcherdienſt und zu dieſer Protokollführung aufgefordert 
habe, der Bundeskanzler oder der Feldpolizei⸗Director? Ich ant⸗ 
wortete: Dr. Stieber; da derſelbe aber fortdauernd in unmittelbarem 
Auftrage des Grafen Bismarck handle, ſo hätte ich vorausſetzen 
müſſen, daß er nur den Befehl Seiner Excellenz ausführe. Der 
König äußerte nur ein „Hm!“ Genug für mein Verſtändniß, daß 
etwas vorgefallen ſein mußte. Kaum war ich in mein Quartier ge⸗ 
kommen, ſo klagte mir Dr. Stieber ſeine Noth, zwiſchen zwei ſcharf 
mahlende Mühlſteine gerathen zu ſein; er erzählte mir von der gereizten 
Stimmung, welche zwiſchen dem Bundeskanzleramte und dem General⸗ 
ſtabe herrſchte und ſagte, daß diefe Dinge ihm die wirkſame Ausfüh⸗ 
rung feiner Aufgabe als Director der Feldpolizei unmoglich machten. 
Selbſtverſtändlich habe er überall, wo das Hauptquartier fih etablire, 
die Functionen eines Polizeipräfecten loci auszuüben, und für die 
Sicherheit des Königs wie feiner Umgebung zu ſorgen. Er konne 
in gewiſſen Fällen nur feiner eigenen Erkenntniß und Erfahrung 
folgen und nicht von zwei verſchiedenen Behörden abhängen, deren 
Anſichten fih principiel gegenüberſtänden. — In hohem Grade 
intereſſirte es mich, den bei dieſer Gelegenheit ganz ungenirt laut 
werdenden Discuſſienen der Offiziere des Generalſtabes und der 
Beamten des Bundeskanzleramtes zu folgen. Im Generalſtabe ſchien 
man die Anweſenheit des Bundeskanzlers im Hauptquartiere, in täg⸗ 
licher Berührung mit dem königlichen Oberfeldherrn und gar beim 
Generals⸗Vortrage, nicht allein für überflüſſig, ſondern fogar für 
hinderlich zu halten. Es ſpräche fih dies ſchon in der officiellen Lifte 
des großen Hauptquartiers aus, wo das geſammte Bundeskanzleramt 
unter der Rubrik „Außerdem“ verzeichnet fei. In der That könne 
ein fortdauernder politiſcher Beirath die Kraft und Schnelligkeit der 
militäriſchen Action nur hemmen und dem raſchen Entſchluſſe durch 
langſames Erwägen die Spitze abbrechen. Habe Politik und Diplo⸗ 
matie einmal erklärt, nicht weiter zu können und dem Kriege die 
Entſcheidung überlaſſen, fo müſſe ihre jeden Schritt begleitende Ein⸗ 
wirkung auch aufhören, Der Soldat habe nur die Aufgabe, den 


lich; wie peinlich mußte aber die Lage des Entſcheidenden, 
hier alſo König Wilhelms werden, wenn fie in Conflict mit 
einander geriethen. Zu den beiden Männern, welche die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht vertraten, hatte der König volles Vertrauen und wahr⸗ 
lich auch alle Urſache dazu; andererſeits hatten Beide wahre Ehrfurcht 
und Achtung vor ihrem Herrn. Vielleicht find diefe Gegenſätze gar 
nicht bis zum Könige gelangt; ich kann nur fagen, daß fie in den 
unteren Regionen ſehr ſcharf zum Ausdrucke kamen und ich weiß, 
daß ſeit dem Kriegsrath in Bar⸗le⸗Duc, welcher die Wendung der 
Armeen nach Norden entſchied, Graf Bismarck keinem Generals⸗Vor⸗ 
trage mehr beiwohnte, ſondern erſt in Ferrières, als er dazu aufge- 
fordert wurde, wieder erſchienen iſt. 

So weit Schneider. Wenn derſelbe im letzten Abſatze ſagt: 
Vielleicht ſind dieſe Gegenſaͤtze gar nicht bis zum Könige gelangt, ſo 
ift dies nichts mehr oder weniger als eine hoͤfliche Wendung, denn 
Schneider erzählt ja ſelbſt einige Zeilen weiter unten, daß Graf Bis⸗ 
marck feit dem Kriegörath in Bar-le-Duc keinem Generals⸗Vortrage 
mehr beiwohnte, ſondern ert in Ferrières, als er dazu aufgefordert 
wurde. Nun wird wohl der König, welcher jeden Generals⸗Vortrag 
entgegennahm, die Abweſenheit Bismarcks gemerkt haben und die 
urſache derſelben wird dem ſcharfſichtigen Monarchen ſicher nicht ent- 
gangen ſein. Dies erhellt auch aus der weiteren Angabe Schneider's, 
daß Graf Bismarck erſt wieder in Ferrieres zum Generals⸗Vortrag 
erſchien, als er dazu aufgefordert wurde. Wer anders konnte aber 
den Fürſten Bismarck „aufgefordert“ haben, zum Generals⸗Vortrag 
zu erſcheinen, als der Konig ſelbſt, da Bismarck ſicher von keinem 
Anderen, nicht einmal von Moltke, einen ſolchen Befehl angenommen 
hätte. Wäre aber auch eine derartige Aufforderung Seitens des 
Kronprinzen erfolgt, ſo könnte der Anlaß doch nur vom Könige ſelbſt 
ausgegangen ſein. Immerhin dürfte dieſe Epiſode des großen Krieges 
das lebhafteſte Intereſſe der Nation erregen, da bisher Niemand auch 
nur die leiſeſte Ahnung von derartigen „Frictionen“ zwiſchen Bismarck 
und Moltke hatte. Wie gut war es aber auch, daß in jener Zeit 
der bangen Erwartung nichts von dieſem Zerwürfniſſe in die Oeffent⸗ 


Tüelen fuhr, ſchreibt: „Von Uri her jagt ein kalter, ſcharfer Wetter: 
80 ee A Fremden umlagern Ela bie es und beſetzen 
es freie Plätzlein. Vom Verdeck gehen keine Fremden die Treppen 
inunter; egen plätſchert das Waſſer die Stufen murmelnd hinab, 
wenn das S if an einer Station Halt macht. Von me bis Vitznau 
erblickt man über fünfzig Waſſerfälle, die wie Silberſtreifen ſich abheben . 
Bis tief in die Waldregion hinein iſt Alles überſchneit. In Beckenried 
chlagen die Wellen faſt bis an die Fenſter des „Rößli“ hinauf. Von 
reib aus hört man das Rauſchen des Waſſerfalles am anderſeitigen 
Ufer... ein Silberſtrahl nach dem andern ſtürzt dem See zu 
Bei Beckenried trat ein ſonſt unſcheinhares Bächlein in Folge eines 
Erdrutſches als entfeſſelter Strom über die Ufer, zahlreiche Heimweſen 
mit ſeinen Schlammmaſſen überdeckend. Der Bahnverkehr auf der Gott⸗ 
* ahn war bereits auf kürzere Zeit unterbrochen, doch bewährte ſich 
ie Bahnanlage im Allgemeinen bisher gut Dagegen ift die Brünig⸗ 
bahn, die vor Kurzem erſt dem Verkehr übergeben worden, zwiſchen 
Brienz und Meyringen in Folge Ha Beſchädigung der Bahn⸗ 
anlage unterbrochen. Im Emmenthal hauſen die Hochwaſſer eben⸗ 
alls ſchlimm und es wurde bereits eine Brücke weggeriſſen. Bei 
ri (Aargau) veranlaßten die Regengüſſe eine Dammruſſchung und in 
goe beffen * dort ein Zug, glücklicherweiſe ohne weiteren Unfall. 
uch aus dem Canton Wallis kommen Hiobsbotſchaften; der Austritt 
der Rhone veranlaßte Störungen des Bahnbetriebs. Einige Gemeinden 
wurden hart mitgenommen. In Bern geht die Aare ſehr hoch und iſt 
bereits an 1 Punkten über die Ufer 3 Der Rhein iſt 
ebenfalls ſtark geſtiegen, doch haben ſich bis 
Dammbauten gut bewährt. In Baſel führt der Rhein bedeutende 
Waſſermaſſen und Holztrümmer aller Art. Auf dem Rigi hat es 
eſchneit! Man denke fih, bemerkt ein Blatt, unter ſolchen Umſtänden 
n Grad der Reiſeluſt. Am Mittwoch fuhr der erſte Morgenzug von 
Vitznau leer auf den Rigi und der an jenem Morgen von Rigikulm abge⸗ 
angene erſte Zug beſtand aus einem Winterwagen mit vier Inſaſſen! 
Man befürchtet vielfach, daß die ſtarken Regengüſſe da und dort noch 
rößere oder kleinere Erdbewegungen zur Folge haben werden. Vereinzelte 
rdrutſche haben bereits ſtattgefunden. 


Frankreich. 

s. Paris, 4. Auguſt. [Die Strikebewegung] nimmt immer 
beunruhigendere Dimenfionen an. Indeſſen find es nicht die Erd⸗ 
arbeiter, ſondern vielmehr Angehörige aller möglichen anderen Be⸗ 
rufsarten, vorzüglich Friſeure und Kellner, welche die Unruhen, deren 
Hauptquartier in den letzten Tagen die Arbeitsbörſe war, herauf⸗ 
beſchwören. Dieſe Arbeitsbörſe, die noch nicht einmal fertig geſtellt 
iſt, dürfte leicht für Paris verhängnißvoll werden. Sie wird zum 
Sammelpunkt aller unruhigen Elemente dienen und von ihr aus 
könnte, wie die letzten Vorfälle bewieſen, leicht das Signal zu ge⸗ 
fährlichen Straßenkämpfen und Revolten ſeitens der Socialiſten und 
Anarchiſten gegeben werden. Sehr richtig bemerkte in einer der 
letzten Socialiſtenverſammlungen ein anarchiſtiſcher Redner, daß die 
„Bourgeoiſie“ mit dem Bau dieſes Inſtitutes eine gefährliche Waffe 
gegen ſich geſchaffen und daß die „Unterdrückten“ durch daſſelbe in 
den Stand geſetzt würden, erfolgreich die „große ſociale Revolution“ 
vorzubereiten. Es wäre indeſſen unrecht, den Charakter der jetzigen 
Bewegung dahin zu kennzeichnen, daß dieſelbe Vorläuferin dieſer ſo 
oft angedrohten Revolte iſt. Die Erdarbeiter wenigſtens bleiben der 
ausgegebenen Parole, von der Arbeitdeinftellung jede politiſche und 
ſocialiſtiſche Beeinfluſſung fernzuhalten, treu. Sie haben keine Um⸗ 
wälzung als Ziel vor Augen: ihnen liegt einzig daran, eine höhere 
Bezahlung durchzuſetzen, zu welchem Zwecke ſie ſich illegaler Mittel 
bedienen. Als Entſchuldigung können ſie allerdings anführen, daß 
ſie als Geſetzesunkundige ſich doch nicht bewußt ſein können, gegen die 
bürgerliche Ordnung zu verſtoßen, wenn ſelbſt die Regierung, das Gericht und 
die Polizei nicht einmal im Klaren darüber ſind, welche von den Ge⸗ 
waltthaten der Strikenden zu den „erlaubten“ und welche andererſeits 
zu den „unerlaubten“ gehörten. Der Polizeipräfeet hatte angeordnet, 
alle Leute feſtzunehmen, die fih an den noch arbeitenden „terrassiers“ 
oder ihren Werkzeugen vergriffen. Dagegen hatte das Gericht erkannt, 
daß eine Zerſtörung der Inſtrumente — Rammen, Schippen u. ſ. w. 


— —¹ 


er die Corrections- und z 


— nicht ſtrafbar fet. Die Regierung hinwiederum decrekirte, daß 
dieſe Attentate als illoyal ſtreng zu ahnden feien. Iſt es da ein 
Wunder, daß bei folh heilloſer Verwirrung die Erbarbeiter nur noch 
erbitterter auf ihren Forderungen beſtehen und ſich gegen den Wider⸗ 


Matongora Mino hätten Stanley's Marſche fih widerſetzt. Noch ein 
bezeichnender Punkt verdient Erwähnung. In der Depeſche wird 
erzählt, daß Araber aus Tabora die Deſerteure der erſten, Stanley 
zur Hilfe geſandten Karawane getroffen und von dieſen deſſen ſchlimme 


fand der Staatsgewalt auflehnen? Aber auch fo halten fie immer Situation erfahren hätten. Man weiß aber authentiſch, daß die erſte 
etwas Maß und proteſtiren feierlichſt dagegen, von irgend einer Hilfskarawane für Stanley erſt am 15. April d. J. aus Nyangus 


politiſchen Partei ins Schlepptau genommen zu werden. 
die fonftigen „Arbeiter“, die den Strike fructifieiren, um ihre 
„Anſprüche“ geltend zu machen. Dieſe gefährlichen Banden ſind 
nichts weiter, als Werkzeuge des Boulangismus, und drohen 
ſchwere Unruhen für die nächſte Zeit. Und andererſeits iſt auch 
durch die Allianz der Conſervativen mit den Boulangiſten bei den 
bevorſtehenden Deputirtenwahlen die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß wenigſtens in der Nieder⸗Charente Boulanger aufs Neue in die 
Kammer entſandt wird. — Man wird wohl dieſe drohenden inneren 
Verhältniſſe in einen Cauſalnerus mit der Haltung Frankreichs 
Italien und auch Deutſchland gegenüber bringen müſſen. Daß dieſe 
Haltung geradezu drohend geworden, darf und kann man ſich heute 
nicht mehr verhehlen; ebenſo wenig, daß Herr Goblet Alles thut, um 
die Aufmerkſamkeit auf ſeine Attitude in der Maſſauah⸗Angelegenheit 
u lenken. Die oſtentative Veröffentlichung ſeiner Circular⸗Note an 
die Mächte bildet den beſten Beweis dafür! Die Regierung will einen 
der franzöſiſchen Eitelkeit ſchmeichelnden diplomatiſchen Sieg erringen 
und hofft ſo, die inneren Stürme zu beſchwichtigen. Die anderen 
Mächte werden aber die Rolle als Blitzableiter nicht ſpielen wollen 
und ſo ſieht die Situation zur Zeit recht bedenklich aus. Daß bei 
ſolcher Geſtaltung der Dinge allein der Boulangismus, nicht aber das 
Cabinet gewinnen kann, muß alle Welt einſehen, nur nicht die Fran⸗ 
zoſen ſelbſt und am wenigſten Herr Goblet, der auch die ſoeben ge⸗ 
meldete Beſetzung von Sulah ſeitens der Italiener zum Gegenſtand 
einer möglihft reclamenhaften und zu ernſten Beſorgniſſen Beran- 
laſſung gebenden diplomatiſchen „Action“ zu machen gedenkt. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 4. Aug. [Das Schickſal Stanley's und Emin 
Bey's.] Die aus Zanzibar jetzt nach London telegraphiſch über⸗ 
mittelten Nachrichten über Stanley und Emin Bey haben deren 
Lage als fo verzweifelt hingeſtellt, daß mit Recht die weiteften Kreiſe 
beſorgt geworden ſind. Um ſo mehr athmet man heute auf, da Herr 
Wanters, der Chefredacteur des „Mono. geogr.“ ſachverſtändig 
dieſe ganzen Nachrichten als unglaubwürdig überzeugend nachweiſt. 
Nach diefer Zanzibar⸗Depeſche follten Boten des Mahdi in Wadelai 
am 15. April eingetroffen fein, um Emin Bey zur Uebergabe auf: 
zufordern, ferner ſollte Stanley bis zu dieſem Tage nicht eingetroffen 
ſein, ja nicht einmal eine Kunde von ihm in Wadelai eingetroffen 
fein. Von alledem ift nichts zu glauben. Es ift unmoglich, daß 
man heute in Europa weiß, was Mitte April in Wadelai geſchieht. 
Wadelai und Zanzibar ſind 4000 Kilometer von einander entfernt 
und Boten brauchen mindeſtens 5 bis 6 Monate zu ihrer Durch⸗ 
ſchreitung. Jetzt ſollen dieſe Boten, welche übrigens von dem Kriege 
zwiſchen Kabriga und Muanga nicht genug zu erzählen wiſſen, 
dieſelbe Strecke trotzdem ſchon in 3½ Monaten zurückgelegt haben. 
Auch die ſonſtigen Angaben der Depeſche ſind verdächtig. Die Gothaer 
Mittheilungen hatten gemeldet, der Mahdi bereite eine Expedition 
gegen Emin Bey vor, worauf Herr Wanters die Bemerkung in einer 
Brüſſeler Zeitung veröffentlichte, die Boten des Mahdi könnten am 
Zuſammenfluſſe des Sabot durch die Gräſer aufgehalten werden. An⸗ 
dererſeits hatte Lieutenant Wismann kürzlich einen Aufſatz über Stanley 
veröffentlicht, in welchem er vermuthet, daß die kriegeriſchen Matongora Mino 
Stanley den Durchzug verwehrt hätten. Sofort meldet die Zanzibar⸗ 
Depeſche, die Vorhut des Mahdi ſei am Sabot eingetroffen, und jene 


lichkeit gedrungen und die ſpätere Freude an dem großen Enderfolge] und bezeichnend für die weitgehende Vorſorge ift es, daß längs des 


durch dieſe Differenzen nicht getrübt worden if! 


Von den Münchener Feſtlichkeiten. 


Die Beſchreibung des Feſtzuges vom 31. Juli, welcher als Krone 
der Veranſtaltungen zur Münchener Centenarfeier gelten durfte, hat 
in den mancherlei Berichten aus der Feſtſtadt durch die bekannte Kata⸗ 
ſtrophe einigermaßen gelitten. Eine bemerkenswerthe Ausnahme macht 
hiervon der Bericht der „Weſer Zeitung“, in welchem der Feſtzug 
eine hoͤchſt anſchauliche Schilderung erfährt, fo daß wir nicht um- 
hin können, die knappen Mittheilungen, die wir bereits über den 
Feſtzug gebracht, durch jene Schilderung zu ergänzen. Es heißt in 
dieſem Bericht: 5 

Mit dem Schlage Neun ſetzte ſich die Spitze des. Zuges in Be⸗ 
wegung; um 11½ Uhr folgten die letzten Reihen in einer Entfernung 
von mehr als drei Kilometer nach, um Nachmittags 2 Uhr am End⸗ 
ziele vor den Propyläen einzutreffen. Das unendlich mannigfaltige, 
reiche Bild, das in dieſen 2%. Stunden vorüberzog, läßt ſich natür: 
lich hier nicht in aller Ausführlichkeit beſchreiben; Worte, wären ſie 
auch noch ſo treffend und zahlreich, würden nie eine auch nur ſchwache 
Vorſtellung des wirklichen Schauſpiels erwecken können. Der Zug 
gliederte ſich in ſieben große „Gruppenbilder“, von denen jedes wieder 
in verſchiedene für fih abgerundete „Gruppen“ zerfiel; der Feſtzug 
der Gewerbe, der Induſtrie und des Handels — der Kern des 
Ganzen — hatte ſolcher Unterabtheilungen 32 und führte weit über 
50 Feſtwagen und andere Gefährte mit ſich. Ein derartiges Unter⸗ 
nehmen ſcheint mir in Deutſchland nur in München möglich. Die 
hieſige Bevölkerung zeichnet ſich durch beſondere Unternehmungsluſt, 
durch eine Vorliebe für Maskeraden und Luſtbarkeiten in großem 
Maßſtabe aus; vor Allem kann aber keine Stadt eine ſolche 
Schaar junger Künſtler aller Art aufbieten. Männer von 
bekannten Namen, wie Profeſſor Saitz, Papperitz, Flüggen, Herm. 
Kaulbach, Loſſow hatten ebenſo bereitwillig ihr Können und ihre 
Erfindungskraft eingeſetzt, wie eine große Schaar jüngerer Arhi- 
tekten, Maler und Bildhauer. Ihrem gemeinſamen Wirken iſt es 
gelungen, nicht nur alle Wiederholungen zu vermeiden und ſtets durch 
neue eigenartige Bilder das Intereſſe wach zu halten, ſondern auch 
jede einzelne Abtheilung zu einem künſtleriſch abgeſchloſſenen Ganzen 
durchzubilden, ja, jede einzelne Geſtalt durch witzige, originelle Ein⸗ 
fälle oder durch hiſtoriſche Treue und Pracht des Coſtüms feſſelnd zu 
machen. Die verſchiedenen Gruppen waren häufig in einem be⸗ 
ſtimmten Zeitgeſchmack gehalten; fo führte uns der Allgemeine Ge- 
werbeverein den Ueberreichthum des Barockſtils vor, während andere 
uns beiſpielsweiſe in das eigenartig ſteif⸗nüchterne Culturleben der 
letzten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts verſetzten. Welcher 
Aufwand gemacht wurde, mag die Anekdote veranſchaulichen, daß die 
Schweinemetzger bereits feit einem vollen Jahr für jedes Schwein, 
das fie verbluten ließen, eine Mark in die „Feſtzugskaſſe“ gezahlt 
haben ſollen. Man mag ſich denken, was für Summen zuſammen⸗ 
kamen, da jedes Gewerbe und viele Vereine Aehnliches beſtimmt 
hatten. Seit Monaten waren ſchon Tauſende von Menſchen für 
dieſen einen Tag thätig geweſen; alles war ſorglich bedacht worden, 


Weges, den der Zug einſchlagen ſollte, acht Telephonſtationen ange⸗ 
bracht waren, um die Fühlung der einzelnen Theile untereinander zu 
ermöglichen, und daß an faſt allen Straßenecken Sanitätspoſten auf⸗ 
gefellt waren, um noͤthigenfalls Hilfe und Erleichterung zu ſchaffen. 

Den Zug eröffnete ein berittener Herold, eine Tafel mit dem 
Geburtsjahre des Königs tragend. Umgeben von Trompetern zu 
Pferde, Männern in blauen Sammttalaren und vielen Lichter tra⸗ 
genden anmuthigen Pagen folgten alsdann mit den 5 Königs⸗ 
inſignien 5 jugendliche Rittergeſtalten im goldenen Schuppenpanzer 
der Renaiſſancezeit. Aus der ſich darauf entfaltenden unabſehbaren 
Bilderreihe mögen nur einzelne Erſcheinungen hervorgehoben werden, 
welche beſonders auffielen und geeignet find, die vielſeitige Pracht zu 
vergegenwärtigen. 

Von der „Fahnengruppe“ wurde die Aufmerkſamkeit bald durch 
die hohen Töne eines Kindergeſanges auf ein anderes Bild abge⸗ 
lenkt, das faſt auschließlich in der Farbe kindlicher Reinheit, in Weiß 
gehalten war: es war die „Wiegengruppe“, vielleicht das Bild zar- 
teſter Poeſie am ganzen Morgen. 120 ſingende Kinder zogen vor⸗ 
auf; von jungfräulichen Geſtalten zu Pferde und zu Fuß umgeben 
folgte der Feſtwagen, der in ſchlankem goldigem Aufbau ſich empor⸗ 
thürmte und auf ſeiner Plattform ſechs Damen trug, welche unter 
blauem Baldachin die Wiege des Königs hielten; die Poeſie, um⸗ 
lagert von Genien der übrigen Künſte, leitete die vier glänzenden 
Schimmel des Geſpanns. Den Abſchluß fand dieſes Bild bezaubern⸗ 
den Liebreizes durch weitere Kinderſchaaren mit Kränzen, Palmen 
1 

ne ganz andere Wirkung machte die folgende Gruppe, welche 
die Huldigung der Wiſſenſchaft darſtellte. Alle erhrtorper der Stadt, 
von den Kreisrealſchulen an bis zur techniſchen Hochſchule, der Uni⸗ 
verſität und der Akademie der Wiſſenſchaft hatten hier ihre Vertretung 
gefunden; unter ihnen ragte der akademiſche Geſangverein beſonders 
hervor, der unter kundiger Leitung es unternommen hatte, die 
ſtudentiſche Jugend der Befreiungskriege darzuſtellen. Militärisch 
ausgerüſtete, uniformirte und nicht uniformirte junge Burſche, hier 
eine Abtheilung freiwilliger baleriſcher Jäger, dort eine Schaar In: 
fanteriſten und ſchießlich gar ein Munitionswagen mit Bedeckungs⸗ 
mannſchaft. Treu bis zu den langen Pfeifen der Wacht⸗ und 
Wagenmeiſter, bis zu den Blas verſuchen der beiden Horniſten ent: 
rollte ſich ein Zeitbild von einziger Vollendung. 

Trompeter zu Pferde kündeten jetzt den eigentlichen Schwerpunkt 
des Zuges an: die Gruppe der Gewerbe und Induſtrien. Da zogen 
auch ſchon die Kunſtgärtner heran mit einem zarten Blumentempel, 
in dem Flora thronte; die Gemüſegärtner folgten mit reichem Wagen 
und einem Rieſenrettig von Radieschengewinden zierlich umwoben. 
Es ſchloſſen ſich die Fuhrleute und Lohnkutſcher an, welche nicht nur 
eine ſchwere Reiſekaleſche Ludwigs I. und zahlreiche altmodiſche Ge- 
fährte, ſondern einen vollſtändigen Zug einer Dachauer Bauernhochzeit 
von trefflicher Naturwahrheit mit ſich führten. Jedem wurde ein 
Lachen abgezwungen und geradezu Furore erregte ein „Dorcherkarren“ 
üroliſcher Hauſirer; ein Klepper ging dieſem voraus, der magerer 
und elender nicht gedacht werden kann; der Hauſtrer ſelbſt ſchien frei 
lich auch feit Jahren nicht fatt geworden zu fein, beſaß aber doch die 


Die „Bud. Corr.“ meldet: Die i 
in einem an dieſelbe gerichteten umfangreichen Memorandum eingehend 
dargelegt hat, daß er in feiner Eheſcheidungs⸗Angelegenheit zwar die 
Synode als competent betrachte, es aber derſelben überlaſſe, das Forum 
für dieſe Angelegenheit feſtzuſtellen, und in dem Memorandum nochmals 
die Gründe auseinanderſetzte, welche ihn zu ſeinem tiefſten Bedauern 
zwingen, um die Auflöſung ſeiner n, d 
dem aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Conſiſtorium des Belgrader 
Kirchenſprengels mit dem Auftrage übermittelt, dieſe Angelegenheit ord⸗ 
nungsgemäß zu verhandeln und i ( 
ledigung ex offo dem Confiſtorial⸗Appellationsrathe zu unterbreiten. Das 
Conſiſtorium wird, wenn Königin Natalie keinen Vertreter deſignirt, von 
amtsweg en einen Vertreter der Königin beſtellen. König Milan wird erſt 
nach Conſultation der Wiener Aerzte f. 

Wochen feſtſtellen. 


theilen, in den letzten Tagen durch s 
raſcht, welche in höflicher, aber doch fehr beftimmter Form Umfrage hielten, 
woher bei den 
und ob dieſe nicht Schmugglerwaare ſeien. 
Zittau aus in Reichenber 


Namen der Schmugglerinnen erfahren hat, bleibt wohl das 
der Finanzwache; einmal ſoll der entlaſſene Gehilfe eines Zittauer Ge⸗ 
ſchäfts, ein anderes Mal folen zwei Reichenberger Modewaarenhändler 
die Anzeigen erſtattet haben. A 


Anders | abgegangen it. Die Unruhe über Stanley, der nach 18monatlidem 
Marſche Wadelai nicht erreicht haben ſollte, wie über Emin Beys 
kritiſche Lage iſt alſo auf Grund dieſer Depeſche nicht berechtigt. 


Serbien. 


e Belgrad, 4. Auguft. ur Eheſcheidungsangelegenheit.] 
. u Weseke hat, nachdem König Milan 


he anzuſuchen, die geſammten Acten 


u erledigen und dieſelbe nach der Er⸗ 


einen Aufenthaltsort für die nächſten 


Vermiſchtes ans dem Auslande. 
Mehrere Familien in Reichenberg wurden, wie die „Zitt. Nachr.“ mit⸗ 
eſuche von Finanzwachorganen über⸗ 


Damen des Hauſes verſchiedene ſchöne Kleiderſtoffe kamen 
Es geſchah nämlich von 
die Anzeige, daß ſehr viel Kleiderſtoffe von 
Wie die Finanzwache die 


den Damen aus Reichenberg gepaſcht würden. he di 
eheimniß 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 6. Auguſt. 
Profeſſor Ludwig Gitzler +. 

Die Nachricht von dem Hinſcheiden des beliebten Rechtslehrers 
wird in den weiteſten Kreiſen lebhafte Theilnahme erwecken. 
War doch Ludwig Gitzler nicht nur durch einen großen Schatz 
pofitiven, Wiſſens ſondern auch wegen feiner liebevollen Hin- 
gabe an ſeinen Beruf als Lehrer bei allen, die in den letzten 


Decennien auf der Breslauer Hochſchule dem Studium der Rechte 


oblagen, verehrt und hochgeſchätzt. Alle feine Schüler — von denen 


einzelne hervorragende Stellen im Staatsdienſte einnehmen — rühmen 


dem Verewigten eine raſtloſe, nie ermüdende Thätigkeit nach; feine 
Collegen, auch diejenigen, welche von ſeinen religiöſen Anſchauungen 
weit abwichen, ſind einig in der Anerkennung ſeiner Verdienſte auf 
dem von ihm mit Erfolg bearbeiteten Gebiete. Der Dahingeſchiedene 


ſuchte nicht, ſich in zahlreichen Werken Denkmäler aufzurichten; denn wir 


beſitzen außer ſeiner Doctor⸗Diſſertation und ſeiner Habilitationsſchrift 
nur ein größeres Werk von ihm, ein Handbuch des gemeinen und 
preußiſchen Kirchen⸗ und Eherechts der Katholiken und Evangeliſchen 
(in 2 Bänden), das nach dem Urtheile von Kennern des Kirchen⸗ 
rechts ein Werk echt deutſchen Profeſſorenfleißes iſt. Da der Stand⸗ 
punkt deſſelben ein antivaticaniſcher iſt, ſo erntete daſſelbe aller⸗ 
dings in ſtreng katholiſchen Kreiſen nicht unbedingte Anerkennung. 


Später wurde Gitzler, der den Frieden über alles liebte, in allen kirch⸗ 
lichen Fragen etwas zurückhaltender. Beſcheidenheit und Friedfertigkeit, 


Kräfte, den alten morſchen Karren mit dem zahlreichen Kindervolk zu 
ziehen; begleitet war dieſes Gefährt von der noch recht lebensluſtigen 
Mutter und von einem Pudel, der einzig in ſeiner Art war und als 
vollendetes „Miſtvieh“ gewiß den Neid und die Habſucht mehr als 
eines Studenten wird erweckt haben. Durch andere originelle Bilder 
und geſchmackvolle Prunkſtücke und Feſtwagen wußten die Schuhmacher, 
Sattler, Müller, Metzger ꝛc. zu feſſeln; dann wurde das Wappen⸗ 
ſchild der Bierbrauer herbeigetragen und bei dieſem Anblick ergriffen 
alle Fremden, wie Einheimiſchen freudig die Gelegenheit, dieſen Wohl⸗ 
thätern der Menschheit Dant für fo manche beim Maßkrug verlebte 
ſchöne Stunden durch rauſchenden Beifall abzuſtatten. 

Hervorragende Pracht entfalteten alsdann die „Cafetiers, Gaſt⸗ 
wirthe, Weinwirthe und Hoteliers“. Ihr Feſtwagen war ein Werk 
Prof. Flüggens. Von Rheintöchtern umkoſt thronte auf mächtigem 
Faſſe die altehrwürdige Geſtalt „Vater Rheins“; an den vier Ecken 
des Wagens lagerten ſeine liebſten Kinder: Moſel, Neckar, Main und 
Lahn. Umſchwirrt wurde die Gruppe von einer Horde Germanen, 
welche wohl auf den altererbten Durſt der Deutſchen hinweiſen ſollten. 

Am meiſten Aufmerkſamkeit erregten vielleicht die zwei Gruppen 
der Eiſeninduſtrie, ſowie der Kaufmannſchaft und des Handels, welche 
in einigen Zwiſchenräumen einander folgten und Anlaß gaben zu 
dem traurigen Nachſpiel des ſonſt ſo gelungenen Feſtes. Die Maſchinen⸗ 
fabrikanten führten nämlich einen gewaltigen phantaſtiſchen, roth und 
gold gepanzerten, Dampf und Rauch ſpeienden Drachen mit ſich, 
welcher in feinem Innern eine Straßenlocomotive barg; in Feſſeln 
geſchmiedet, wurde er von einem einzelnen voranſchreitenden Manne 
ſcheinbar geleitet: ein Sinnbild der in den Dient der Menſchheit 
geſtellten gewaltigen Naturkräfte. Der Zug der Kaufleute — ent⸗ 
worfen von Maler Papperitz — überbot an Reichthum alles Bis⸗ 
herige. Eine Beduinenhorde ſchwärmte vorauf; es folgte eine tür- 
kiſche Capelle unter berauſchender Muſik und hinter ihr her zogen 
Indier, Perſer, Chineſen, Grönländer, kurz die Vertreter faſt aller 
Nationen — und nicht etwa verſtreute Figuren, nein, jede Völler⸗ 
ſchaft ſchloß ſich wieder zu einem intereſſanten culturhiſtoriſch⸗ethno⸗ 
graphiſchen Cabinetsſtück zuſammen; im Mittelpunkt des Ganzen ragte 
der prächtige Feſtwagen, die fünf Welttheile verſinnlichend empor; 
dieſer Abtheilung gehörte auch die Karawane von Kameelen und die 
acht dem Circus Hagenbeck entſtammenden Elephanten an. 

Es if auf das Tiefſte zu bedauern, daß der bisher fo ungeftörte 
großartige Eindruck durch das bekannte traurige Nachſpiel ge- 
trübt wurde. l 

War durch dieſen Zwiſchenfall auch Vielen die Feſtſtimmung ge- 
raubt, ſo konnte doch der Zug erſtaunlicherweiſe ſeinen programm⸗ 
mäßigen weiteren Verlauf nehmen. Es zogen noch die beiden 
Schlußgruppen der Künſtlerſchaft und der Abgeſandten der Städte, 
welche insbeſondere durch treffliche Modelle der Bauten Ludwigs fih 
auszeichneten, vorüber und dann ſchloß der bewegte Morgen mit dem 
Huldigungsacte vor dem Denkmale Ludwigs am Odeonsplatze. Dort 
wurden von jeder einzelnen Gruppe Kränze niedergelegt und alsdann 
brachte der Vorſitzende der allgemeinen deutſchen Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft, Eugen Stieler, und nach ihm der erſte Bürgermeiſter Münchens, 
Dr. von Widenmaver, Dank und Verehrung in längeren Reden dem 
gefeierten großen Todten. 


Br Milde und Herzensgüte waren die großen Vorzüge feines Charakters.] bleiben intendirt ift. Am Mittwoch, den 22. d. Mts., mie im Feſtſaale] Verbandstage ift eine im Geſellſchaftshauſe zur „Humanität“ veranftaltete 
y Selbſtlos im höchften Grade, half er Allen, die ihn angingen, des Vincenzhauſes die zweite Haupkſizung fir Auf der Tagesordnung | Ausftellung von Lehrlingsarbeiten, Fachſchul⸗ und Lehrmitteln, ſowie von 
u. it Rath und That, obwohl er gar manches Mal Unda {t ſtehen folgende Punkte: Rechnungsablage für das Jahr 1887; Wahl des] Maſchinen, Werkzeugen, Geräthen, Materialien u. a. m. des Tapezierer⸗ 
Fi: Mm : PES 8 „Undank orten Vorſitzenden; Wahl des Ortes der nächſten Hauptverfammlung;|und Decorateurgewerbes verbunden. Die feierliche Eröffnung dieſer Aus⸗ 
AN erntete. In jovialer Weiſe erzählte der Greis oft feinen Collegen, Berichte des Vorſtandes; Rechnungsvorlage für 1889; Berichte über Ar⸗fſtellung fand geſtern 11 Uhr Vormittags ftatt, und daun wurde zugleich 
* wie ſeine — nebenbei bemerkt, recht umfangreiche — Bibliothek cn ter — — 55 e t 105 a T at ey ir ae m — Den 1 85 eg 5 ge⸗ 
„ itwilli ü emeindeſyſtems, b. betreffend die Einrichtung te er e en; f haltenen Feſtrede wurde zunä ervorgehoben, daß die Veranſtalter des 
„ dadurch, daß er ſie bereitwilligſt ſeinen Schülern zur Verfügung ſtellte, der Dampfkeſſel und die] Verbandskages denſelben nicht als —— Vorwand zum Veron en be⸗ 


ſchon bedeutende Lücken aufweiſe, da — nicht alle Bände wiedergekehrt 
ſeien. Solche Erfahrungen hielten ihn indeſſen nicht davon ab, 
ſeinen Schatz immer wieder ſeinen Schülern zugänglich zu machen. 


c. betreffend die an 
ſſelexploſion“; ferner Anträge a. des] trachten, ſondern dabei das Hauptgewicht auf die ſittliche und wirthſchaft⸗ 
Karlsruher Bezirksvereins, betreffend die Herausgabe einer Literatur- liche Uebung des Gewerbes und auf die Erziehung und Fortbildung der 
überſicht, d. des Bezirksvereins an der 3 betreffend die Aus⸗Lehrlinge legen. Eine Lehrlingsarbeiten-Ausſtel 11 i — ein 
e 


E- Wie groß die Verehrung war, deren er ſich bei dieſen erfreute, konnte] nutzung der Waſſerkräfte. Während der sung erfolgt eine Bild geben von den Beſtrebungen des Verbandes auf dem iete der 
| man 5 deutlich ba vA ihm vor 8 195 Kap feines | Ausfahrt der Damen der Mitglieder engl 10 Uhr vom Vincenzhauſe) fachlichen und praktiſchen Ausbildung der Lehrlinge. Eine Ausſtellung der 
p. 50jähri Doctorjubiläums am 24. März 1885 bereiteten Ovatt nach Scheitnig. Um 4 Uhr Nachm. findet eine Fahrt der Vereinsmit⸗ für den Gewerbebetrieb nothwendigen Materialien, Maſchinen u. f. w. 
a jährigen 1 Marz ereiteten Ovationen] glieder zur 10 f gen der Stadt vom Vincenzhauſe aus ſtatt. Um verfolge den Zweck, die Fachgenoſſen mit allen Neuerungen und Vor: 
* ſehen. Sicherlich wird fein Andenken überall hoch in Ehren gehalten] 5½ Uhr wird der afe auf dem BE eingenommen und Abends f theilen, welche die Induſtrie auf dieſem Gebiete geſchaffen habe, bekannt 
. werden. Wen böte . 1 ber: er Er 8 auf 5 u madat: re Fi en ki niet een Bunde auf 
ME 8 dem 8 j iebichshöhe veranſtalteten Feſte beiwohnen. m Donnerstag, den den Kaifer, worauf die Verſammlung unter Führung des erſten Bundespräſes 
E te ee teilen mie Folgende 55. Yıguf, follen induftrielle Werte Oberfhlefiens befihtigt werben. ,,, einen Gang burd die Ausftellung machte. In ber 

N 9 > Theilnehmer, welche ſich 5 gruppiren, fahren um 6 U. 40 M.] Lehrlings⸗Abtheilung zeichnen fih zwei Fauteuils aus der Werkſtatt von 


Bi: Kind armer Eltern geboren. Unter vielen Entbehrungen gelang 
Br es ihm, ih für die Univerfität vorzubereiten. Er ſtudirte die Rechte 
. in Breslau und Halle, woſelbſt er 1835 auf Grund ſeiner dem 
Cardinal Diepenbrock gewidmeten Diſſertation „De statu ecclesiae 
catholicae secundum ius Borussicum“ promovirte. In dem⸗ 
ſelben Jahre habilitirte er ſich an der Breslauer Univerſität, wo er 
a. namentlich über römiſches Recht, preußiſches Landrecht und Kirchen: 
N recht las. Sein oben erwähntes Hauptwerk erſchien 1840 in Breslau. 
u Grit 10 Jahre ſpäter, am 23. Februar 1850, erlangte er das 
* Ordinariat. Sein Familienglück erhielt durch den 1875 erfolgten 
* Tod ſeines einzigen hochbegabten Sohnes — derſelbe hatte bereits 
| feim Aſſeſſorexamen hinter fih — einen Schlag, von dem er ſich nur 
* ſchwer zu erholen vermochte. Der Verewigte bekleidete die Stelle 
X eines Raths beim fürſtbiſchöflichen Conſiſtorium. 

* * 


erſchleſien. In Oppeln verläßt um 8 Uhr] Hoß aus Leipzig durch ſehr ſaubere Arbeit aus. Dieſe Fauteuils find 
16 Min. die Abtheilung 1 den Bug, während die Antpeilungen 2 und 3 bereits in Leipzig prämiirt worden. Andere Lehnftühle find von 
um 10 Uhr 29 Min. in Zabrze und die Abtheilungen 4 und 5 um 10 Uhr] Brömler in Dresden und von Schneider in Frankfurt a. M. ausgeſtellt. 
44 Min. in Morgenroth den Zug verlaſſen. ämmtliche Abtheilungen] Natürlich find 8 die Breslauer Tapezierer mit Arbeiten ihrer 
werden von Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Bezirks⸗Vereins empfangen Lehrlinge vertreten) Bulge hat ein Sopha und zwei Fauteuils in gez 
und nach den einzelnen Werken geleitet. Damen, welche die techniſchen] diegener Ausführung geliefert; Otto Böttner zwei Fußkiſſen, vorzügliche 
Ausflüge nicht mitzumachen beabſichtigen, fahren direct über Morgenroth] Arbeit, und, nebenbei bemerkt, eines der ſchwierigſten Stücke für einen 
nach Beuthen, wo für Unterkommen und Unterhaltung geſorgt werden] Lehrling. Obermeiſter Kabierſchke ſtellt an Lehrlingsarbeiten eine 
wird. In Oppeln wird die Abtheilung 1 unter Führung des Herrn Dr.] Chaiſelongue und einen Kiſſen⸗Fauteuil in durchweg guter und gediegener 
Tome die Cementfabriken der Actiengeſellſchaft Oppelner Portland- f Ausführung aus. Be Schmidt, Sohn und Lehrling des Tapezierers 
Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann und die Cementfabrik von Ben Berthold Schmidt, hat einen mit wertvollen Stoffen bezogenen 
L. Schottländer befichtigen. In erſterer Fabrik erfolgt die Fabrikation] Kiſſen⸗Puff gefertigt, der alle parene verdient, desgleichen ein 
nach dem Schlämm⸗ und Trockenverfahren; beſonders hervorzuheben ſind Boudoir⸗Fauteuil. Schwabe's Lehrling hat ein Fauteuil hergeſtellt, bei 
die Betriebsmaſchinen, Mühlenanlagen, ſowie der Ringofenbetriehlmit Chor⸗ dem, um die Solidität der Arbeit zu zeigen, nur die Grundarbeiten aus⸗ 
ſchen Trockenkammern. Die Schottländer'ſche Fabrik beſitzt Seilbahnför⸗ genit find. Erwähnen wollen wir noch zum Schluß einen Tafelftuhl 
derung, einen Canaltrockenofen und einen Dietz'ſchen Etageofen zum Brennen | des Lehrlings von M. Schindler nach nur einjähriger Lehrzeit, und elf 
von Bortlandeement. Um 11½ Uhr erfolgt die Rückfahrt dieſer Abtheilung nach] ſpaniſche Wände und eine Matratze aus der Werkſtalt von Schönherr. — 
der Stadt zum geen Beiſammenſein in Form's Gaſthof, um dann um Im erſten Stock befindet fih die Ausſtellung der Fachſchulen; vertreten 
2Uhr 21 Min. über Morgenroth nach Beuthen zu fahren. Die Abtheil. 2 fährt] find, da das Fachſchulweſen in Deutſchland noch in feinen Anfängen ſteht, 
unter Führung des Hütteninſpectors Thometzek von Zabrze zu Wagen über] nur die Innungen Berlin, Stettin, Frankfurt a. M., Dresden und Breslau. 
Donnersmarckhütte, Borſigwerk und Julienhütte nach Beuthen. Donners- f Die Breslauer Fachſchule hat, ungeachtet ihres erft einjährigen Beſtehens, 
marckhütte beſitzt eine Werben mit Winderhitzungsapparaten,] recht Anerkennenswerthes geiene. 
Appold'ſche Coksöfen mit Theer⸗ und Ammoniakgewinnung eigener Con. Am Montag um 9 Uhr eröffnete Herr Obermeiſter Wichmann die 
ſtruction, Gießerei und Maſchinenwerkſtatt, außerdem die Kohlengrube] Sitzung, indem er die verſchiedenen Collegen und insbeſondere auch die 
Concordia mit Stangenrätter ꝛc. Borſigwerk beſitzt 4 Hochöfen, Coksöfen] anweſenden Vertreter der Staats: und Stadtbehörden, Herren Aſſeſſor 
eigener Conſtruction, Martinſtahlöfen, Hammerſchmiede, Blech⸗ und] Freiherr v. Rechenberg und Stadtrath Schmook, willkommen hieß. Herr 
Fagoneiſen⸗ und Bandagenwalzwerke, Keſſelbödenpreſſen bis 3 m Durch: | Bundespräsident Michaud⸗Leipzig dankte für den freundlichen Gruß. Er 
meſſer ꝛc. Julienhütte beſitzt eine 3 und Coksöfen nebit | hoffe das Beſte von den diesjährigen Verhandlungen, die nach zwei⸗ 
Theer⸗ und Ammoniakgewinnung nach dem Syſtem Dr. Otto, Seilbahn ꝛc. jähriger Pauſe wieder aufgenommen werden. Der Verband ift auch in 
Die Abtheilung 3, deren Führung Dergafiefior Sauer übernimmt, fährt] den letzten Jahren gewachſen. Es gehören ihm ß 933 Mitglieder in 
von Zabrze zu Wagen nach der nach Dr. Otto’s Syſtem gebauten Coks⸗ 32 Innungen und 28 einzelne Meifter an. Leider fei Berlin, das ſchon 
anſtalt nebit Theer⸗ und Ammoniakgewinnung des Herrn Emanuel] beigetreten war, nie zur-Zeit nicht durchführbarer Forderungen wieder 
Friedländer bei Poremba und den Anlagen der fiscaliſchen Stein⸗ ausgetreten, der Obermeiſter ſei jedoch heute erſchienen und er begrüße 
kohlengrube Königin Louiſe, ſodann über Schmiederſchacht und Morgen: ihn herzlich. z e 
roth nach Beuthen. Die Königin Louife Grube ift die göte Stein: Nachdem Redner der verftorbenen Kaiſer Wilhelm und Friedrich ge⸗ 
kohlengrube Oberſchleſiens mit einer Förderung von 2067 700 Tonnen in] dacht und ein Hoch auf den Kaifer Wilhelm II. ausgebracht, wird in die 
1887. Die Maſchinenanlagen bieten über und unter Tage manches a iig Verhandlung eingetreten. Zunächſt referirt H. Bodwig⸗Köln 
Sehenswerthe. Der Schmiederſchacht beſitzt eine Fördermaſchine über die Agitationsfrage. Hier ſeien noch viele Schwierigkeiten zu über⸗ 
mit Köpe'ſcher Seilanordnung und eine Rätteranlage mit Cornet ſchen[ winden, nämlich in Weſtdeutſchland, wo die freiheitliche Invaſion die 
Verladebändern. Die Abtheilung 4 begiebt fih. unter Führung des In: [alten Inſtitutionen zerſtört hätte. (2) Aehnlich läge die Sache in Süd⸗ 
gan Scherbening von Morgenroth nach den Hüttenwerken und deutſchland, wo die Innungen früher vielfach mit finanziellen Unterneh- 
ruben der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ mungen (wie Gründung von Magazinen ꝛc.) verquickt geweweſen wären 
betrieb in Lipine, alsdann um 5 Uhr 14 Min. von Morgenroth nach] und dadurch die Sache compromittirt hätten. 
Beuthen. Zu en und in Lipine die Zinkhütten nebſt Muffelanſtalt, Daſelbſt ſeien jetzt 5 im Gange. Ueberhaupt herrſchten 
lendemühlen, Blenderöſtanſtalten, die Fabrikation] noch viele Vorurtheile gegen die Innungen, doch mache die Agitation 
von Schwefelſäure und die Tages⸗Anlagen der Gruben Mathilde, Oſt⸗ immerhin einige Fortſchritte. Ueber den Contractnachweis keferirt 
und Weſtfeld mit 2 Rätteranlagen und Cornet 'ſchen Verladebändern, eine] der Bundespräſident. Auch hier müſſe die Ermittelung fleißiger benützt 
De 9 yian Sipe I a Ta efit eine 1 rn a. kin dee en e l 2 Es wäre 
u aſſerhaltungsma e v ener eme ein ut. e eine neurren r eiſter⸗ un eſellenbriefſe ausgeſchrieben worden. 
5 g 7 8 Abernim begiebt | Beim V cſranb gel nichts eingelaufe ch würden die 


mt, t im Vo elben von anderer r 
fih von Morgenroth per n bezw. Wagen nach Friedenshütte, montoi Seite geliefert werden. 


die Hochofenanlage, die Keſſelanlage, nach Syſtem Schmidt mit Gas⸗⸗ B. x. Verbandstag bes Bundes deutſcher Buchbinder Junungen. 


6 3 = Feieden berg i bon Tel bsreiſe] feuerung, das Thomas⸗Stahlwerk nebſt Walzwerken und die Coksofenanlage] Die erſte Sitzung des Verbandstages eröffnete der Vorſitzende, Neichpi 
Poeet and ber hi V Syſtem Wintzek nebſt Theer⸗ und eee ee beſichtigen] Berlin, Sonntag Bormios 11% Uhr, je Anweſenhelt von ca. 4 — 


zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. find. Um 5 Uhr 14 Minuten erfolgt die Rückfa K t 7 
: . genroth nach y 
H © Militäriſches. Aus Glogau ſchreibt uns unfer G-Correfpondent:| Beuthen. Sämmtliche in Obe chleſien anweſende Mitglieder des . Dt" Ale aa de A 
7 Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 2. Auguft er. ift der kal. würtem⸗] Vereins deutſcher Ingenieure nebſt ihren Damen und Gäjten vere] Regierung war der Decernent für das Gewerbeweſen, Regierungsaſſeſſor 
TERN bergiſche Generallieutenant und Commandeur der 9. Diviſion, vonfeinigen fih in Beuthen im Hotel Sansſouci, wo um 6 Uhr ein Feſteſſen Frhr. v. Rechenberg, erſchienen. s 
i Brandenſtein, unter Enthebung von dem ihm übertragenen Commando l i „Ha l Nachdem der Vorſitzende des Ablebens der Kaifer Wilhelm L 
; der 9. Diviſton, von feinem Commando nach Preußen entbunden; Fleiſch⸗[Von 9 Uhr ab findet ein Garten⸗Concert und gemütliches Beiſammen⸗ und Friedrich III. gedacht, brachte er ein Hoch auf Kaiſer 
er mer, Major vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, unter Entbindung von f fein ſtatt. Diejenigen Theilnehmer, welche in Gleiwitz und Zabrze über: | Wilhelm IL. aus, in das die Verſammlung dreimal lebhaft ein⸗ 
72 er Stellung als Bataillons⸗Commandeur, mit den Functionen des etats⸗nachten, fahren um 10 Uhr zu Wagen nach Morgenroth und von da mit] ſtimmte. Zu Ehren des in dieſem Jahre verſtorbenen Obermeiſters 
F. mäßigen Stabsoffiziers beauftragt; Cretius, Major von demſelben Re- der Bahn nach ihren bezüglichen Quartierorten. Am Freitag, den] der abi Buchbinder-Innung, Nobert. Okruſch, erhob fih die 
E iment, zum Bataillons⸗Commandeur ernannt; Becker, Major, aggregirt] 24. Auguſt, finden noch folgende Ausflüge der Abtheilungen 6—12 ftatt. | Verſammlung von ihren Plätzen. Sodann erhielt der Schriftführer des 
> em 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, in die 1. Hauptmannsſtelle dieſes Regiments S 6 (Führer: Bergaſſeſſor Sanner oder been Vertreter) :] Verbandes, Slaby⸗Berlin, das Wort zur Verleſung des Jahresberichts. 
te einrangirt. — Re DB d Pa 1 A k- e 6 R Ee urn ae en mit 1270 Mitgliedern und außer⸗ 
—d. XXIX. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher In⸗konutgl. Nn Ger À n 3 dem nicht ſtimmberechtigte) Einzelmitglieder an. Die Berlin 
Kai in Schleſien. In der Zeit tom 19. bis 94. D. M. findet in unſerer üd in Tarnowig, Hotel Gluffte; alsdann 11 Uhr 2 Minuten Abfahrt gunung ift durch 19 Stimmen, Dresden buch 6 und Breslau durch drei 


E Wie die königliche Regierung zu Breslau in einem an die 
* Kreislandräthe ihres Bezirks gerichteten Reſeript mittheilt, unterliegen 
* nach dem Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß vom 1. Februar 1883 amtliche 
* Atteſte, durch welche der inländiſche Urſprung der zur Ausfuhr ge⸗ 
* langenden Waaren beurkundet wird, als „amtliche Atteſte in Privat- 
E angelegenheiten“ — auf Grund der Pofition „Atteſte“ einer Stempel- 
k abgabe von 1,50 M. Es bleiben indep in Gemäßheit des § 3a des 
* Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 diejenigen Atteſte ſteuerfrei, bei 
5 welchen der Werth des Gegenſtandes — nämlich die auf Grund des 
Ee. Urſprungszeugniſſes in Anſpruch zu nehmende Zollermäßigung — den 
* Betrag von 150 M. nicht erreicht, vorausgeſetzt, daß dieſer Ausnahme⸗ 
* fall aus dem Inhalt des Urſprungszeugniſſes ſelbſt hervorgeht. Zu 
dieſem Behufe werden deshalb die Atteſte von den Extrahenten der⸗ 
ſelben mit der erforderlichen Berechnung über die Höhe der Zoll⸗ 
ermäßigung zu verſehen ſein. In Folge der Beſchwerde einer Actien⸗ 
M 2 geſellſchaft iſt es zur Kenntniß der königlichen Regierung zu Breslau 
I. gelangt, daß ſeitens einzelner Polizeiverwaltungen nicht dieſen Grund: 
Í ſätzen entſprechend verfahren wird, indem in Fällen, in denen ent- 
weder die Zollermäßigung den Betrag von 150 M. erreicht bezw. 
147 überſteigt oder der Ausnahmefall des voralligirten $ 3 des Stempel: 
* geſetzes in Folge Fehlens der Zollberechnung aus dem Inhalt des 
ur Atteſtes nicht hervorging, die Stempelabgabe nicht erhoben worden iſt. 
* Zum Zwecke der Herbeiführung einer gleichmäßigen Handhabung der 
5 in Rede ſtehenden Beſtimmungen find daher die unterftellten Polizei⸗ 
4 verwaltungen, Amt- und Gemeindevorſtände ſeitens der zuſtehenden 
E Landräthe mit entſprechender Anweiſung im Sinne des Vorſtehenden 
IE zu verſehen. 


n, do 


E rovinz die XXIX. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Ingenieure ftatt. von Tarnowitz mit der Bahn nach dem Bahnhof Scharley, Beſichtigung] Stimmen vertreten. Seitens der Stantsbehörden bat fih der Verband 
i ach 5 el erfolgt am 1 . — den 19. d. M., Abends 8 Uhr, der Steinkohlengrube Radzionkau, der Lazy⸗Zinkhütte und Neuhof- Sin „des wohlwollendſten Entgegenkommens zu erfreuen gehabt. Es haben im 
IP die Begrüßung der Güfte im Breslauer Concerthauſe auf der Garten- | erzgrube; von da zurück nach Scharley und Beuthen. Abtheilung 7 verfloſſenen Jahre 14 Sitzungen des Vorſtandes ſtaktgefunden. Der Be: 
E ſtraße. Am Montag, den 20. d. M., Vormittags 9 Uhr, beginnt die erſte (Führer: Ingenieur Scherbening): Sammelplatz Beuthen, Hotel Sans- | richt ſchließt mit der Hoffnung guf weitere Feſtigung und Fortſchreiten 
IE Hauptſitzung im Feſtfaale des Vincenzhauſes. In derfelben wird nach Er⸗ ſouei: 7 Uhr früh Abfahrt zu Wagen nach der Steinkohlengrube . des Verbandes. Der von dem Kaſſirer, Kreſſe⸗Berlin, erftattete Kaſſen⸗ 
2 tattung des Geſchäftsberichts Herr A. Beringer „über elektriſche Central- | Centrum; neue Hoppe ſche Waſſerhaltungsmaſchine, mit welcher 15 cbm | bericht ergiebt mit einem Beſtande aus dem Vorjahre in Hö 
* f 9 ſchäf ch 8 den; alsdann f rjah Höhe von 
. ſtationen unter beſonderer Verückſichtigung der Transformatoren“ und] Waſſer in der Minute aus 225 m Tiefe zu Tage gd Be un ch S led 639,45 M. eine Einnahme von 878,75 M. und eine Ausgabe von 480,65 
F Privatdocent Dr. Kosmann „über die oberſchleſiſche Eiſen⸗ und] zurück nach SO um 9 u aolo 15 ie Scharle er Tiefbau⸗ Mark, es verbleibt demnach ein Beſtand in Höhe von 1037,55 M. Der 
K Stahlindustrie, ihre Lage und Entwickelung“ ſprechen. (Während] Seſichtiqung der Waſſer al an befindlichen Seilbahn ich Wüſche auf Etat für 1888/89 ift in Einnahme auf 750 M., in Ausgabe auf 350 M. 
ie der Sitzung verſammeln fih die Damen der Gäſte um 9%, Uhr] Societät und der 8 efihtigung der Galmeis, Blei: und Bint. berechnet. Der Vorſtand e die Beibehaltung der bisherigen Bei⸗ 
E im Garten des Bincenzhaufes und begeben fih unter Führung über | Jenny⸗Otto⸗Grube; Helene Cäcilie Roſalſe und S nel lück neh de träge, weil durch einen Antrag der Berliner Innung großere Ausgaben in Aus: 
r die Promenade und Holteihöhe nach dem Dom, dem botaniſchen Garten denden e Rau: Brehm Sanftalten für Bl 8 Bin nebft ben | fichi ftehen. Diefer Antrag will, daß bie beftenSBrüfungsarbeiten der Lehrlinge i 
** und dem Garten der vereinigten Loge. Nachmittag 3½ Uhr findet] Dazu eee je 9 B e inkblende und | mit einer Prämie belohnt werden follen.. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Frei: 
1 ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im Saale des zoologiſchen Gartens ftatt. Wal Fe 15 * * hen „gegen br. Abtheilung 8 ee err von Rechenberg begrüßte hierauf die Verſammlung mit folgenden 
; Vor der Rückfahrt mittelſt Dampfer (Abends 9 pi wird ein Feuer: | O Wagen früb 3 un ). Sammelplaß Hotel Krüger in Beuthen; Abfahrt Morten: „Als Decernent für das Gewerbeweſen im Regierungsbezirk 
* werk abgebrannt. Während der Rückfahrt ſollen die Oderufer bengaliſch Bu ongea d li hr nach den Steinkohlengruben conf. Paulus⸗Hohen⸗ Breslau bin ich vom Präſidenten Br worden, Ihren Verhandlungen 
be beleuchtet werden. Um 10 Uhr findet eine zwangloſe Zuiammens zollern, Redensblick und conf. Schlefien; alsdann Beſichtigung der Königs- | beizuwohnen, ich nehme daraus die Veranlaſſung, den Verbandstag zu bez 
E- kunft in den Naumlichkeiten des Münchener Löwenbräus auf der Schweid⸗ hütte oder der Königsgrube von da in die Quartiere oder nach Breslau an und ihm die herzlichſten Wünſche für einen guten Erfolg feiner 
„ nitzerſtraße ſtatt. Der folgende Dinstag (21. Auguſt) wird der Beſichti⸗ Abtheilung 9 (Führer: Director Ladewig, Oberingenieur Sogg und Beratungen entgegenzubringen.“ : 
; gung induftrieller Werte, welche an der Freiburger Babn gelegen find, Maſchinenmeiſter Schmahel): Sämmtliche Damen der Mitglieder ver-] Die erſten zur Berathung ftehenden Anträge find von Glatz und 
5 ewidmet fein Die Abfahrt erfolgt früh 7½ Uhr mittelſt Sonderzuges. Die] ſammeln fih um 10% Uhr im Hüttenpark in Königshütte Promenaden⸗] Waldenburg geftellt, fie lauten: I. Der Verband möge mit allen zu Ges 
E beilnehmer werden in 8 Abtheilungen getheilt, welche nach den reſp. Beſichti⸗[Concert und Erfriſchungen; gegen 2 Uhr Beſichtigung der Königshütte] bote ſtehenden Mitteln gegen die Juchthausarbeit anſtreben; II. auch gegen 
E ungen gegen 1½ Uhr in Salzbrunn wieder zuſammentreffen. Die Abtheilung I | mit den Abtheilungen 8, 10 und 12 gemeinjhaftlih. Abtheilung 10 Sübrer:| den Handel der Schullehrer mit Schulbüchern, Schreib: und Zeichen⸗ 
etwa für 100 Perſonen) verläßt in Saarau den Zug, um unter Führung der] Maſchineninſpector Donders): Sammelplatz Hotel Wiener in Kattowitz: materialien 2c.; III. der Verbandstag wolle es für zweckmäßig erklaren, j 
3 Herren Dr. Richters und Dr. Heintz die chemiſche Fabrik Sileſta und die] Abfahrt zu Wagen früh 7 Uhr; Beſichtigung der Ferdinandgrube EEN daß die Mitglieder nach dem Beiſpiel der Glatzer Collegen keine Bücher 
8 Chamottefabrik von C. Kulmiz zu beſuchen. Die Abtheilung II (für] witz, welche außer guten Förderanlagen eine von Lührig gebaute Kohlen⸗ zum Umbinden annehmen, welche mit Draht geheftet find, ebenfo wenig 
12 etwa 50 Perſonen) ſteigt in Sorgau aus und beſucht unter Führung des] wäſche beſitzt, der Bismarckhütte bei Schwientochlowitz, welche sewa neue Bücher, wenn deren einzelne den mit Draht geheftet ſind. Antrag 
Directors Mönting die Spiegelfabrik der Firma C. Tielſch u. Co.] werke und Feinhlechwalzwerke betreibt, der Falvahütte und mi eutſch⸗ | der Innung zu 5 Der Bund deutſcher Pudin er⸗Innungen 
"3 Die Abtheilung III und IV (für etwa je 50 Perſonen) verlaſſen in Alt-|landgrube in Schwientochlowitz, welche Kohlenjeparation und Wäſche, wolle dahin zu wirken ſuchen, daß die Beeinfluſſung der Kinder von Seiten 
4 waſſer den Zug. Während die Abtheilung MI unter Führung des 8 Hochöfen nebſt Cowper a nderhitzungsapparaten,] der Lehrer, bezw. das Hinweifen der Kinder an eine bejtimmte Firma bes 
4 Directors Eiſenecker die Porzellanfabrik der Firma C. Tielſch u. Co. Eiſen⸗Walzwerk ıc. beſitzen; von da zurück in die Quartiere oder nach] hufs Einkaufs von Schulartikeln (Schreibheften) aufhört, ſowie die P 
fp befuchen wird, wird die Abtheilung IV unter Führung des Berginfpectors | Breslau. re 11 (Führer: Maſchineninſpector Siebringhaus, Manipulationen einer dortigen den h welche den Verkauf voll⸗ i 
y des Maſchinenmeiſters Förſter in die Fuchsgrube ein- | Ingenieur von Hoff und Maſchineninſpector Ludwi 0 Sammelort pir hat unb von den Lehrern im ganzen Kreiſe unter: 
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B öwert und h u e ji i U an ſich gezogen 

* hr d iche übrigen Abtheilungen verlaſſen in Retzlaff's Hotel in Kattowitz; Abfahrt zu Wagen früh 7 Uhr nach Hohen: ſtützt wird, der zuſtändigen Behörde zur Kenntniß zu bringen. 

Y fairen N 5 a Ki (für etwa 100 er, in e ben lohenhütte: Beſichtigung der Hohenlohe Steine er Sale Dieſe Anträge veranlaffen eine ſehr ausführliche 8 auch ſcharfe 
I av des Fabrikbeſitzers Genna — at i — ; ſpectors 3 und Blenderöſtanſtalt, bei welcher der bei der Entäußerung der] Debatte, der Regierungsvertreter betheiligt fih zu verſchiedenen Malen 
2 i nfabri er Firma tilter, die } t aran. j 
b Asthelung tyr ö Sr fo Perſonen) unter Leitung des Ober- | wird, daß er IR landwirthſchaftlichen Zwecken eignet; von da nach] In der Begründung des Antrages betreffe des Handels mit Schul: 

ſteigers Hielſcher und des Maſchinenmeiſters Windberger die Anlagen] Margrube bei Michalkowitz, woſelbſt eine neue Pendelrätteranlage im] büchern erwähnt Görſch⸗Waldenburg, daß eine Papierhandlung in Walden⸗ 
der fürſtlich von Pleß ſchen Steinkohlengrube „Bahnſchacht“ (Hier können] Betriebe ift, und nach Laurahütte, welche Hochöfen und Gofsanlage, € ifen- | burg durch Befürwortung der Lehrer den ſämmtlichen Bedarf an Schreibe: 
auch etwa 20 Perſonen einfahren), die Abtheilung VII (für etwa 50 Ver: walzwerke, Verzinkerei, Cementfabrik zc. beg Abtheilung 12 (Führer: büchern zu liefern habe. Dieſe Handlung gewährt dem dort beſtehenden 

ſonen) unter Führung des Bergverwalters Fiſcher und des Maſchinen⸗ die Oberingenieure Peſchke und P. Müller und Bauinſpector 3 für ſeine Wittwenkaſſe ein jährliches Geſchenk von 500 M., 

meiſters Geisler das Steinkohlenbergwerk „Friedenshoffnung“ mit N ae Sammelort Hüttengaſthaus des ek ea üttenwerks] dafür hat x die Erlaubniß, ein ſogenanntes Alphabetblatt den Schreibe 

Kohlenwäſche und Cokerei und die Abtheilung VIII (für etwa 50 Perſonen), im Gleiwitz den üttenwerks, büchern beizugeben. Dieſes Alphabetblatt trägt als Verleger die Firma 

das größte niederſchleſiſche Steinkohlenbergwerk „Vereinigte Glückhilſ“ chinen⸗Bauwerk⸗ | des Lehrervereins, der Nachd iſt verboten. Ohne dieſes Blatt darf 

mit Kohlenwäſchen und großen Cokereien beſichtigen. In letzterem Berg⸗ ſtatt und beſonders gut eingerichtete Gießerei für ſtehend gegofjene kein Schreibebuch eingeführt werden. Bei der Unmöglichkeit, dieſe Blätter 
20 Perſonen einfahren. Nach jeder Beſichtigun Röhren befit; 10 Uhr 15 Min. Abfahrt von Gleiwitz nach Königshütte; | zu erlangen, find ſämmtliche mit Ladengeſchäften verſehene Buchbindereien 
findet ſeitens des betreffenden Beſitzers eine Bewirthung der Gäſte dur Beſichtigung der . oder Königsgrube. Sobald fih mindeſtens] vom Handel mit Schreibebüchern — len. Beſchwerden bei dem 

! ein entas Feüpftüd ſtatt. Nachdem fih ſämmtliche Abtheilungen in Mat nenen e Ren idag F aA y gemeldet haben, e ene or, ar jätten gan Au 9 5 

IK Salzbrunn verein i i „ erſu e en Vorſtan es Bunde 

t gt und daſelbſt das Mittagbrot men haben, 26. Auguft ein Ausflug nach oone und dem] derſelbe möge die Sache in die Hand nehmen, und durch eine 


i erfolgt um 4 Uhr eine Fahrt der „ ni > an] ſoll noch am 25. und 26. 
. ſchlie dr pa 18 den Ganis rog ber Emelett uni erneuern f k. öſterreichiſchen Salzbergwerk Wieliczka unternommen werden. Petition an das Miniſterium bahin zu wirken ſuchen, daß die 


rn Burg. Nach leiblicher Stärkung erfolgt um 8Y, Uhr die Abfahrt nach S © Zehnter Verbandstag des deutſchen Tapezierer⸗Bundes. In ortſetzung in der erſten Beilage.) 
4 und um 9%, Uhr die Rückfahrt don Sor — Bittel Bee es nuch den fE aes vom 5. bis 9. Ju uft findet zu Breslau der zehnte Ber- . . I FE 
f Bres lau, woſelbſt auf dem Freiburger Vahnhofe ein zwangloſes p a 5 — bandstag des deutſchen Tapezierer⸗Bundes ſtatt. Mit dem 7 Mit zwei Beilagen. 
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Gortſetzung.) 
Lehrer des Kreiſes Waldenburg angewieſen werden mögen, für den 
Bezug von Schreibartikeln in erſter Linie die Fachleute, alfo die 
Buchbinder, zu berückſichtigen. — Pietſch⸗Berlin erklärt, die hier vorge⸗ 
brachte Klage ſei nichts Neues, ſie beſtehe ſchon ſeit Jahrzehnten. Unker 
den Documenten der Berliner Buchbinder⸗Innung befindet ſich ſogar ein 
Schriftſtück, wonach eine Beſchwerde gleicher Art ſchon unter dem Vater 
1 des Großen vorgebracht worden iſt. Der Vorſtand iſt ſolchen 
nträgen gegenüber machtlos, denn es gent keine Behörde, welche hierbei 
helfen könne, weil es den Lehrern freigeſtellt iſt, ſich das Schulmaterial 
für jede Schule beſonders einzurichten. In Berlin habe derſelbe Kampf 
beſtanden, auf wiederholte Beſchwerden hat der Berliner Magiſtrat den 
Lehrern den Handel mit Schreibmaterial verboten, auch Schematas aus- 
egeben, nach welchen die Schreibebücher ede herzuſtellen ſeien. 
m vorliegenden Falle richtet ſich die Beſchwerde aber gar nicht gegen 
den Handel der Lehrer, es fehlt alſo an einem Angriffspunkt, demzufol ge 
müſſe ſich die Verſammlung auch dem Antrage gegenüber ablehnend ver⸗ 
halten. Da die Anträge der Innungen Glatz und Waldenburg zuſammen 
zur Debatte geſtellt waren, fo wurde mehrfach auch die Zuchthausarbeit 
dazwiſchen debattirt. — Mönch⸗Hamburg äußert fih nach einer gegen die 
uchthausarbeit gerichteten Ausführung über die Verhältniſſe betreffs des 
Schulmaterials in Hamburg. Dort werden die Schreibebücher durch 4 
oder 5 Unternehmer im wröthanfe hergeſtellt. Die an den 
richteten Anträge, dieſes 
worden. 

Regierungsaſſeſſor von 5 „Die über die Zuchthausarbeit 
laut gewordenen Klagen haben auch wiederholt der Regierung zu Breslau 
und allen anderen Behörden des Deutſchen Reiches vorgelegen, neuerdings 
pa fih auch die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau damit 

eſchäftigt. Die Staatsbehörden in Preußen laffen es fih dauernd ange- 
legen ſein, bei der Frage der Beſchäftigung der Gefangenen in den Straf⸗ 
anſtalten möglichſt nationalökonomiſche Geſichtspunkte zu Grunde zu legen; 
eine Aenderung kann aber nicht geſchaffen werden, ſo lange nicht die 
Frage erledigt iſt, wie die anderweikige Beſchäftigung der Sträflinge über⸗ 
haupt geregelt werden ſolle. Den anderen Punkt, den Handel mit Schul⸗ 
büchern betreffend, hat die kgl. Regierung zu Breslau erſt in den letzten 
Tagen und zwar unter dem 15. Juli eine Verfügung erlaſſen, welche 
jedenfalls im Sinne der Antragſteller lautet; es geht aus derſelben hervor, 
daß die Behörden in den ihnen gegen die Lehrer zu Gebote ſtehenden 
Mitteln doch nicht ſo beſchränkt ſind, wie hier angenommen zu werden 
ſcheint. Es wird dem Lehrer nicht benommen ſein, vorzuſchreiben, wie 
ein Buch beſchaffen ſein ſoll, meines Erachtens iſt der Lehrer aber nicht 
befugt, die Kinder an eine beſtimmte Handlung zu weiſen. Dieſe Anſicht 
hat die kgl. Regierung in dem erwähnten, an die Kreisſchulinſpectoren ꝛc. 
gerichteten Erlaß ausgeprägt zur Geltung gebracht. Selbſtverſtändlich 
wird eine Ausnahme dahin zu machen ſein, daß ein Lehrer auf dem 
Lande — wo das Material ſchwer zu erhalten iſt — ſich damit verſorgt, 
um den Schülern aushilfsweiſe damit zu dienen. Einen Handel treiben 
ſoll der Lehrer aber nicht. Ich denke, daß dieſer Punkt, ſoweit der Re⸗ 

ie Breslau in Frage kommt, damit feine Erledigung ge: 
unden bat. 

Ulm⸗Strehlen vertritt die Meinung, daß allein dann jede Bevor- 

ugung einzelner Geſchäfte aufhören werde, wenn ſeitens der oberen Be: 
zörden die Anordnung getroffen werde, Schreibhefte ſeien an allen Orten 
in Papier, Umſchlag und Liniatur ganz gleichmäßig herzuſtellen. 
Mönch⸗ Hamburg meint, im Fall dieſe Anordnung getroffen werde, ſo 
würde nur wieder die Großinduſtrie davon profitiren. 

Herr Bang leer von Tentera betont nochmals, daß die 
Anſicht, die Lehrer dürfen keinen Handel treiben, vollſtändig die auch 
ſeitens der Behörden vertretene Meinung ſei. Beſchließt der Verbandstag 
in dieſem Sinne, ſo wird 2 5 alſo in völliger Uebereinſtimmung mit 
den Schulaufſichtsorganen befinden. 

Nach einem ſcharfen Angriff von Gottwald⸗Breslau auf die Lehrer, 
dem ſich Mönch⸗Hamburg voll anſchließt, wird beſchloſſen, über den Anz 
trag, betreffend den Verkauf von Schreibheften durch die Lehrer, nicht ab⸗ 
zuſtimmen. Der Vorſitzende empfiehlt aber dem Vertreter von Walden- 
burg, die dortige Innung ſolle beſtimmte Uebertretungsfälle der Lehrer 
ſammeln und das betreffende Material der vorgeſetzten Behörde der Schulen 
bezw. dem Vorſtande des Buchbinder⸗Verbandes übermitteln; nur auf 
Sache in er kann der Vorſtand mit Ausſicht auf Erfolg die 
Sache in di n men. 

Der Antrag Glatz, welcher ſich gegen die Drahthefterei wendet, wird 
von allen Rednern lebhaft bekämpft. Da das Umbinden eines mit Draht 

ehefteten Buches ſelbſtverſtändlich mehr Arbeit erfordert, als wenn ein 
Buch nach alter Methode mit Faden geheftet ift, jo müſſen die Collegen 
eben darin einig ſein, daß eine ſolche Arbeit beſſer zu bezahlen ſei. 
Erlekamp⸗Glatz zieht hierauf den Antrag zurück. j 3 

Es wäre damit die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung erſchöpft ge: 
weſen. Auf Wunſch des Regierungsvertreters, welcher der Sitzung am 
Montag nicht mehr beiwohnen kann, wurde aber in die Verhandlung des 
trags der Junung Hannover eingetreten, welcher lautet: 

Der Verbandstag wolle beſchließen, daß derſelbe eine Aenderung des 
§ 100 Abſatz e und k der Reichsgewerbeordnung für nothwendig hält, 
dahingehend, jeder Innung, welcher mehr als die Hälfte der betreffenden 
Geſchäftstreibenden angehören, auf ihren Antrag die Rechte dieſes Para⸗ 
graphen durch die vorgeſetzte Behörde gewähren zu müſſen. 

Im Falle der Annahme des Antrages wird der Bundesvorſtand be⸗ 
auftragt, den Beſchluß in geeigneter Weiſe zuſtändigen Orts zur Kenntniß⸗ 


Senat ge⸗ 


nahme zu bringen, eventuell beim Reichstage möglichſt mit anderen Orgaz f $ 


nen in dieſem Sinne zu petitioniren. 

Nach langer Auseinanderſetzung von Grove⸗Hannover entſpann ſich 
über den Antrag eine mehr als einſtündige Debatte. Die Ausführungen 
Grove's gingen in der Hauptſache dahin, es ſeien in Hannover mehreren 
Innungen die das Lehrlings⸗ und das Geſellenweſen betreffenden Borz 
rechte bewilligt worden, nur der von der Buchbinderinnung geſtellte Ar 
trag wurde abgelehnt. Der Buchbinderinnung ſcheine es, als würden 
nicht alle Innungen mit gleichem Maße gemeſſen, aus dieſem Grunde 
wünſchen ſie die Aufnahme einer feſten Beſtimmung in die Gewerbe⸗ 

rdnung. t 

Negierungsaffeffor von 4 5 e hält den Antrag für nicht 
empfeblenswerth. Bis jetzt ſei die Gewährung der Vergünſtigung in das 
freie Ermeſſen der Verwaltungsbehörden geſtellt. Dieſe ſind demnach 
durch die procentuale Zahl der Innungsgenoſſen nicht zur Genehmigung 

edrüngt, ſondern ſie haben die Freiheit, für die Bewilligung ganz andere 
E acto als da find: — — der Meiſter, empfehlenswerthe fach⸗ 
männiſche Einrichtungen u. dergl. in Betracht zu ziehen. Nimmt der Ber- 
band den Antrag Hannover an, f binde fich damit der Bundesvorſtand felbft 
die Hände. Nach einer neueren minifteriellen Verfügung find nämlich bei 
jedem von einer Innung aus $ 100 geſtellten Antrage die entſcheidenden 
Bebörden verpflichtet, den Vorſtand beſtehender Innungsverbände zur Ab⸗ 
gabe eines Gutachtens aufzufordern. Im Falle Hannover iſt dies nicht 
eſchehen, weil der Antrag jener Innung lange vor der miniſteriellen 
Verfügung geſtellt und ablehnend beantwortet war. Erlangt der Antrag 
annover nach der Annahme hierſelbſt auch Geſetzeskraft, ſo hätten dann 
ie Bundesvorſtände kein Gutachten mehr abzugeben, denn es müßte 
dann die Bewilligung der Beneficien ausgeſprochen werden, falls nur 
überhaupt die Majorität der betreffenden Gewerksgenoſſen der Innung 
angehöre. Redner erſucht ſchließlich die Verſammlung, fie yon doch den 
erwaltungsbehörden das Vertrauen entgegenbringen, daß dieſelben allen 
nnungen mit gleichem Wohlwollen gegenüberſtehen. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß der Bundesvorſtand in den letzten 
Monaten bereits über die Innungen zu München, Leipzig und Frank⸗ 
uri g. O. auf das ſeitens der Regierungsbehörden geſtellte Verlangen 
fein Gutachten abgegeben habe. Bei der um 2 Uhr Nachmittags erfolgten 
lbſtimmung ſtimmten für den Antrag die Vertreter der Innungen zu 
Bielefeld, Braunſchweig, Dresden, Glatz, Hannover, Hildesheim, München 
und Nürnberg, alſo 8 Innungen, dagegen aber 7 Innungen. Da jede 

nnung nach der Zahl ihrer Mitglieber eine entfprechende Anzahl von 

timmen repräſenkirt, jo ergab die endgiltige Feſtſtellung die Ab- 
des Antrags Hannover, denn unter den 7 Innungen, 
welche mit „Nein“ geſtimmt hatten, befand ſich Berlin als die weitaus 
ſtärkſte Innung mit 19 Stimmen. 

Der Vorſitzende brachte noch mehrere eingegangene Begrüßungs⸗ 

elegramme, darunter aus Berlin, Köln und Hamburg, zur Verleſung, er 
mate ferner dem Vertreter der Regierung für das entgegengebrachte 
ohlwollen Namens der Verſammlung, welche ſich von den Plätzen 

99, feinen Dank. Damit ſchloß die erſte Sitzung. 

9 ¼ 11e, zweite Sitzung des IX. Verbandstages wurde heut Vormittag 
lz Uhr eröffnet. Zunächſt ertheilte die Verſammlung auf Antrag der 


ehnun 


erhältniß zu ändern, find ablehnend beantwortet f 


Reviſions⸗Commiſſion dem Kaſſirer, Herrn Kreß⸗Berlin, Decharge e 
Erheben von den Plätzen. Der Antrag der Innung zu Breslau: „Da 
der Vorſtand des Verbandes die Gründung eines Archivs in die Hand 
nimmt, in welchem Alles, was auf Buchbinderei Bezug hat, geſammelt 
wird,“ wurde abgelehnt, weil einerſeits ein ſolches Archiv zu umfangreich 
werden würde, andererſeits aber bereits wichtige Sachen von Seiten des 
Vorſtands aufbewahrt werden. Lebhafter See erfreute ſich jedoch 
der Antrag der Innung zu Hannover: „Daß jede dem Verbande ange⸗ 
hörende Innung durch mindeſtens einen Delegirten auf dem Verbands⸗ 
tage vertreten fein muß. Es ſoll kleineren ungen auch ferner gr 
ftattet . ſich durch Delegirte anderer Innungen, reſp. durch Verbands⸗ 
mitglieder vertreten zu laſſen.“ 

Der Antrag der Dresdener Innung, bei der hohen Reichsregierung 
dahin zu wirken, daß in Städten, wo von Innungen ein Arbeitsnachweis 
unterhalten wird, andere Arbeitsnachweiſe, wie ſolche von Geſellen⸗ oder 
Fachvereinen errichtete, nicht zu gewähren ſeien, wurde von Schmidt⸗ 
Dresden zurückgenommen. Es wurde betont, daß, wenn von den Meiſtern 
ein Arbeitsnachweis unterhalten wird, den Geſellen nicht verboten werden 
könne, auch einen ſolchen zu unterhalten. Ueber den Antrag der Innung 
u München, dahingehend, Arbeitsnachweiſe bei ſämmtlichen Verbands⸗ 

nnungen einzurichten, referirte Nagler⸗München. Die Verſammlung 
billigte die von Nagler geltend gemachten Gründe, und nahm den 
Antrag debattelos und einſtimmig an. Die Innung zu Frank⸗ 
urt a. O. hatte den Antrag geſtellt: „Durch erneuerte Petition 
an den deutſchen Reichstag die allgemeine Einführung von Arbeits⸗ 
büchern für ſämmtliche wandernde Geſellen im ganzen Deutſchen 
Reiche zu beantragen, damit endlich die ſo trüben Verhältniſſe bei der 
Umſchau nach Geſchenk oder Arbeit beffer werden.“ Ein Vertreter der 
Innung zur Begründung dieſes Antrages war nicht erſchienen, und bat 
Schmidt⸗Dresden, da ja diefe Petition doch nicht berückſichtigt werden 
würde, den Antrag abzulehnen, was auch geſchah. 

Nagler⸗München ſprach ſodann über die von der Innung zu Nürnberg 
beantragte Gründung von Gehilfenvereinigungen. „Es dürfte unbeſtreit⸗ 
bar ſein,“ ſo führte er aus, daß die ausgelernten Lehrlinge nicht ſo leicht 
dem Banne der Fachvereine anheimfallen, wenn eine ähnliche Vereinigung 
innerhalb der Innungen exiſtirt, die den Mitgliedern gewiſſe Vortheile 
gemäbtt, auch wird es zugereiſten Gehilfen angenehm fein, einer ſolchen 

ereinigung beitreten zu können. Es würde dadurch den Innungen eben⸗ 
ſo die Regelung der Reiſeunterſtützungen ermöglicht werden. Von mehreren 
Seiten wurde geltend gemacht, daß der Antrag in größeren Städten, wie 
Leipzig, Berlin u. ſ. w., nicht auszuführen ſei. Herr Nagler vertrat die 
Anſicht, daß man wenigſtens darin den kleineren Städten an die 
Hand gehen ſoll. Der Antrag wurde jedoch abgelehnt. yo 
erſtattete Nagler⸗München, als Redacteur des Vereinsblattes, Bericht über 
daſſelbe. Das Blatt ift bereits finanziell fo ficher geftellt, daß es unab⸗ 
hängig von der Verbandskaſſe exiſtiren könne und dieſer vielleicht noch 
werde eine Einnahme zuführen können. Die Verſammlung dankt Herrn 
Nagler durch Erheben von den Plätzen und wählt einſtimmig denſelben 
wiederum zum Redacteur des Vereinsblattes. Auf Vorſchlag des Herrn 
Mönch⸗Hamburg wird dem Redacteur geſtattet, Abonnements von außer: 
halb des Bundes ſtehenden Perſonen anzunehmen, um das Blatt auch 
weiteren Kreiſen bekannt zu machen. Der Vorſtand des letzten Verbands⸗ 
jahres wird durch Acclamation Brig und demſelben ein dreifaches 
208 ausgebracht. Als Ort für die Abhaltung des nächſtjährigen 

erbandstages wählte man Hamburg. Nachdem ſomit die Tagesordnung 
erſchöpft war, ſchloß der Vorſitzende, Reichpietſch⸗Berlin, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags die Verhandlungen des IX. Verbandstages mit einem Hoch auf 
den Verband deutſcher Buchbinder⸗Innungen. 

Heute Abend findet für die Verbandsgenoſſen und deren Damen in den 
Räumen des Liebich'ſchen Locals Feſttafel und Ball ſtatt. Die Bethei⸗ 
ligung daran iſt, wie die Ausgabe der Karten beweiſt, eine zahlreiche, 
ebenſo find für die für morgen projectirte Vergnügungsfahrt nach Fürſten⸗ 
ſtein bereits eine große Anzahl von Fahrbillets gelöſt. 


R. Eutlaſſung der Kinder and den Feriencolonien. Heute Vor: 
mittag verſammelten ſich im Prüfungsſaale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums 
die aus den Ferien⸗Colonien zurückgekehrten Kinder mit ihren Eltern oder 
Beſchützern. err Dr. Steuer erſtattete den Bericht über den Land⸗ 
aufenthalt der Kleinen. Derſelbe gal uigR feiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß es auch in dieſem Jahre Dank dem Edelſinne von Perſonen, 
die fi r die Schuljugend intereffiren, möglich geweſen fei, mehr als 
200 Kinder aufs Land zu ſchicken. Man wolle jenen Kindern, welche in 
Gefahr ſind, körperlich unterzugehen, eine Gelegenheit zur Erholung 
bieten. Redner legt daher den Eltern dringend ans Herz, die Kinder 
wenigſtens ſo zu erhalten, wie ſie aus den Ferien⸗Colonien zurückgekehrt 
ſeien; das laſſe ſich dadurch erreichen, daß den Kleinen auch im Eltern⸗ 
hauſe die Möglichkeit geboten werde, geſundheitsgemäß zu leben. Dies 
erfordere aber keine beſonderen Opfer, da die Kinder in den Ferien⸗ 
Colonien auch nicht verwöhnt wurden. Außer einer geſunden 
Nahrung ſei friſche Luft das Haupterforderniß für das körperliche Ge⸗ 
deihen der Kinder. Wenn man die Reihen der Kinder überblicke, ſo 
ſei wahrzunehmen, daß viele Kinder um 6, 7 oder 8 Pfund in der Colonie 
ugenommen haben; manche hätten gar nicht zugenommen und in einem 
Nalle habe man fogar eine Abnahme conſtatirt; allein diefe Erſcheinung 
ei darauf zurückzuführen, daß in ſolchen Kindern ſchon ein Krankheits- 
keim liege, der ſich auch auf dem Lande weiter entwickle und gegen welchen 
die beſte Pflege nichts mehr ausrichten kann. Im Ganzen dürfe man 
uch mit dem e Ser Reſultate 4 — ſein. Die Waage 
E der abſolut ſichere Maßſtab für d 
eſultate. Dieſelben treten allerdings bei den Mädchen deutlicher zu Tage 
als bei den Knaben. Redner wolle unerörtert laſſen, ob dieſe Erſcheinung 
theilweiſe auch durch das Herumklettern auf den Kirſchbäumen zu erklären 
jei. Zuletzt führte Redner noch einige „Prachtexemplare“ der Ferien: 
Coloniſten vor, die ſich denn auch mit nicht geringem Stolze von der 
bewundern ließen. Die kleine Hedwig Böber hat es von 
53 auf 61 Pfund gebracht, ein anderes Mädchen von 49 auf 57. Von 
den Knaben zeigt Karl Niiſche, ein kaum drei Küfe hohes, kugelrundes 
Kerlchen, eine Zunahme von 39 auf 45 Pfund. Auch Richard Keller hat 
um 6 Pfund und Emma Hafke um 71 3 fund zugenommen. Die Liſte 
der „Prämiirten“ könnte allerdings noch um ein Bedeutendes verlängert 
werden, doch genügen dieſe kurzen Daten, welchen noch hinzuzufügen wäre, 
daß 210 Kinder, in 12 Golonien vertheilt, die diesjährige Campagne mit⸗ 
emacht haben. gum Schluß ſprach Herr Rector Blümel Namens der 
Kinder ſowohl dem Comité als auch dem Herrn Dr. Steuer für deſſen 
uneigennützige Bemühungen den wärmſten Dank aus und forderte ſchließ⸗ 
is AB gh Kleinen et Hoch auf Herrn Dr. Steuer einzu: 
imme m ren ausgi i 
krüftigſt beſorgten. usgiebigen Stimmmitteln auch 


Das ſtädtiſche Königsſchießen, das bereits 27. Juni cr. 
ſtattfinden ſollte, aber wegen der Trauer um Kaifer aia verlegt 
wurde, ſoll nunmehr am Sonntag, 12. Auguft er., Nachmittags 4 Uhr, 
abgehalten werden und bis Mittwoch, 15. Auguſt er., Abends 6 Uhr, dauern. 
Geſchoſſen wird auf 180 Meter Diſtance auf ſchwarze Scheiben mit 
weißen Spiegeln. Jeder Theilnehmer giebt ſechs Schuß ab unb gwar 
abwechſelnd auf jede Scheibe zwei Schuß. Der Preis der Schießkarte 
beträgt 3 Mark. Die Prämien für den König beſtehen in einem Geld⸗ 
betrage von 216 Mark, von denen 72 Mark von der Königl. Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu erheben ſind, und in einer goldenen Medaille im Werthe 
von 72 Mark. Die beiden Ritter erhalten je eine ſilberne Medaille, 
ſowie eine ihrem Schuſſe entſprechende größere Geldprämie aus den Ein⸗ 
lagen. Bur Theilnahme an dieſem Schießen ift jeder hieſige unbeſcholtene, 
ſelbſtftän ige Einwohner berechtigt. Wer aber weder nach der Städte⸗ 
Ordnung vom 19. November 1808, noch nach der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 das hieſige Bürgerrecht erworben, hat nur ein Anrecht 
auf die aus den Einlagen gebildeten Prämien und kann weder König 
noch Ritter werden. Die Creirung des neuen Schützenkönigs findet am 
Sonntag, 26. ace ſtatt. Die Vertheilung der Geldprämien aus den 
Einlagen erfolgt Montag, 27. Auguſt er. 


„ Lotterie⸗Gewinn. Aus Cottbus wird uns unterm 5. Auguft c. 
3 „Unſere Stadt wurde am Sonnabend in die ende 
lufregung verſetzt, indem ein Gewinn von 150000 M. in die Collecte 
eines hieſigen Lotterieeinnehmers fiel, was um ſo erfreulicher iſt, als das 
ganze Loos von hieſigen Einwohnern geſpielt wird. Den meiſten 
Ben Gewinner, die nicht alle mit irdiſchen Gütern geſegnet find, 
ommt der Gewinn ſehr zu Statten. Ans Ama ſtreift jedoch der 
Fall bezüglich eines bieſigen Oberkellners. Derſelbe hatte nur nach 


Verſammlun 


5 


e Beurtheilung der erzielten $5 


Jahre hindurch nicht gewonnen hatte, erworben und ſich ſpäter mit geringen 


Mitteln etablirt. Obwohl er gegen die Ungunſt des Schickſals 
hatte, entſchloß er ſich doch, ſeine Braut, ein ſehr acer u tc, = 
Mädchen, zum Altar zu führen. Auf dem Wege zur Kirche wurde das 


Paar von der Botſchaft überraſcht, daß es 11000 M. i 

Man ſtelle fiğ das Entzücken der j ngen Leute vor, Pie nicht BE 

nöfbig Hach ler 3 rung oei zu n behüten . übrigen Antheile 
vielfach zerſplitterten Looſes kommen bedürftigen Leuten, klei 

werkern und Fabrikarbeitern, zu Gute.“ es u 


% Circus Renz. In letzter Zeit war hier vielfach das Gerücht 
verbreitet, daß die Renz'ſche Geſellſchaft im September und October — 
ſelbſt wieder in dem neuerbauten Circus Vorſtellungen geben würde. 
Worauf fih dieſes Gerücht ſtützt, willen wir nicht. Thatſache ift, daß 
daſſelbe unbegründet iſt. Renz giebt zur Zeit in Kopenhagen Vor⸗ 
ſtellungen. Von dort aus begiebt er fih mit feiner Geſellſchaft nach 
3 Daſelbſt fand am Sonnabend die Richtfeier des neuen 

ireug ſtatt. Der „Hamb. Corr.“ berichtet darüber: Die außerordentlich 
große Zahl von Perſonen, welche an der Feier theilnahm, gab Zeugniß 
von der Freude über das baldige Eintreffen der beliebten Geſellſchaft. 
Unter den Anweſenden befanden fih der Geſchäftsführer des Commiſſtons⸗ 
rathes Renz, Herr Reich, verſchiedene in St. Pauli wohnhafte Angeſtellte 
des Circus, ſowie ſämmtliche an dem Bau beſchäftigte Arbeiter, etwa 120 
an der Zahl. Auf der Zinne des Circus prangte ein mächtiger Kranz 
mit der Inſchrift „Circus Renz“. Der Baupolier brachte Toaſte aus 
auf Commiſſionsrath Renz, die Architekten, auf den Geſchäftsführer und 
auf Hamburgs Bevölkerung. Nach der Kranzrede verſammelten fih ſämmt⸗ 
liche Arbeiter und erhielten je eine Gratification, womit die Feier ihren 
Abſchluß gefunden hatte. — Der Circus wird am 8. d. M. abgeliefert 
und Mitte September die erſte Vorſtellung in demſelben ſtatt⸗ 
finden. Das Innere des Circus iſt auf ca. 3400 Perſonen berechnet. 

„Schluß der Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Bresla 
iſt für dieſes Jahr der Schluß der Schonzeit für Reb ühner und Wachteln 
auf den 19. Auguſt (Ende dieſes — . und für 
hennen auf den 14. September (Ende dieſes Tages) feſtgeſetzt worden. 
Die Jagd auf Rebhühner und Wachteln beginnt ſonach am 20. Auguſt, 
diejenige auf Haſen und Faſanenhennen am 15. September. 

—s— Preisſuchen für Vorſtehhunde, veranſtaltet vom Verei 
„Nimrod ⸗Schleſien“. Am 16. ent d. J. == Verein 
„Nimrod⸗Schleſien“ ein Preisſuchen für Vorſtehhunde, zu welchem Terrain 
und Rendezvous ſpäter bekannt gegeben werden ſollen. Die Bedingungen 
hierfür find in * — Weiſe Feitgefest worden: I. Pu ee 
Offen für Vollblut⸗Pointer und Setter, geboren nach dem 1. Januar 1887, 
nur im Beſitze von Vereinsmitgliedern. Di 
D. H.⸗S.⸗B. oder K. C.⸗S.⸗B. oder in einem von der Delegirten⸗Com⸗ 
miſſion anerkannten Hunde⸗Stammbuch nr Sie fein. 1. Preis 250 M., 
2. Preis 150 M. Der Einſatz iſt auf 10 M. und das Reugeld auf 5 M. 
feſtgeſetzt. Die Sieger theilen Einſätze und Reugelder. Unter 4 Hunden 

ndet eine Suche nicht ſtatt. II. leſiſche 33 Offen iſt 

iejelbe nur für deutſche Vorſtehhunde, gemäß der Beſtimmungen der 
deutſchen Delegirten⸗Commiſſion, auch für Nichtmitglieder des Vereins. 
1. Preis 250 M., 2. Preis 150 M. Der Einſatz beträgt 10 Mark, das 
Reugeld iſt auf 5 M. feſtgeſetzt. Unter 4 Hunden wird ein Rennen nicht 
abgehalten. III. Sweep⸗Stakes. Offen für eingetragene und ein⸗ 
tragungsberechtigte Pointer und Setter, auch für ſolche, welche im Beſitze 
von Nichtmitgliedern des Vereins ſich befinden. Bei Eintragungsberechti⸗ 
gung entſcheidet über Giltigkeit des Stammbaumes das Urtheil der Preis⸗ 
richter. Der Einſatz iſt auf 20 M. feſtgeſetzt worden, ganzes Reugeld. 
Der 1. Preis umfaßt die Einſätze, der 2. Preis rettet den eigenen Einſatz. Das 
Sweep⸗Stakes wird auf einem anderen Theile des Terrains gleichzeitig mit der 
Puppy⸗Suche gerichtet. Unter 3 Hunden wird ein Rennen nicht veranſtaltet. 
Gerichtet wird nach dem Reglement der Delegirten⸗Commiſſion. Als 
Preisrichter werden nachfolgende Herren thätig ſein: Behrens⸗Hannober 

ohn W. Louth⸗Berlin, Georg Pohl⸗Breslau, R. von Schmiedeberg⸗ 

erlin, Carl v. Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz und Franz v. Wallenberg⸗ 
Grunau. Als Erſatz⸗Preisrichter ſind die Herren v. Hove⸗Breslau, Graf 
v. Rothkirch⸗Trach⸗Bärsdorf und v. Sametzky⸗Rathſtock in Ausſicht ge: 
nommen. Zehn Procent der Gewinne und Einſätze fallen an die Ver⸗ 
einskaſſe. Die Nennungen ſind unter Beifügung des Reugeldes und für 
Sweep⸗Stakes bei nur eintragungsberechtigten Hunden, auch des Stamm⸗ 
baumes, bis jpäteitens ben 12. Auguft, Abends 6 Uhr, an den Gecrelär 
des Vereins „Nimrod⸗Schleſien“, Herrn Georg Pohl in Breslau, Herren: 
— 10 eg — .— icen en noch 1 eir aufmerkſam ge- 

5 ämmtlichen Suchen nur Hunde theil ü i 

vorher im Namenregiſter eingetragen find. beleben dürfen, die 

Vom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Hu i 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloffenen Woche fallen ſic wie iger 
Rheinſalm 200—250, Lachs 100—150, Steinbutt 100—160, Seezungen 
110—160, er 100—120, Bratzander 60, Hecht 70—80, © 
Schellfiſch „lebende Aale 140—160, Karpfen 100, Hummern 200 bis 
250 Pf. per ½ Kilo. Gebirgs⸗Forellen 50—200 Pf. per Stück. 

=ff= Von der Oder. — Hochwaſſer. — Oeffnen der th⸗ 
rinnen. — Schiffsverkehr. Durch die Gewitterregen, welcher Br * 
wie in Oberſchleſien und in den Karpathen niedergegangen ſind, war das 
Waſſer in Ratibor, wie die eingegangenen Telegramme beſagen, bis auf 
4,54 Meter geſtiegen. Nach der letzten telegraphiſchen Nachricht iſt das 
Waſſer bereits wieder bis auf 3,70 Meter abgefallen. — Nach dem aus 
Brieg eingetroffenen Telegramm zeigt das Waſſer daſelbſt am Oberpegel 
Meter, am Unterpegel 3,56 Meter (das Waſſer ſteigt alfo). — Die 
Fluthrinnen, ſowie das Nadelwehr und die Klarenfluthrinnen mußten 
wegen des Hochwaſſers gezogen werden. Die Sandbaggerungen und die 
Buhnenbau⸗Arbeiten haben eingeſtellt werden müſſen. Die Kohlenver⸗ 
ladungen am Schlunge für die Zuckerfabrik Laniſch ſind eingeſtellt. — 
In Hay des Hochwaſſers treffen am Schlunge zahlreiche Ziegelkühne ein, 
welche je mit ca. 20--—25 000 Stück beladen find: Auch im Unterwaſſer 
iſt in Folge des Wachswaſſers der Schiffsverkehr ein ſehr reger, ſo daß 
diejenigen Fahrzeuge, welche zur Abfahrt bereit lagen, nicht abgeſchwommen 
ſind, um noch Güter bis zu voller Ladung einzunehmen. Das egen⸗ 
wärtige Hochwaſſer dürfte für die Ortſchaften im nächſten Umkreiſe der 
Oder eine Gefahr nicht bringen, da es vorausſichtlich die Höhe nicht er- 
reichen wird, die eine Ueberfluthung reſp. Ausuferung befürchten läßt. 

—e Plötzlicher Tod. Ein junges Mädchen, welches am Sonntag 
Abend in einem Tanzlocale Kleinburgs weilte, hatte ſich während des 
Tanzes ſtark erhitzt und trank, um ſich wieder abzukühlen, ein Glas 
kaltes Waſſer. Unmittelbar darauf wurde das Mädchen unwohl und ver⸗ 


ſchied binnen wenigen Augenblicken. Ein Sóla ll i 
Leben ein jähes Ende bereitet. n 


+ Ein verunglücktes Floß auf der Oder 
Nachmittags 5 Uhr, wollte der Holzfactor Joh. Lehe ang Wu, e 
Leobſchütz, mit einem Floß Langholz durch die Schleuſe an der Sandbrüde 
fahren. Auf demſelben befanden ſich zur Bedienung des Fahrzeuges drei 
nner. Einer von ihnen warf eine Leine ans Ufer, um das Floß an 
alten und dirigiren zu können, erreichte jedoch wegen der Kürze des 
trickes daſſelbe nicht. Das Floß wurde von den Wellen des Hochwaſſers 
fortgeriſſen und gerieth über das Nadelwehr. Einer der Männer ſprang 
an das Ufer, die übrigen Männer legten ſich lang auf die Holzſtämme, 
995 an dieſen feſthaltend, und gelangten in dieſer Situation über das 
Wehr hinweg. An der Schmidtchen Badeanſtalt prallte indeß das Floß 
an; die auf demſelben befindlichen Männer wurden glücklich gerettet. Die 
Badeanſtalt iſt ſtark beſchädigt worden. 

I Unglücksfall. In der Diaconiſſen⸗Anſtalt „Bethanien“ fand geſtern 
die Bauergutsbeſitzerstocher Lina Mohaupt aus Karbitz. Kreis Militſch, 
jur ärztlichen Pflege Aufnahme. An der Dreſchmaſchine hatte ſich Lina M. 

e — ra ſchwer verletzt; zwei Finger derſelben wurden ihr vollſtändig 
abgequetſcht. 

＋ Selbſtmord. Der Molkereikutſcher Carl O. von der Berliner: 
ſtraße, Bater von vier kleinen unerzogenen Kindern, machte geſtern Nach⸗ 
mittag sn 4 r in dem Keller feiner Wohnung feinem Leben durch Ere 
hängen ein Ende. 
Verhaftung von Wilddieben. Mittwoch Vormitt 

der Kaiser Wilhelmſtraße von einem Steuerofficianten ein (don meßeſac 
vorbeſtrafter Wilddieb mit ſeinem Helfershelfer betroffen, wie ſie gerade 
zwei friſch geſchoſſene Rehricken in die Stadt einzuſchmuggeln verſuͤchten. 
Der Verdächtige, ein ehemaliger Gärtner, übergab nämlich auf offener 
Chauſſee feinem Quartiergeber ein mit blutiger Leinwand eingewickelles 


chollen 40, 


längerem Sträuben den dritten Theil eines Biertelloofed, das mehrere Packet, während er ſelbſt ein ſolches unter dem Arme trug. Dem Ve 


ajen und Faſanen⸗ 


Die Eltern der Hunde müſſen im 


Kreis⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt. Zur e 


entnehmen: Ausgehend von der vor zehn Jahren in Rawitſch abge⸗ 


amten fiel dieſer Umſtand auf, als die Beiden eine Droſchke beftiegen. 
Nachdem das Fuhrwerk een und die Packete unterſucht waren, 
ellte es ſich heraus, daß die beiden Rehe erſt kurz vorher auf Kletten⸗ 
orfer Terrain erlegt worden waren. Sowohl der Wilddieb als auch der 
Schmuggler wurden —.— verhaftet. Bei den Genannten wurde auch 
eine Stockflinte vorgefunden und beſchlagnahmt. 

+ Fundſachen. Im zoologiſchen Garten find in den letzten beiden 
Jahren in den dortigen Reſtaurationslocalitäten eine grohe Anzahl Gegen: 
ſtände, als Regen: und Sonnenſchirme, Spazierſtöcke, Meſſer, Handſchuhe, 
Schlipſe, Cigarrentaſchen, Schlüſſel, ein goldener Kapſelring, eine echte 
Granatbroſche, ein Coupon über 6 Mark, 5 Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt, Corallenarmbänder, Armbänder verſchiedener Art, und diverſe 
Sachen, welche von Beſuchern des Gartens zurückgelaſſen wurden, vorge⸗ 
— worden. Sämmtliche Fundſachen ſind von der Direction geſtern 

Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums eingeliefert worden, wo dieſelben 
von den Eigenthümern reclamirt werden können. 

—o Selbſtmord. Am 5. Su: er., Morgens 5 Uhr, wurde am Zaune 
des Gemeindekirchhofes zu Gräbſchen ein Mann 9 aufgefunden 
und demnächſt nach der Leichenhalle gebracht. Die in den Taſchen der 
Bekleidung des Mannes vorgefundenen Papiere ergaben, daß der Entſeelte 
mit dem 37 Jahre alten, zuletzt auf der Berlinerſtraße wohnenden Arbeiter 
Paul Wabnitz identiſch iſt. . ftammt aus Kynau, Kreis Waldenburg. 
Das Motiv zur That iſt Schwermuth, veranlaßt durch lange, ſchwere 
Krankheit. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Arbeiter 
von der Bahnhofſtraße auf einem Neubau der Bartſchſtraße eine ſilberne 
Remontoiruhr, einem Bäckermeiſter von der Kupferſchmiedeſtraße aus un⸗ 
verſchloſſener Schlafſtube aus ſeinen an der Wand hängenden Kleidungs⸗ 
ſtücken eine ſilberne Cylinder⸗Remontoiruhr nebſt ſtarkgliedriger goldener 
Kette. Auf dem Deckel der Uhr iſt das Wort „Bremen“ eingravirt; 
einem Drechslermeiſter von der Meſſergaſſe aus ſeinem Bodenraum ein 
Deckbett und 2 Kopfkiſſen mit türkiſchen Inletten und ein Deckbett und 
2 Kinderkopfkiſſen mit roth und weiß geſtreiften Inletten. — Abhanden 
3 iſt einem Rechtsanwalt aus der Provinz auf dem hieſigen Mär⸗ 
iſchen Bahnhofe ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend ein Hun⸗ 
dert⸗, ein Fünfzig und zwei Zwanzigmarkſcheine, ſowie einiges Gold- und 
Silbergeld, einer Tapezierersfrau von der Gneiſenauſtraße ein viergliedriges 
Corallenarmband. 


© Eprottau, 4. Auguft. [Regulirung des Bobers.] Für Mitt- 
woch, 12. September, hat der Herr Regierungspräſident Prinz Handjery 
auf dem hieſigen Landrathsamte einen Termin anberaumt behufs An⸗ 
börung der Intereſſenten über den von dem Landesmeliorations⸗Bau⸗ 
inſpeckor Herrn v. Münſtermann aufgeſtellten Plan zur Regulirung und 
Eindeichung des Bobers im Kreiſe Sprottau. 

* Striegan, 3. Aug. [Die Beiſetzung Fichtners.) Heute Nach⸗ 
mittag wurden die irbiſchen Ueberreſte des am Dinstag verſtorbenen 
Lieutenants a. D. J. Fichtner zur letzten Ruhe gebettet, nachdem geſtern 
Abend bereits Deputationen der e va Feuerwehr und des Turn⸗ 
vereins Blumenſpenden für den Sarg überreicht, ebenſo auch, einem 
Wunſche des Verblichenen gemäß, das „Mantellied“ im Anſchluß an 
einen Trauerchoral von der Stadtcapelle zum Vortrag gebracht worden 
war. Sodann wurden a Blumenſpenden gewidmet vom Krieger: 
Verein, deſſen Mitglied und Vorſitzender Herr Fichtner früher war, ſowie 
von ſeinen deutſchfreiſinnigen Parteifreunden und vielen Privaten, denen 
er im Leben näher geſtanden. An der Beſtattungsfeier betheiligten ſich 
in corpore die hieſige Freiwillige Feuerwehr, der Turnverein und der 
Krieger⸗Verein. Von auswärts waren, wie der „Str. Anz.“ berichtet, 
vertreten: der weſtlich⸗mittelſchleſiſche eu durch feinen Vor⸗ 

tenden, Baurath Sonnabend aus Schweidnitz, durch Deputationen die 
chweidnitzer, Waldenburger, Saarauer und Reichenbacher Feuerwehr. 
Der Sarg war mit zahlreichen Blumenſpenden geziert und zu beiden 
Seiten deſſelben trugen Feuerwehr⸗Mannſchaften und Turner Palmen⸗ 
wedel mit Widmungen; ein zahlreiches Grabegeleit erwies dem in ſo 
E be Zweigen des öffentlichen Lebens verdienſtvollen Manne die 

e Ehre. 

© Waldenburg, 3. Auguſt. [Der Nachfolger des Geiſtlichen 
Raths Dierich,] Pfarrer Hauck in Gottesberg, ift geſtern durch den 
Kin katholiſchen Kirchenvorſtand und im Beiſein einer großen Anzahl 

emeindeglieder von dort nach Waldenburg abgeholt worden. An dem⸗ 
Iben Tage hielt der bisherige Ober⸗Caplan Kopetzky von hier als Pfarrer 
Einzug in das Pfarrhaus zu Gottesberg. 

A Oels, 2. Auguſt. [Vom Tage.] In der vom hieſigen Steno⸗ 

1 abgehaltenen Jahresverſammlung wurden die Herren 
ſſiſtent Müllerfund Präparandenlehrer Scholz Ar EHN Panair iedern 
. b erſterer als Vorſitzender, letzterer als Schriftf u dem 

Charlottenbrunn aufzuſtellenden Stolze⸗Denkmal wird auch der hieſige 
Verein einen Votivftein widmen, mit beffen Ausführung unſer kunſtſinniger 
Steinmetzmeiſter Wahrenholz beauftragt iſt. Zum Schluß wurde 
er des Vorſtandes als Preisaufgabe eine Uebertragung des Schiller⸗ 
chen Gedichtes: „Der Handſchuh“ geſtellt. — Bei dem diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſchießen in Lauban hat unſere Schützengilde ſehr ehrenvolle 
Erfolge errungen. Das ven Ir derſelben, per Hotelbeſitzer Langner, 
wurde 1. Bundesritter, das Mitglied Herr Filzwaarenfabrikant Klemm 
ging bei dem Concurrenzſchießen als Sieger hervor. z 

* Oppeln, 4 Auguft. [Verkehrs⸗Eröffnung.] Am 19. Juli 
b. J. ift auf der Strecke Oppeln⸗Schiedlow⸗Neiſſe zwiſchen den Stationen 
Se Egg ` und Comprachtſchütz eine dem Fabrikbeſitzer Herrn A. Holz- 
becher zu Wilhelmsthal bei Oppeln gehörende Weiche für den Güter⸗ 
verkehr in Wagenladungen eröffnet worden, die nach ihrem Beſitzer den 
Namen * becher⸗Weiche führt. Es dürfen hier nur Sendungen von 
und an Seht abgefertigt werden. Da für dieſe Weiche befondere 
1 nicht beſtehen, ſo Findet die 2 für derartige 

ransporte in der Weiſe ſtatt, daß die Frachtgebühren bis zur nächſt 
weiter gelegenen Station, alfo bis Sczepanowitz oder Comprachtſchüt e⸗ 
rechnet werden und zur resume ommen. Die Sendungen können 
frankirt oder unfrankirt aufgeliefert werden. 

© Leobſchütz, 5. Auguſt. [Ein werthvolles Geſchenk, ] beſtehend 
in wei 7 Bronzebüſten der hochſeligen Kaiſer Wilhelm 1. und 
Friedrich iſt unſerer Stadt von Herrn Commerzienrath Teichmann ge: 
macht worden. Die Büſten haben, wie die „Leobſch. Ztg.“ berichtet, ihren 


Plaß im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale gefunden. 


hrer. 


Pr 

» Bojen, 5. Aug. [Ein betrübender Unglücksfall] 3 

lich a Abend im Zoologiſchen Garten. Infpecior Peſchte, 

der ſeit einem f raunen Bären 

etwas friſches Gras, kam dabei zu fehr in die Nähe der 5 Tatzen 
dle u nieder⸗ 


erbeieilenden Garten⸗ 
lutüberſtrömte Mann 


ben umherhingen. Darauf i 
konnte nur mit großer Mühe dem Bären entriſſen werden. 


err Brauereib 


n 


erung 

elm 
daß das Gewerbe und die Industrie auch unter dem iebigen Kaiſer weiter 
blühen mögen, ſchloß Redner feine Anſprache mit einem dreimaligen Hoch 


a er Specialdienft 
er Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Auguft. Die Londoner „World“ hatte mitgetheilt, 
daß die eigenhändigen Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs nach England 
gebracht worden ſeien. Wie nach der „Nat.⸗Ztg.“ glaubwürdig ver⸗ 
lautet, ſind dieſelben inzwiſchen nach Deutſchland zurückgeſendet worden. 
In ernſten Kreiſen iſt ebenſowenig an die Wegſchleppung wie die 
Zurückbringung der Papiere je geglaubt worden. 

* Berlin, 6. Aug. An Zöllen und gemeinſchaftlichen Ber- 
brauchsſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit 
vom 1. April 1888 bis zum Schluß des Monats Juni eingekommen: 
Zölle 61820 268 M. (— 690 473 M.), Tabakſteuer 1713 931 M. 
(— 65 076 M.), Zuckerſteuer 46644688 M. (+ 995251 M.), 
Salzſteuer 8 151013 M. (+ 167632 M.), Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer 217 209 (— 9310 250 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 25 990 421 M. ( 25990421 
M.), Nachſteuer für Branntwein 2297 M. ( 2297 M.), Brauſteuer 
5670891 M. (+ 389024 M.), Uebergangsabgaben von Bier 
617162 M. (+ 59420 M.), Summe 57538504 M. (+ 17538 246 
M.), Spielkartenſtempel 217782 M. (— 4791 M.), Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 1645 246 M. (＋ 4003 M.); Stempelſteuer für a. Werthpapiere 
1632358 M. (+ 314475 M.), b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 2515599 M. (+ 719859 M.), c. Looſe: zu Privat⸗ 
lotterien 99 239 M. (+ 10 036 M.), Staatslotterien 1348039 M. 
(+ 276373 M.), Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 47010350 
M. (+ 2383 667 M.), Reichseiſenbahnverwaltung 12376800 M. 
(+ 550 900 M.). — Die zur Reichskaſſe gelangte Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei 
den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1888: Zölle 
50 585 901 M. (— 2 275 082 M.), Tabakſteuer 1596 897 M. 
(+ 81708 M.), Zuckerſteuer 52 713 830 M. (— 6 843 503 M.), 
Salzſteuer 9 355 150 M. (+ 201138 M.), Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 2 622 107 M. (— 8 444 450 M.), Ber- 
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 13 243 362 
Mark), Nachſteuer für Branntwein 7 893 248 M. (+ 7893 248 
Mark, Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 5 345 127 M. 
(+ 381 619 M.), Summe 143 355 622 M. ( 4138 040 M.), 
Spielkartenſtempel 291397 M. (＋ 12 401 M.). 

„Berlin, 6. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 40 000 
Mark auf Nr. 66716, 30 000 M. auf Nr. 74869, 109263, 10 000 M. auf 
Nr. 163526, 5000 M. auf Nr. 23926, 3000 M. auf Nr. 312 5440 11635 
14197 17720 21855 24867 37539 49308 50390 50716 75099 85521 111084 
119922 120912 121387 128563 129015 131535 136134 137154 139288 
139888 155506 167867 177264 183527, 1500 M. auf Nr. 2523 17931 
31109 33984 35192 42560 49800 64579 72316 81898 81987 88993 89273 
94972 98556 105991 106845 108935 109767 114741 120441 121642 
131983 132000 135031 138256 146344 155577 155760 155930 162490 
164491 166926 175027 179602. 

* Berlin, 6. Aug. Am Sonntag Vormittag ift in dem Bant- 
geſchäft von Herm. Paaſch am Köͤlniſchen Fiſchmarkt ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Geſtohlen find: 14 Napoleons, 
22 Ducaten, 331, Sovereigns, 1 Imperial, 10 ſchwediſche Kronen, 
2 goldene Dollars, 278 ruſſiſche Banknoten in 10⸗, 5:, 3: und 
1⸗Rubelſcheinen, 9 franzöſiſche Banknoten à 100 Francs, 1 Note der 
Schweizer Bank zu 50 Francs, 1 Schwediſche 100⸗Kronennote, 1315 
Mark deutſches Geld in 20:, 10: und goldenen 5 Markſtücken. Das 
betr. Bankgeſchäft liegt in Parterreräumen. Die über dieſen gelegene 
erſte Etage ſteht ſeit längerer Zeit leer. Dieſelbe iſt verwahrt durch 
eine mit Eiſenblech beſchlagene und mit Kunſtſchloͤſſern verſehene 
Thür. Die Diebe haben dieſelbe mittels Nachſchlüſſels geöffnet, dann 
in dem über dem Bankgeſchäft gelegenen Zimmer ein Stück der 
Decke ausgebohrt und find durch die Oeffnung mittels einer Strid: 
leiter in das Geſchäftslocal hinabgeſtiegen. Mittels äußerſt zahlreicher, 
ſinnreich erfundener und ausgezeichnet conſtruirter Bohr⸗ und Brech⸗ 
apparate, welche am Thatorte zurückgeblieben ſind, haben ſie 
zunächſt den Geldſchrank zu öffnen verſucht, und als dies 
nicht gelang die Schränke, in denen ſich die Tages⸗Ein⸗ 
nahme und das Wechſelgeld befinden und welche ebenfalls 
durch Eiſenbeſchlag und Vorlegeſtangen geſichert waren, erbrochen und 
die oben angeführten Summen aus denſelben entwendet. Die Art 
der Ausführung, wie die Stempel auf den überaus reichhaltigen 
Einbruchswerkzeugen, laſſen darauf ſchließen, daß die Thäter Engländer 
und muthmaßlich mit denjenigen Perſonen identiſch find, bezüglich 
derer auf Grund einer Mittheilung aus London die Bank.⸗Inſtitute 
hierſelbſt im Mai d. 38. gewarnt worden find, und deren Beſchrei⸗ 
bung ſämmtlichen Hoteliers mit der Bitte um Beobachtung zugeſandt 
worden iſt. 

» Frankfurt a. M., 6. Aug. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus 
London, daß ein Beſuch Kaiſer Wilhelms Mitte November in 
Buckingham ſtattfinden werde. Der Palace werde bereits dazu ber: 
gerichtet. — Daſſelbe Blatt erfährt aus München, daß die geſtrige 
Verſammlung behufs Gründung einer Actiengeſellſchaft für Spiritu: 
verwerthung keinen Erfolg gehabt habe. $ 

* Hirſchberg, 6. Auguft.*) Die Gebirgsbahn ift heute bis Langen: 
818 fahrbar. Die Wiederherſtellung der Strecke Langenöls—Lauban 
und damit der directen Verbindung mit Berlin wird für morgen 
Abend erhofft. Die Strecke Greifenberg — Löwenberg it bis Schmott⸗ 
ſeiffen fahrbar, die Strecke Greiffenberg—Frledeberg noch geſperrt. 

* Hirſchberg i. Schl., 6. Aug. Der Geſammtſchaden am 
Bahnkörper der Gebirgsbahn und der Nebenbahnen Greiffenberg⸗ 
Löwenberg, ſowie Greiffenberg⸗Friedeberg wird auf eine Million 
Mark veranſchlagt. Der Miniſter des Innern, Herrfurth, und 
Dberpräfident von Seydewitz ſollen heute zur Beſichtigung des 
Ueberſchwemmungsgebietes hier eintreffen. 

* Hirſchberg, 6. Aug. Prinz Heinrich und feine Gemahlin 
ſprachen dem Landrath telegraphiſch ihre wärmſte Theilnahme für die 
Ueberſchwemmten des Hirſchberger Thales aus. 

* Paris, 6. Auguſt.“) Der „Figaro“ meldet aus Petersburg: 
Die deutſche Regierung theilte nach Wien und London mit, es ſei 
mit Rußland eine protokollariſche Abmachung getroffen wegen Er⸗ 
niedrigung des ruſſiſchen Zolltarifs und Ordnung der bul⸗ 
garifhen Frage nach den Wünſchen Rußlands. Die Souveraine 
Oeſterreichs und Italiens würden die Abmachung gegenzeichnen. 

* Dftende, 6. Auguſt.“) Unmittelbar nach dem bevorſtehenden Bez 
ſuche des italieniſchen Kronprinzen in Oſtende erfolgt deſſen officielle 
Verlobung mit Prinzeſſin Clementine von Belgien. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Augufl. Der Kaifer empfing geſtern Vormittag zum 
Vortrag den Grafen Herbert Bismarck, arbeitete längere Zeit mit 
dem Kriegsminister und ertheilte ſodann dem Geſandten v. Schlözer 
Audienz, welcher nachher zum Diner zugezogen wurde. Morgen früh 
beabſichtigt der Kaifer dem Exereiren auf dem Tempelhofer Felde 
beizuwohnen und nachher einige Zeit im hieſigen Schloſſe zu ver⸗ 
weilen. — Schloͤzer iR Vormittags nach Friedrichs ruh gereiſt. 


Berlin, 6. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, zurückkommend 
auf den von der „Nouvelle Revue“ veröffentlichten, bereits als 
Fälſchung bezeichneten angeblichen Bericht des Reichskanzlers an den 
Kaiſer Friedrich, ſagt, von allen in der Battenberg'ſchen Angelegenheit 
erſtatteten Immediatberichten habe keiner eine Anſpielung auf die Be⸗ 
ſprechungen des Reichskanzlers mit der Kaiſerin Friedrich oder den Brief 
der Königin von England vom 26. März enthalten, ein ſolcher 
Brief fet dem Reichskanzler und dem Auswärtigen Amte bis jetzt ab- 
ſolut unbekannt; wenn er dennoch exiſtirte, würde dies beweiſen, 
daß die vorliegende Fälſchung von Regionen ausgegangen ſei, in 
denen man über die Correſpondenz der britiſchen Königin genauere 
Kenntniß habe, als im Auswärtigen Amte. Die Form des Acten⸗ 
ſtücks, die Wahl der Argumente, die Art der daraus gezogenen Schlüſſe, 
kurz das ganze Actenſtück ſei eine Erfindung; der Verfaſſer oder 
deſſen Gewährsmänner könnten nicht einmal eine der wirklich exiſtiren⸗ 
den amtlichen Depeſchen oberflächlich gekannt haben, ſonſt wäre es 
unmöglich, daß der Hauptinhalt Angaben enthielte, welche in 
den wirklich vorhandenen Actenſtücken nicht im Entfernteſten 
berührt ſeien, letztere hätten niemals eine Bezugnahme auf die letzten 
Aeußerungen des Kaiſers Wilhelm bezüglich unſeres Verhältniſſes zu 
Rußland enthalten. Auch ſei dem Kaiſer Friedrich niemals ein 
Portefeuille „accompagnant ce mémoire“ vorgelegt. Ebenſowenig 
habe jemals in ſolchem Actenſtücke eine Bezugnahme auf den König von 
Rumänien ſtattgefunden. Der Styl der „Nouvelle Revue“ und deren 
Gewährsmänner genüge, um die Fälſchung zu erkennen. Der ganze 
Sprachenbau und Gedankengang laſſe vermuthen, daß nicht eine 
Ueberſetzung aus dem deutſchen, ſondern eine urſprünglich franzöſiſch 
redigirte Arbeit vorliege. 


Berlin, 6. Auguſt. Der Miniſter des Innern iſt heute in das 
Ueberſchwemmungsgebiet nach Schleſien abgereiſt. (Vgl. Orig.⸗Telegr. 
aus Hirſchberg. D. Red.) 


Bonn, 6. Auguſt. Die 19. allgemeine Verſammlung der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft wurde heute mit einer Rede des 
Geheimraths Schaaffhauſen eröffnet, welche fih über das Ge- 
biet, die Ziele und die Hilfsmittel der Anthropologie ver⸗ 
breitete. Oberbürgermeiſter Dötſch begrüßte die Verſammelten im 
Namen der Stadt, der Univerſitätsrector Profeſſor Schönfeld 
im Namen der Univerſität. Es wurde ein Begrüßungsſchreiben des 
Cultusminiſters verleſen. Profeſſor Klein gab in ſeinem Vortrage 
ein anſchauliches Bild der roͤmiſchen Castra Bonnensia. Nachmittags 
fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Paris, 6. Aug. Zwichen den ſtrikenden Erdarbeitern und der 
Polizei fanden heute wiederholte Zuſammenſtöße ſtatt, da die Strikenden 
die Nichtſtrikenden am Arbeiten hindern wollten. Rückſichtlich der 
heute beabſichtigten Kundgebung der Kaffeehauskellner der Boulevards 
ſind beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Strikenden be— 
ſchloſſen, Mittwoch an dem Leichenbegängniß des General Eudes 
theilzunehmen. 

Nach der heutigen Verſammlung der Strikenden zog eine Schaar 
Kaffeehauskellner ins Opernhaus⸗ und Börſenviertel und drohten die 
dortigen Kaffeehäuſer zu plündern und zu demoliren, doch wurden ſie 
von der Polizei zerſtreut. 

Laon, 6. Aug. Die bei dem Tunnelbau Brove beſchäftigten 
franzöſiſchen Arbeiter wurden von bewaffneten Italienern angegriffen. 
Ein Italiener wurde getödtet, vier wurden verwundet. 


Handels-Zeitung. 


A Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Unter Vorsitz des Rıtter- 
utsbesitzers Julius Schottländer wurde die diesjährige ordentliche 
eneralversammlung der Vereinigten Breslauer Öelfabriken - Actien- 
Fee im Geschäftslocal der Gesellschaft am 6. d. M. abgehalten. 

or Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des im 
Laufe des letzten Geschäftsjahres verstorbenen Mitglieds der Direction, 
des Herrn M. Wurckheim, welcher dem Unternehmen durch mehrere 
Jahre seine Dienste gewidmet und seine Pflichten mit vollem Eifer 
und grosser Sachkenntniss erfüllt hat. Zur Ehre seines Andenkens er- 
hoben sich sämmtliche Anwesende von den Plätzen. Von Verlesung 
des gedruckt vorliegenden Geschäftsberichts wurde Abstand ge- 
nommen; das demselben beigefügte Gewinn- und Verlustconto 
wurde zur Verlesung gebracht und hierauf genehmigte die General- 
versammlung einstimmig und ohne Discussion die Vertheilung des 
Betriebsgewinnes im Betrage von 345035 Mark in folgender Weise: 
zu Abschreibungen 104 903 M., zur Vertheilung von 5½ pCt. Dividende 
219 450 M., lan Tantitme an den Aufsichtsrath 7203 M., an Direction 
und Beamte 12 900 M. und zum Vortrag auf neue Rechnung 580 Mark. 
Nach Ertheilung der Decharge erfolgte die einstimmige Wiederwahl 
der Herren Justizrath Korpulus, Stadtrath Kopisch und Rittergutsbesitzer 
Julius Schottländer. Die Dividende gelangt vom 7. d. M. ab zur Aus- 
zahlung. 


Leobschütz, 4. August. [Ernte-Bericht von Bruno Alt- 
m'ann.] Der überaus lange und abnorme kalte Winter, der Regen- 
mangel in den Monaten Mai, Juni konnten ihre Wirkung auf den 
Saatenstand unserer Gegend nicht verfehlen. — Heute, da der Schnitt 
schon in Angriff genommen, lässt sich, was quantitatives Ergebniss 
anbelangt, nahezu mit Gewissheit constatiren, dass die Ernte, bis auf 
Roggen, eine befriedigende sein wird, falls die Witterung sich günstiger 
gestaltet, als dieselbe augenblicklich ist. — Weizen steht verhältniss- 
mässig am besten, die Qualität verspricht, wenn auch vereinzelt ge- 
klagt wird, im Allgemeinen eine gute zu werden. Roggen liegt noch 
grösstentheils geschnitten auf den Feldern und dürfte weder qualitativ 
noch quantitativ zufrieden stellen. Gerste, welche allgemein gut 
steht, wird, falls dieselbe trocken eingeerntet werden sollte, kernig und 
grösstentheils hellfarbig ausfallen. Hafer ist theilweise noch grün 
und verspricht gute Erträge. Raps, welcher unter ungünstigen Witte- 
rungsverhältnissen eingeerntet worden ist, schüttet mangelhaft und ist 
die bis jetzt zugeführte Waare nicht besonders schön, Kartoffeln 
und Hülsenfrüchte sind noch sehr weit zurück, jedoch versprechen 
dieselben ertragreich zu werden. — Wegen der äusserst schwachen 
und unregelmässigen Zufuhren erübrigen sich} vor der Hand noch die 
wöchentlichen Marktberichte. 


Az. Looomotiven-Verkauf. Bei der Eisenbahn-Direction Berlin 
standen 9 ausrangirte Locomotiven zum KORRE Ze Hoche ahoa 
der 8 eingegangenen Offerten betrugen : Locomotive Nr. 
Greitswald 3471 „Nr. 108 daselbst 3520 M., Nr. 110 ge Er 
Mark, Nr. 124 in Grunewald 3966. M., Nr. 128 in 1 5 $ 
Nr. 149 in Lauban 3972 Mark, Nr. in ren reiburger 
Bahnhof, 2783 M., Nr. 824 in Lauban 4150 M., und für die kleine 
Maschine Nr. 1900, noch für Omnibuszüge brauchbar, in Berlin, Schle- 


sischer Bahnhof, 730 M. 


Ausweise. 


W.T.B. Königsberg 1. 13 4. Aug. Die Betriebseinnahmen der 
ostpreussischen Südbahn per Juli 1888 betrugen nach vorläufiger Fest- 
stellung im Personenverkehr 100 753 M., im Güterverkehr 216 075 M., 
an Extraordinarien 16600 M., zusammen 333428 M., darunter auf der 
Strecke Fischhausen-Palmnicken 4044 M., im Monat Juli 1887 pro- 
visorisch 252 864 Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des 
Vorjahres mehr 80 564 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Juli 1888 
2906 941 M. (definitive Einnahme aus russischem Verkehr nach russischem 
Styl), gegen provisorisch 1903638 M. im Vorjahr, mithin gegen den 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 1 003 303 M., gegen definitiv 
mehr 876317 M. 


W. T. B. Die Einnahmen des Itallenisohen Mittelmeer-Bisenbahn- 
netzes während der dritten Decade des Monats Juli 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1481387 Lire, 
im Güterverkehr 1 986 418 Lire, zusammen 3 407 805 Lire, gegen 


3300310 Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, also mehr 
167 495 Lire. 

W.T.B. Newyork, 4. Aug. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 8 164 068 Dollars, davon für Stoffe 
2850 316 Dollars. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 
9743558 Dollars, davon für Stoffe 3 068 824 Dollars. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse herrschte für alle serbischen Werthe wiederum rege Nach- 
frage, so dass sich die Course derselben durchschnittlich 0,75 pCt. 
höher stellten. Bevorzugt wurden Tabakrente in. Folge der von 
der „Voss. Ztg.“ erwähnten amtlichen Publikation betreffs des serbischen 
Tabakmonopols und der Sicherstellung der dadurch garantirten Staats- 
fonds. — Oberschlesische Eisen-Industrie-Actiengesell- 
schaft vorm. Corn, Hegenscheidt wurden heute im freien Ver- 
kehr gehandelt; der Cours stellte sich hierbei auf 184—186 pCt., wäh- 
rend die Cassanotiz 185 pCt. lautete. Der Einlösungscours für 
hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste 
Stücke ist heute von 165 auf 165,50 Mark für 100 gestiegen. — 
Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. 
Prioritäten der österr.- ung. Staatseisenbahn-Gesellschaft 
ist für die Woche vom 6. bis 11. August auf 81,09 festgesetzt worden. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird jetzt bestätigt, dass für die Verlustziffer der 
Aachener Disconto-Gesellschaft die Angabe von etwa einer 
Million Mark zutreffend ist, weitergehende Befürchtungen seien indessen 
nicht begründet. 


Berlin, 6. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in ziemlich fester Haltung und mit zumeist wenig veränderten Coursen 
auf speculativem Gebiet, die von den fremden Börsenplätzen vorliegen- 
den Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünstig, boten aber besondere 
geschäftliche Anregung nicht dar. Das Geschäft entwickelte sich im 
Allgemeinen nicht gerade lebhaft, gewann aber in einigen Papieren 
grössere Ausdehnung. Der Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich 
theilweise etwas besser stellen. Auf internationalem Gebiet zogen 
Oesterr. Creditactien unter ee eD gAh etwas an bei ziemlich łeb- 
haftem Geschäft. Franzosen, Lombarden, Galizier und andere öster- 
reichische Bahnen waren recht fest, theilweise erheblich steigend und 
belebt; Gotthardbahn fest und ruhig. Inländische Eisenbahnactien 
lagen schwächer, namentlich mecklenburgische niedriger. Von den 
fremden Fonds waren sowohl russische Anleihen wie Ungarische Gold- 
rente und Italiener fester und mässig lebhaft; Rubelnoter steigend und 
belebt. Deutsche und preussische Staatsfonds, Pfandbriefe und inlän- 
dische Eisenbahn-Obligationen fest und in normalem Verkehr. Bank- 
actien waren zumeist fest und ruhig, die speculativer Disconto-Com- 
mandit-Antheile nach fester 1 Berliner Handels- 

esellschaftsantheile und Actien der Deutschen Bank fester und belebt. 
—— — fest, die speculativen Devisen, wie Bochumer Gussstahl, 
Laurahütte und Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten höher und recht 
lebhaft. Bergwerksactien waren auch am Cassamarkt steigend. Es 
gewannen Oberschl. Eisen-Ind. 2,90, Riebeck Montan 1,10 pCt. Nie- 
driger waren Tarnowitzer St.-Pr. 1,25 pCt. Für Industriepapiere zeigte 
sich andauernd lebhaftes Interesse, höher stellten sich Lüders 1,85, 
Admiralsgart. 5, Schering 5; dagegen verloren All. Elektr. 1,50, Stettin- 
Bredow-Cement 3, Stettiner Vulkan 4 pCt. 

Berlin, 6. Aug. Produotenbörse, Nach langer Stagnation hat 
endlich eine lebhafte Speculation auf dem Productenmarkt Platz ge- 

iffen. Loco Weizen sehr fest, für Termine lagen umfangreiche 

eckungs- und neue Kaufordres vor, welche hauptsächlich von 
der entsetzlichen Witterung veranlasst waren. Da nun gleich- 
zeitig auch grosse Realisationen zur Ausführung gebracht wurden, 
so konnte die anfänglich bis zu 6½ Mark betragende Steige- 
rung sich nicht behaupten und der Markt schloss mit wesent- 
licher Abschwächung. — Loco Roggen bei höheren Preisen wenig 
belebt. Der Terminhandel war erheblichen Schwankungen unterworfen, 
deren Endresultat eine Besserung von ca. 4 M. gegen Sonnabend be- 
zeichnete. Die Umsätze waren recht lebhaft, da grossem Realisations- 
angebot lebhafte Ka gegenüberstand. Schliesslich überwog 
ersteres entschieden. — Gerste ragt und höher. — Hafer loco 
wie für Termine wesentlich besser bezahlt. — Mais höher gehalten, 
per September-October 128 M. — Mehl war ebenfalls beachteter und 
theurer, — Rüböl durch Wettereinfluss aufs Neue gestiegen. — 
Spiritus war dadurch ebenfalls begehrt und namentlich durch starke 
Einkäufe von mit Grundbesitzern in Verbindung stehenden Com- 
missionsfirmeu um reichlich 1½ M. gegen Sonnabend gestiegen. Dazu 
treten Angebote in den Vordergrund und konnten sich höchste No- 
tirungen nicht voll behaupten. i f 

Hamburg, 6. Aug., 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 591/2, per September 578/4, per December 54, per 
März 1889 54½. Behauptet. 

Hamburg, 6. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 59½, per September 57¼, per December 54, per 
März 54½. Fest. 

Havre. 6. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 75, per Septbr. 
69, per December 65. Ruhig. 

Magdeburg, 6. August. t e e 


Rendement Basis 92 pCt. 70° ne 
en 8 22 2 — 
i Basis 88 pt. 3 RE 2 3 
achproducte Basis 75 PC. l 15.00 — 
Brod-RaH Be a er E 
Brod -Raffinade 1 28,75—29,00 | 28,75 29,00 
Gem. Raffinade II. LT VER ‚00—28,25 | 28,00— 28,95 
Gem. Melis I. . 27,00—27,25 | 27,0027, 25 
Tendenz am 6. Aug.: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 


Magdeburg, 6. Aug. Zuokerbörse, Termine 
14.05 M bez. Gao 14,10 M. Br., per September 13,75—13,825 M. bez., 
er October 12,825 M. bez. Br., 12,80 Gd., per Octbr.-Decbr. 12,70 
Br., 12,65 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 12,55 M. bez. ag 12,575 M. 
Br., per Jan.-März 12,70 M. Br., 12,65 M. Gd. — Tendenz: Fest. 
Paris, 6. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
38.50 bis 38,75, weisser Zucker fest, per August 40,75, per Sep- 
tember 40,30, per October-Januar 36,50, per Januar-April 37. 
London, 6. August. Heute kein Zuckermarkt, 


Verein der Deutſchen Kaufleute, Ortsverein Breslau. 


Jeden Dinstag bis auf Weiteres Abends 8 Uhr geſellige Zuſam⸗ 
menkunft im Pariſer Garten (Pavillon). Güfte willkommen. 
Der Vorſtand. 1586] 


per August 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 
Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr 
bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Bureau der Synagogen- 
Gemeinde abholen, 

Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguft ab findet nicht ſtatt. 

Breslau, den 18. Juli 1888. 11057] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Seltenſte Gelegenheit! 
ußbaum⸗, Mahagoni: u. über⸗ 
olſterte Plüſchgarnituren in 
ordeau, oliv oder grün, ganze 
Zimmereinrichtungen ſind noch 
unterm Selbſtkoſtenpr. zu haben im 
Ausverkauf Alte Taſcheuſtr. 9 bei 
Mappler & Comp. [2354] 


Wegen P 
Auf jabe des Geschäftes 
esche Teicotagen, Ser i 

m Beftiden, fpottbillig. [1172 


ll. Silberstein, 4 40. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 4. | 6. 

Mainz-Ludwigshaf.. 104 30!104 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90| 88 70 
Gotthardt-Bahn .... 129 90129 90 
Warschau-Wien.... 154 90; 155 — 
Lübeck-Büchen .... 166 70,165 90 
Mittelmeerbahn ... — —|127 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 50! 59 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20 120 40 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 103 — 104 90 
do. Wechslervank. 100 20 102 — 
Deutsche Bank ine 
Dise.-Command. ult. 216 101917 50 
Oest. Credit- Anstalt 163 20:163 20 
Schles. Bankverein. 120 70120 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 47 501 48 — 
do.Eisenb.Wagenb. 140 70140 — 
do. verein.Oelfabr. 94 70! 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 129 80:130 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 50; 132 
Schlesischer Cement 212 — 216 
Cement Giesel 159 40 160 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 90; 89 80 
Kramsta Leinen-Ind. 135 — 135 60 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte 156 — 160 — 
Donnersmarckhütte. 61 75 62 25 
Dortm. Union St.-Pr. 78 90 — — 
Laurahütte 117 20:117 30 
do. 41/,0/, Oblig. 104 20:104 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 142 901 
Oberschl..Eisb.-Bed. 95 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 60; 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum .Gusssthl.ult 171 50 
Tarnowitzer Act. ; 
do. St.-Pr. 109 — 10 
Redenhütte St.-Pr. . 112 —111 
do. Oblig... 113 —113 
Schl. Dampf.-Comp. 121 —: — — 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 108 10/108 20 
do. do. 31% 103 80 103 70 


50 
2⁵ 


er E 


SSS 


der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom . 
Oesterr. Credit. .ult. 163 — 162 62 
Dise.-Command..ult. 215 87 215 62 
Berl. Handelsges. ult. 167 50167 37 
Franzosen 101 87/103 12 
Lombarden 41 75 42 50 
Galizier . . . . ult. 87 62! 88 62 
Lübeck-Büchen ult. 166 50165 62 
Marienb.-Mlawkault. 70 37| 69 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 25109 12 
Mecklenburger. ult. 154 — [152 75 


Berlin, 6. August. {Schlussbericht.} 


Cours vom 

Weizen. Bewegt. 

Septbr.-Octbr. ... 

Novbr.-Decbr. ... 
Roggen. Bew 

a ua a 
» Oectbr.-Novbr..... 

Novbr.-Decbr. . +. 
Hafer. 

AuBüBt-. sepsat 

Septbr.-Octbr. ... 


e 

168 25173 50 
170 50 175 75 
134 50 128 25 
137 75141 50 


119 25 120 — 
117 1119 - 


Stettin, 6. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 4. 6 
Weizen. Animirt. 


Septbr.-Octbr. 


Roggen. Steigend. 


Septbr.-Oetbr. .. . 131 —|134 50 Spiritus. 


Octbr.-Novbr. ... 132 50,136 — 


Petroleum. 


loco (verzollt) ... . 12 45 12 50] August-Septbr.70er 31 70| 32 50 
ee E 
0 


6. 
314 30 1 Marknoten 60 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 60 |246 60 f 40% ung. Goldrente. 101 50 101 62 


Wien, 6. August. 
Cours vom 4. 


Oredit-Actien . 314 — 


99 75 101 — 
Galizier 211 25 211 — 
Napoleonsd’or. 9 77 

Paris, 6. August. 3% 
105, 55. Italiener 96, 45. Staatsbahn 
426, 25. Fest. 


Lomb. Eisenb.. 


Cours vom 
3prog, Rente 
Neue Anl. v. 186. —— — — 


5proc. Anl. v. 1872. 105 50 105 50 Goldrente, österr. 


Italien. 5proc. Rente 96 5 96 20 


Oesterr. St.-E.-A.... 515 — 


>34 3 


Billette zum Gottesdienſt an den 
hohen Feſttagen, im Saale des Cafe 
Restaurant, ſind täglich im Garten 
daſelbſt zu haben. [2361] 

S. Ehrenwertb. 


12330] In der 6 
Hoſpital⸗ Synagoge, 
Antonienſtr. 8, ſind noch einige 


Herren: u. Damenſtellen zu den 
hohen Feſttagen zu vergeben. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr Dr. Karl Mittelhaus. 


Wanckel“ Schule, 
Ring 30. 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


11595 0. Schaeſer. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 6. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Pıivat-Discont 1½ p. 
Berlin, 6. August, 3 Uhr 10 Min. 


136 50 140 25 f Sp 


. . 172 50175 50] August 
Octbr.-Novbr. ... 172 50176 50 Septbr.-Oetbr. s». 


9 77½ | Ungar. Papierrente. 
Rente 83, 65. Neueste Anleihe 1872 


Paris, 6. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schi 
83 57 Türken 


518 75] 1877er Russen ... 
Lombard. Eisenb.-A. 212 50| 212 50 ] Egypter ........ 
Londen, 6. August. Feiertag. 
Frankfurt a. M., 6. August. Mittags. Creditactien 259, 87. 


Goldrente 83, 80. Egypter —, —. 


Cours vom el Köln, 6. Aug. 
Preuss. Pr.-Anl. de55 153 501153 50 loco —, per November 18, 75, 
Pr.31/,0/,St.-Schlädsch 102 20102 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 20107 25 Hafer loco 14, —. 
Press. 31/,%/,cons. Anl. 104 10104 10 Hamburg, 6. Aug. [Getrei 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 102 10/102 10 


Schles. Rentenbriefe 105 —;105 — 
Posener Pfandbriefe 103 10/103 20 
do. do. 3½% 102 20102 30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. 102 —| 

do. 4¼0% 1879 104 30 104 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 56 70 56 90 


K 9 28 
ter 
een e 96 60 
Oest. 4% Goldrente 92 — 
. 4¼% Papierr. 68 20| 67 
. 4½0% Silberr. 68 40 68 
. 1860er Loose. 116 — |116 
. 5%, Pfandbr.. 59 40| 59 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 — 53 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 70 93 
do. 6% do. do. 106 10106 
Russ. 1880er Anleihe 83 60| 83 
do. 1884er do. 98 — 98 
do. Orient-Anl. II. 59 30 59 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 70| 88 90 
do. 1883er Goldr. 110 50110 50 
Türkische Anl.. 14 50 14 40 
do, Tabaks-Actien 100 10 100 10 
do. Loose 36 70| 36 30 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


47 nom. Spiritus fester, per Au 


Amsterdam, 6. Aug. [G 


Paris, 6. Aug. 


per Januar-April 40, 25. 


313, 10. 4proc. Ung. Goldrente 101 


Ungar. Goldrente 83, 85. Egypter 


ein waren nur ältere und 
oten, frisehe, gesunde dagegen 

Wir notiren Alles per 80 Kil 
butter von Gütern, 
IIa 80—90, IIIa 70—80 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 193 50 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . . 169 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45½ 

do. 1 „ 3 M. 20 35½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 70 
do. 100 Fl. 2M. 165 20 
Warschau 1008R8& T. 193 10 


165 
194 


Hamburg, 4. Aug. 
der verflossenen Woche fan 


1 
1 
194 20 


RIII 


dürfte, gehoben. 


[Dringliche Original-Depesche * Trautenau, 6. August. [ 


4. | 6 
104 12103 87 
78 87 79 — 
116 37117 25 
84 62| 84 75 
96 50 96 75 
83 75 83 87 
83 37 83 62 
97 50| 97 62 
59 —| 59 37 
193 501194 50 Kr 
Paul, Tiſchler, 
— Bachmann, Paul, Maler, k., 
riedrichſtr. 58. — Leſſenthin, 
ohne, Caroline, k., ebenda. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


A 
HE Standesamt J. Jankowsky, 
n de ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ.II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten. ult. 


b, 8 16, 
Sta 
Wanda, ev., Alexanderſtr. 11. — 


Cours vom 

Rüb öl. Besser. 
Septbr.-Oetbr. 
Oetbr.-Noyvbr. . 
Iritus. 
do. 50er 
do. 70er 44 
50er. August-Sept. 
50er Septb.- Octb. 


Auguſte, geb. Pohl ; z 
> — g: ua pinen geld- 
Tann Carl, 


.. 


aul, 


— Baumann, Marie, T. d. 
T. d. Schriftſetzers Reinhold, 


Cours vom 
Rüböl. Fest. 


loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 


loco mit 70 Mark 4 M. — Helbig, Margarethe, T. 


as Quiel, Joſef, 


Befestigt. 
urs vom 4. 6. 


60 40 Albert, 4 M. 


Silberrente ... 8250| 82 45 
London ... 123 50/123 65 
90 95| 91 20 


Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt 


516,75. Lombarden —, —. Egypter| Die Veröffentlichung des 


uss- Course,] Behauptet. 
Cours vom 4. er 

neue cons.. 14 65 14 65 
Türkische Loose 


do. ungar. 4pCt. 
428 93 425 93 


8 z L 
Lege ee eee 888er HAVNA, SA 


à 45 Mark, verkauft und verſendet La Intimidad comme il faut, 
W. Striemer, Breslau, die Kiſte, 100 Stück, 7 Mark, bei 
Reuſcheſtr. 55, J., zur Pfauen⸗Ecke“.] [1600] Carl Beyer, 


Erſtes Breslauer Lehr- Iufitut | e cherte. BSR, 1. Stage. 
für doppelte Buchführung [Damenſchneiderei. & 


in nur 3 Büchern von Emil Danke,] Jungen Damen wirbd. ff. Damen- 


i24. Curfus nur praktiſch Se ptis? theid, 
EEC 
Nie dageweſene [629] Honorar 15 Mark. 

zug” ee rt mm M $ ii 
Brockhaus’ sches Son-| Anna Berger, Modiftin 


Lexikon, 10. Auflage, vollſtändig Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


von A—Z in 16 großen, ſtarken 


i = r 
Bänden gebunden, ftatt 90 Mark]. Ein Engländer erteilt Unterrich 
anfiquariie für nur 21 Mark. — in feiner Muttersprache me Ch. 6, 


Jedes Exemplar wiegt ca. 35 Pfd.] Postamt 5. 114] 

und liefere das vollftändige Exemplar] Gründl. Elavierunterr. u. Harmoniel. 

für nur 23 M. direct frankirt in w.erth. Off. A. B. 97 Exp. d. Bresl. Zig. 
ccc 


Rainen es e Doſchern 


Deutſchland und Oeſterreich. — 
billig und gut, finden noch eini 


Aufträge werden ſofort expedirt von 
Herren bei Sohumm, Reuſcheſtr. 13, 


cget 


der Erport- Buchhandlung J. D. 
Polack, Hamburg, im eigenen 
Haufe, Gänfemark Nr. 30 und 31. 


Staatsbahn 203, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, 50. Ungarische 
[Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 


per März 19, 15. Roggen loco —, 
November 14, 60, März 15, 15. Rüböl loco 52, 50, per Oetober 51, 80. 


loco fest, holsteinischer loco 175—180. Roggen loco fest, mecklenbur- 
gischer loco 140—145, russischer loco fest, 88—93. Rüböl fester, loco 


per Septbr.-Octbr. 211/4, per Octbr.- 


ga 21, per August-September 21, 
ovember 21½. — Wetter: Regen. 
etreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco höher, per Novbr. 214, Roggen loco höher, per October 
119, Rüböl loco 27, per Herbst 26½, per Mai 1889 26½. 
[Getreidemarkt.] 
steigend, per August 26, 10, per September 26, 25, per Sept.-Dec. 26, 25, 
per Novbr.-Febr. 26, 60. — Mehl steigend, per August 57, 40, per 
Septbr. 57, 90, per Septbr.-Decbr. 58, 30, per November-Februar 58, 75. 
— Rüböl fest, per August 59, 75, per September 60, —, per Sep- 
tember-December 60, —, per Januar-April 60, —. — Spiritus fest, per 
August 43, 50, per September 42, 50, per September-December 41, —, 
Wetter: Bedeckt, 


Abendbörsen. 
Wien, d. August, Abends 5 Uhr 30 Min. 
„60. Staatsbahn —, —. 
Frankfurt a. M., 6. Aug., Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 258, 62. Staatsbahn 204, 87. Lombarden 83½. Galizier —, —. 


Marktberichte. 
Berlin, 5. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] 
Markt verlief zwar noch sehr ruhig, aber doch freundlicher als zuvor. 
Die Zufuhren, welche schon etwas weniger umfangreich waren, fanden 
bessere Aufnahme, und wenn auch die höheren Preise der vorange- 
gangenen letzten Wochen noch nicht einzuholen waren, so blieben 
doch die neuerdings gemeldeten Preisrückgänge von Kopenhagen um 
4 Kronen und Hamburg um 5 Mark hier ohne Rückwir 


fest geblieben. 
ogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
ilchpachtungen und Genossenschaften: Ia 90—95, 
ark. Landbutter: Pommersche 72—77, Netz- 
brücher 75—80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 
Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Russische —, Baierische —, Polnische 
72—76, Galizische 70—72—74 Mark. 
Chile-Salpeter.] In den ersten Tagen 
ein grosses Geschäft statt 
sich auf 8,80—8,90 Mark für Waare aus den im Herbst erwarteten 
Schiffen, je nachdem dieselbe früher oder später disponibel werden 
Waare aus den im nächsten Frühjahre zu erwartenden 
Schiffen ist nicht unter 9,20 M. käuflich und ist auch so bezahlt worden, Ä 


Mildner, Carol., k., ebenda. — Bräuer, Carl, Rector, ev., 
Mende, Bertha, ev., Tauentzienſtr. 57. — Teuber, Joſef, 
Jaguſt, Bertha, ev., ya A i 44. 

esamt II. Haaſe, Otto, Kaufm., ev., Reu 

iſcher, Robert, Ofenſetzer, ev., Lewald⸗ 

ſtraße 5, Vogt, Mar., ev., Moltkeſtr. 

Me oii 29, Schirmer, Albertine, ev., Holteiſtr. 36. — 
k., Sedanſtr. 30, Zielosko, Marianne, k., Neudorfſtr. 95a. 

riedrichſtraße 51, Scholz, Clara, ev., 

eorg, Haushälter, ev., Luiſenplatz 16, i 


Sterbefälle. 
Standesamt L Kaldaſch, Paul, Tapezier, 24 J. — Wilk (Wolf), 


de 
1 M. — Stankowi 
1 J. — Hippe, Emil, Kaufmann, 26 J 
neiders Emanuel, 19 T. — Pun 
iR 
gulin 69 J. — Tinzmann, Daniel, Arbeiter, 72 J. — Farnik, 
d. Kaufmanns Moritz, 6 J. — Kindſcher 
— Scholz, Carl, ehem. Kaufmann, 31 J. — $ 
Bäckerwittwe, 68 J. — Nitſchke, Heinrich, Tiſchlergeſ., 19 J. 
Simon, Kaufmann, 55 J. — Tempel, Carl, früh 
Standesamt II. Vogt, Eliſabet, T. d. Schuhmachers Auguſt, 2 St. 
— Vogt, Marie, geb. Funke, Schuhmacherfrau, 24 J. — Trautvetter, 
Gottlieb, früh. Gaſtwirth, 60 J. — Michalke, Hedwig, geb. Schwar; 
Arbeiterwittwe, 73 J. — Trautmann, Willibald, S. d. Technikers Pa 


Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Kenntuiß unſerer 
Gemeindemitglieder, daß wir e haben, an dem bevor⸗ 
ſtehenden Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte Gottesdienſt im Saale 
attfinden zu laſſen. - 


der Sitze wird demnädhjft erfolgen. 
Breslau, den 1. Auguft 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Neue und gebrauchte 


2373] N 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
Perm. Ind.-Ausstell. Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 


Laura —, —. Fest. 


Weizen 
per 


demarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


(Schlussbericht) Weizen 


Oesterr. Credit-Actien 
Schwächer, 


84, 70. Abgeschwächt. 


Der vorwöchentliche 


ung. In 
geringere Qualitäten billiger ange- 


7075, 


wobei Preise d 


Garnmarkt.] Bei gleichbleibender i 


Tendenz fanden befriedigende Umsätze statt. (Priv.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
BBB , 


Vom Standesamte. 
uf gebote. y 
obert, Brettſchneider, k., Mehlgaſſe 57, i 


| 
6. Auguſt. | 


ummerei 26, 1 
ſtaurateur, 


l 

A 

cheſtr. 58, Schmotter, ] 
E p 


oftb., k., 


. 15. — Rettig, Alfred, — y 
uryn 


41 J. — Lobe, 
1, Marie T b | 
Cigarrenmachers 
ner, Eva, T. d. | 
tiger, Clara, T. d. Arb. Paul, 10 T. b 

ters Guſtav, 7 T. — Kiah, Helene, j 
— Biedermann, Augufte, 9 

U 

Joſefa, Arbeiterin, 41 J. 2) 
einzel, Julie, geb. Richter, | 
— Jaffe, 
74 J. -j 


roſch, Arbeiterfran, 


u 
M 


artha, 


B, 


$ aurer, 


d. Geſchäftsführers Otto, 1 


. d. Arbeiters Ernſt, 4 M. — Dr. Gitzler, Ludwig, Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor, 77 J. — Pluta, Alois, S. d. Kutſchers Johann, 5 M. 
— Krauſe, Auguft, Arbeiter, 28 J. — 


Hoch, Bertha, T. d. Knopfmachers 


ins bezüglich der Vermiethung 
[1482] 


Gin tügligen Sad * 3 e 
t 
99 ca 


MonaisjApinagti 


rden Kronleuchter, Girandoles, 
5 Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 


Srancszafendum. 


t auswärt. Damen Penſion.] Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
8 


M. Korn, Reuſcheſtt. 53, y 
Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Handlung. 
pi find. freundl. Aufn. b. anft. 


„Wittwe, Lehrerin im Haufe. b. 


olltzer, Gartenſtr. 38/391. Et 


N 


Die Verlobung unserer Tochter]: 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 
Max Rosenbaum in Witten- 
berge zeigen wir hierdurch er- 
gebenst an. [2344] 

Breslau im August 1888. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


gebenſt an 
Hulda, geb. Mohr. 


Einer 


M. Praschkauer 


und Frau. } 


Büttnerſtraße 8. 


8 


Agnes Dreßler, 


Emil Reuter. Jungen wurden hocherfreut 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen er⸗ 
2368] 


M. Ehrlich und Frau 
Breslau, den 4. Auguſt 1888. 


TRIERER bittend, an 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die heute früh glücklich er⸗ 
folgte Geburt eines prächtigen 


Helm- Theater. 3] Wilhelmshafen. 


Hirit Jeden Dinstag [020] 


„Die Alfrilareiſe.“ | Gemengte Speiſe. 


i Acten. — — —— 
Wittwos: Au eigenen Güter” | Panl Scholtz S sine 


Statt besonderer Meldung. 


Heute morgen 10 Uhr verschied unser herzensguter Bruder, 
Onkel, Grossonkel und Schwager, der Hausbesitzer 


Simon Jaffe, 


im Alter von 55 Jahren; dies zeigen, um stille Theilnahme 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Newyork, Brooklyn, den 6. August 1888, 
Beerdigung: Mittwoch. Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaus 
[2326] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 7. Auguſt, 


bei günſtiger Witterung 
im Garten, bei ungünſtiger 
Witterung im Saale: 


z David Story und Frau Wallstrasse 25. 
Trebnitz i. Schl. Neumarkt i. Schl. Minna, geborene Reichmann. Grosses Concert 
Statt beſonderer Meldung. Haynau i. Schl., den 6. Auguft 1888. . = [1599] der 
Clara Guttfreund, Durch die Geburt eines Tücher: 
Siegfrid Ieresiaw. Kiesen a d Todes-Anzeige. 
8 s b. Oſchinsky. Durch d i d unter perſönlicher Leitung 
Gleiwitz Königsberg i. Pr., e urch den heut nach langen Leiden erfolgten Tod des zp h A 
5 T 911870 Cel den 6. Auguft 1888. Herrn Simon Jaffe des ö Breslauer Unterw afier. 
Salo Schönfeld, „Heut Morgen 2% Uhr ent- T im ; Ludwig v Brenner Außer den fahrplanmäßigen Tours 
riss uns nach langen schweren haben wir einen Freund verloren, welcher unserem Bunde seit e, * fahrten finden heute Abend bei gün⸗ 


Breslau, Berlinerſtraße 8, I. 


Statt beſonderer Meldung. 

Durch die heut Abend 6°, Uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben wurden hocherfreut 


Oppeln, den 4. Auguſt 1888. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 


Neiſſe, den 4. Auguft 1888. 


Sophie Schönfeld, 
geborene Kreutzberger, 
Vermählte. 


geb. Hamburger. 


Guſtav Raabe und Frau. 
S. Persicaner. 


Alexander Elkan und Frau, 


geb. Dresdner. woch Nachmittag statt. 


Leiden der unerbittliche Tod 
unsere innigstgeliebte gute Frau, 
Mutter, Tochter, Schwester und 
Schwägerin [1606] 


Emilie Persicaner, 


Dies zeigt, um stille Theil- 
nahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Kattowitz, 6. August 1888. 
Die Beerdigung findet Mitt- 


Gewähltes Programm. 
Entree im Garten 30 Pfg. od. 
1 Dutzendbillet, Kinder à 10 Pf. 
Entree im Saale bei freier 
Beſichtigung der Ausſtellung 
für Buchbinderei 50 Pf. oder 
2Dutzendbillets, Kinder a 10 Pf. 
njang 7% Uhr. 
Im Saale letzter Tag: 
Fachausſtellung. 

IX. Verbandstag des Bundes 
deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen. 
Eröffnung 8 Uhr Morgens. 

Entree 30 Pfg. 


ſtiger Witterung von 7 Uhr ab die 
Promenadenfahrten 
zwiſchen [636] 


Breslau und Auras 


dem Jahre 1875 angehört und sich innerhalb desselben wie in 
weiteren Kreisen durch die trefflichen Eigenschaften seines 
Charakters und Gemüths allgemeine Beliebtheit erworben hat. 
Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren [1601] 


Breslau, 6. August 1888. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Preiſe 1 es 75 P 
t ene 
fir Kinder 40 Pf. * 
Die Direction. 
A. M. L. 


Gesellschaft der Brüder. 


Heute Vormittag verschied nach längerem Leiden unser 


bischöfliche Consistorialrath 


Dr. Ludwig Gitzler. 


Bresıau, den 5. August 1888. 2323] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch um 4 Uhr vom Trauerhause, Neue 
Schweidnitzerstrasse 2, nach dem Nikolaikirchhofe, am Belvedere. 


Am Sonntag, den 5. August, starb der ordent- 
liche Professor in der Juristischen Facultät, der fürst- 
bischöfliche Consistorialrath 


Herr 


Dr. Ludwig Anton Gitzler 


nach langem und schwerem Leiden. 

Geboren im Jahre 1811 zu Guttentag in Ober- 
schlesien, überwand Gitzler mit eisernem Fleisse die 
Noth der Zeit und die Schwierigkeiten der deutschen 
Sprache, die nicht seine Muttersprache war. Seit 
1835 unserer Hochschule angehörend, hat er es 
verstanden, als Lehrer und Freund der Jugend sich 
die Herzen derselben zu gewinnen. Auch seine 
Collegen werden den freundlichen und mild urthei- 
lenden Mann in Erinnerung behalten. [1602] 


Breslau, den 6. August 1888. 


Rector und Senat 
der Universität Breslau. 


SETTA 


Gestern verschied nach langem und schwerem 
Leiden unser Senior, der fürstbischöfliche Consistorial- 
rath, defensor matrimoniorum und Professor der 
Rechte 

Herr 


Dr. Ludwig Anton Gitzler. 


Geboren am 13. Juni 1811 zu Guttentag in Ober- 
schlesien, wandte sich Gitzler zuerst der Theologie 
und dann der Rechtswissenschaft zu. In warmer 
Begeisterung für diese folgte er seinem Lehrer Witte 
von hier nach Halle und frequentirte von dort aus, 
nächtlich zu Fuss den Weg zurücklegend, häufig die 
Vorlesungen der Leipziger Lehrer. 

Gitzler widmete seine Thätigkeit dem römischen, 
dem kanonischen Recht und dem preussischen Civil- 
rechte; seine Schriften bezogen sich vorzugsweise 
auf das kanonische Recht. Zahlreiche Schüler ge- 
denken seiner in herzlicher Dankbarkeit für die 
eigenartige Anregung und Belehrung, welche sie in 
seinen Vorlesungen gefunden haben. 

Dem treuen und liebenswürdigen Collegen werden 
wir stets ein warmes und freundliches Andenken 
bewahren. [1603] 


Breslau, den 6. August 1888. 
Die Juristische Facultät. 


Heut Nachmittag um ½5 Uhr verschied sanft und ruhig, 
wiederholt gestärkt mit den hl. Sakramenten, im Alter von 
77 Jahren, unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der königliche Universitäts-Professor und fürst- 


„Wieder kränklich, erhalten, unend⸗ 
lich gefreut. Verſprochenes mit Sehn⸗ 
ſucht erwartend. H. G. u. K. 

[1568] E. D 


Musikschu 


EE Herr Simon Jaffe. 


Seit dem Jahre 1875 unserem Bunde angehörig, zeichnete 
sich der Verewigte durch seinen biederen und braven Sinn aus, 
und nahm das regste Interesse an den Bestrebungen unserer 
Gesellschaft. Gern werden wir dem Dahingeschiedenen — wie 
er es verdient — ein treues Andenken bewahren. 


Breslau, den 6. August 1888. [1605] 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten 
Bei ſchlechtem Wettter im Saale. 

Lucy Morro, 

Clara Delorme, 
Irma Delorme, 
Clara Corelly, 


le 
P (Clavier und Gesang) 
& von Heinr. Ruffer, 
Klosterstrasse 16a, 
Schülerannahme täglich. 


Vom 7. Anguft bis Mitte 
September verreiſt. [1553] 
Vertreter: Herr Dr. Toeplitz, 

chſtraße 2. 


ei 
Dr. Buchwald. 


Verreiſt. [2214] 


Dr. C. Döbbelin, Zahnarzt. 


Sängerinnen. 
[1591] 


Komiker. 


Heute Abend 7¼ Uhr entschlief nach schweren Leiden 
unser innigstgeliebtes jüngstes Töchterchen 


Felicitas. 


Schmerzerfüllt zeigen dies an 11588] 
Handelskammer-Syndicus Kutschbach Heute: Ich bin zurückgelehrt. 
und Frau. $ Dr. med. Robert Krause, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a. 
Jurückgekehrt. [2336] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Neue Schweidnitzerſtr. 17. 


Zurückgekehrt 
Dr. Alwin Hennet, 


American Dentist, 
Breslau, N. Taſchenſtr. 30, 


Abſchieds⸗Concert 


von der mten 
ungar. National⸗Capelle 
„Farkas Mor‘ 
unter Mitwirkung der geſammten 
Capelle (40 Mann) des Gren.: 
Regts. „Kronprinz Friedrich 
ilhelm“ Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. pasos] 
Entree im Garten 25 Pf., 
im Saal 30 Pf. 


Oppeln, den 5. August 1888. 


Für die uns von nah und fern in so umfangreichem Maasse 
bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres unvergess- 
lichen Gatten und Vaters, des 123721 


Kaufmanns 


M. Haus dorf, 


bewiesene herzliche Theilnahme sagen hiermit allen Betheiligten, 
insbesondere dem Rabbiner Herrn Dr. Münz aus Gleiwitz 
für die trostreichen Worte am Grabe, unseren tiefgefühltesten 
Dank. 

Gogolin, 6. August 1888. 


Familie Hausdorf. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 
Künſtliche Zähne 
u. Gebiſſe, ſchmerzloſes Plombiren 


hohler Zähne, ſofort. Befreiung von 
Zahnſchmerzen ꝛc. zu zeitgem. bill. Preiſ. 


` Neudorf-Strasse 35. 
: und 11596] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Dinstag, ben J. August er.: 
[Doppel⸗Concert 


Germania auf der 
Wacht am Nhein, 


patriotiſches Tableau. 


Für die mir anlässlich meines jährigen Reisejubiläums 
im Hause der Herren Wieruszowsky & Sohn in 
Görlitz, von nah und fern zugegangenen Glückwünsche sage 
auf diesem Wege meinen verbindlichsten Dank. 


Breslau, im August 1888. [2324] 
Eugen Poppelauer, 


Neue Schweidnitzerstr. 9a. eres a ie Placate. M ; 
EPE —— enen Speife.. g Ordel, Dentiſt, als vet. 
Frauenbildungs-Verein. Jahn-Arzt Kretschmer, 


Am 6. August beginnen 


neue Curse 


für Lehranstalt für Frauenarbeiten, Fortbildungs- 
schule, Kinderpflegerinschule, Volkskindergarten, 
dopp. Buchführung und Kochen. Honorar für letzteres 
inel. Mittagstisch Mk. 10 pro Monat. Pension im Hause, [1248 

Auskunft und Meldung Katharinenstr. 18, Gartenhaus. 
Töchter-Pensionat verbunden mit Halbpensionat 
` unter Mitwirkung einer staat- 

von Fi au Lina Peiser, lich geprüften Lehrerin. 

Breslau, Palmstrasse 33 a. 

Zur Heranbildung für das höhere gesellsch., sowie für das prakt. 
WA | häusliche Leben finden Töchter guter Familien bei sorgfältigster 
körperlicher und geistiger Pflege liebevolle Aufnahme. 

Auch hiesige schulpflichtige Mädchen werden Tags über zur Beauf- 
sichtigung und Nachhilfe der Schulaufgaben, Musik ete. angenommen. 
Gründlicher Unterricht in allen Wissenschaften, Sprachen, Musik, Hand- 

| arbeit. Umgangssprache franz. u. engl., auf Wunsch Anleitung im Haushalt. 

Angenehmes Familienleben, schöne geräumige Wohnung mit Garten. 

Herr Rabbiner Dr. Joël, Schweidn. Stadtgr., wird die Gute 
haben, Auskunft zu ertheilen. (2329 


1 —2W—2 — —— — . — N 

[Wie sorgen vir für die 

à Zukunft unserer 
erwachsenden Töchter? 


Antwort gratis durch Director Karl Weiß, Erfurt in Thüringen, 
Töchterbildungs⸗Inſtitut für Haus, Beruf und Leben. [631] 


Für Damen! M 


iehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe nach den 
in Faros, . — itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen — 
1 Schneiderin empf. fih in u. außer 


ojt 44, ; 
Anna Berger, Modiſtin, eh femaztiopotbele) dem Haufe Freiburgerſtr. 10, 4. Et. 


Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. 

Vorm. 8—9 unentgeltl. Behandlg. 
Privat-Sprechstunden: [1967] 

Vorm. 9—12, Nachm. 2—5 Uhr, 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 3 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. 


Corsets, : 


ent, außerordentl. 
, 


mph Adolph Adam, 


30 Ohlauerſtr. 38, drei Kränze, 
Eingang Taſchenſtr. a 


Tapeten ⸗Reſte. 

Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020]. 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


Friebe- Berg 
Nur ganz kurze Zeit 


Sin 
arawane, i 
beſtehend aus 27 Perſonen mit 
Arbeits⸗Elephanten, Zebus zum 
ahren und Reiten, nebſt einer 
usſtellung ethnographiſcher, 
landwirthſchaftlicher und In⸗ 
duſtrie⸗Gegenſtände der Inſel 
Ceylon. : 
Täglich Vorführungen 
Rahm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Täglich Concert, 
Eutree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Reſervirter Platz extra 25 Pf. 
Passe-partouts haben keine 
Giltigkeit. 1592 
Hochachtungsvoll C. Kaufmann. 


—— — — 
— — 


— 


— 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit-Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. 
2 Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [940] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Soeben erschien: 
für Einheimische und Fremde. 


Breslau. 1 rinor wre, 


üb beitet von Martin Zimmer. 
Mit . farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


A. Pototzky, 


Oderthorbahnhof, Platz 9, 
„ Stteinkohlen⸗, Holzlohlen⸗ und 
Brennholz⸗Niederlage. 


Anläßlich der am 1. September eintretenden et 
R 3 erſuche ich meine geehrten Kunden um 9035 e 

rechtzeitige Beſtellung. 5 
g vag aR aTa gons, à 30, 45, 54 und 60 
Tonnen Grubenmaß, im Ganzen und getheilt find täglich æ 
vorräthig. — Einzeln von 2 Tonnen aufwärts. — Zeitgemäß D 
stione reif 


Ein Führer durch die Stadt | 


Preis 


1 Mk. 


— 
nage == 


UE 


e bei gutem Maß. S 
ch führe nur die anerkannt beiten Marken Oberſchleſiens. 


9 
Vr ennb A m 


Kiefern, Birken: und Buchen⸗Scheitholz, 
u billigſten Preiſen! 
Telephon Nr. 648. 


emeine Renten Auſtalt zu Stuttgart, 

erungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegen gkeit, 

ei ae iht der K. Giantöregierung. 

Lebeusverſicherung, Renten, Militär- und Ausftener-Berfiherung. 
Berſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 

M 41516 875 rg a Capital und 4 1037128 verficherter Rente. 

Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 

Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt 


zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der Prämie, bei der 
Par nien ige - 2 3 
rämienſätze für e $ 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 | 30 550 Jahre. 


Jahresprämie für je 4 1000. Verſ.⸗Summe & 15 70.117 90.121 30. 
ügli a d on u ) 
ni 0 . Fahren nur noch „ 1131.1289. 15 34. 1836, 
ehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungscapitals. 


Allg 


Bei Au gabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern mur 


bei dieſem Verfahren ein prämienfreier Capitalbetrag von mindeſtens 


4 200 erreicht werden kann. 
Nähere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare bei dem 
eneral⸗Agenten [0214 


in Breslau: Moritz ogt, Berlinerſtr. 5, 


Kuranstalt Hedwigsba d. 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 


klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
guter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 


nder, Dampf- und Douchebäder; Inhalations-Raum. — Massage. 


‚Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. 


[0213] 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Bad Warmbrunn. 


Die Bade⸗Einrichtungen haben in Folge des Hochwaſſers nicht 
elitten. Geſunde Wohnungen ſind in ech Mage —— 
anden und werden nachgewieſen dur 628] 


Die Badeverwaltun 
g. 
Seebad und Kurort Westerplatte 
bel Danzig. 

Es ſind noch einige möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer 
für die II. on preiswerth zu vermiethen. ; š 630 

Kohlenfäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, bewährt bei: Rheuma: 
tismus, Gicht, Frauenleiden, Blutarmuth, Schwächezuſtänden 
und bei allen nervöſen Krankheiten, welche auf Anämie beruhen. 

Nähere Auskunft ertheilt s 

„Weichſel“ Danziger 3 und Seebad⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft 
Alexander Gibsone, Danzig. 


damn run do ehh 


2 Kengl. R Fil. 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Caeno 
vortrefflich, In Colonial- und Drog.-Handig. /i u. $ Pfd. engl. à 60 


und 30' Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen be [02] 
Breslau, 


Erich & Cari Schneider, 


und Erich Senneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 
a ideen 

In dem Max Prager schen Concurſe ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Bei en: en Mise von 717 Mk. 


94 Pf. ſind 4798 Mk. 8 Pf. d n zu 
berüchſchügen. Pf. nicht bevorrechtigte For 0 


Antonienhütte, den 29. Juli 1888. 


Der Concursverwalter. 
Jacob Froehlich. 


wenn 


Ste 


Auskunft ertheilt [538] 


Stempelfarben-Pasta 


(trockene Stempelfarbe). 

In einem Blechcarton befindet 
sich ein Kissen, welches auf viele 
Jahre hinaus die nöthige, gleich- 
mässig vertheilte Stempelfarbe be- 


sitzt, unaufhörlich functionirt und}. 


somit niemals das lästige Auf- 
giessen von Farbe erfordert. Gleich- 
zeitig grösste Sauberkeit bezügl. des 
Stempels und dessen Abdrucks. Zu 
haben f. Gummi- u. Metall-Stempel 
i. d. verschied. Farben u. Grüssen. 
Schablonen-, Buchstaben-, Schilder- 
und Kautschukstempel-Fabrik Paul 
Glagau, nur Oderstr. 5. 2332 
Die Farbenpasta ist unentbehrlich 
für jedes Bureau, Comptoir etc. 


Heiraths- 
Parthien 
in nur gut fitnirten Kreijen 
werden diseret und reell 
erzielt durch Julius Wohl- 
mann, Breslau, Oderſtr. 3. 
ne 


Heirathsgeſuch: 

Ein gebild. jü Mädchen, gonm. 
in achtbarer Stel, Ende Wer I., 
mit etw. Vermög., wünſcht . mit e.ält. 
gair (auch Wittwer) zu verheirath. 
Ernſtg., nicht anonyme Off. u. H. G. 32 
bis 12. d. M. hauptpoſtl. Breslau erb. 


[Die Beibsthtifer| 


Bekanntmachung. i 
Im hieſigen Geſellſchaftsregiſter in 
die Auflöſung der Handelsgefellſcha t 


v. W Co. 
zu Tarnowitz Nr. 2 heut eingetra⸗ 
gen worden. [1584] 


Tarnowitz, den 30. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 5 iſt unter 
Nr. 426 die Firma 1581] 
J. O. Fischer’sche Erben 
u Vogelsdorf und als deren In⸗ 
aber die Wittwe Minna Fiſcher 
und der Kaufmann Curt Fiſcher, 
Beide zu Vogelsdorf, heut eingetragen 
worden. 
Landeshut, den 31. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem 5 iſt 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 4 
en ee [1577] 

ebrüder Hammel 
in Carolath eingetragen worden. 
Freiſtadt i. Schl. den 31. Juli 183% 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 
Depots in allen Mineralwasser- 
Handlungen. 


ersten 
Weltansshllungen 


jeder Topf den Warnenszug: 


in a "FARBE . 


, Zu haben ın den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Ostseebad Zinnowitz. saison. 


Biele Wohnungen in uia Größen 


zu eivilen Preiſen. 
Die Badedireetion. 


[0213] 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende angeblich verlorene 
Hypothekeninſtrumente bezw. getilgte 
Hypothekenpoſten: 

3 Die Inſtrumente vom 5. Sep⸗ 
tember 1780 und reſp. 23. Fe⸗ 
Dr Se naer w gun pen 
ausgrun er Auguſt un 
aroline Haude’ihen Che: 
leute Nr. 85/86 Reichenſtein, 
Rubr. III, Nr. 9, Nr. 2 und 4 
eingetragenen 10 Thaler und 
15 Thaler der hieſigen Hoſpital⸗ 
1580] 
Juni 


Rafie; 
2) das J 
1840 und 10. December 1840 


nſtrument vom 
u 


12 für Anna Bartſch 
haftenden 5 Thaler 3 Pfennig 
Muttererbe; 
das Inſtrument vom 29. Mai 
1829 über die auf der Stelle des 
Franz Jaſchke Nr. 27 Gierichs⸗ 
malbe, Rubr. III, Nr. 6 für 
das Aerar der katholiſchen Kirche 
A Frankenberg haftenden 68 
aler; 
das Reſtinſtrument vom 7ten 
October 1877, 22. Jan. 1878 und 
14. Juli 1878 über die auf dem 
Grundſtück des Auguſt Tſchinke 
Nr. 5 Heinrichswalde, Rubr. III 
Nr. 7 für Wilhelm Buhl noch 
haftenden 1259 Mark Reſt⸗ 
kaufgelder; 
die auf der Stelle des Franz 
prate Nr. 27 Gierichswalde, 
ubr. III, Nr. 10 für die ver⸗ 
ehelichte Johanna Nieve, geb. 
a eingetragenen 23 Thlr. 
4 Silbergroſchen 9 Pfennige 
väterliche Erbegelder aus dem 
Kaufcontract vom 27. Rovember 


die auf dem Grundſtück des 
Joſeph Beckert Nr. 78 Hem⸗ 
mersdorf, Rubr. III, Nr. 1 für 
Aung Maria Weniger aus 
dem Receſſe vom 15. September 
1790 haftenden 4 Thaler 24 
Silbergroſchen Muttererbe; 
die auf den Grundſtücken des 
vanz Guckler Nr. 10 und 
r. 135 Maifritzdorf, Rubr. III, 
Nr. 7 reſp. 5 fuͤr Johanna 


3 


— 


4 


w 


5 


— 


Wittwe Mihlan, aus dem Kauf⸗ 
vertrage vom 28. Juli und 
2. October 1855 eingetragenen 
50 Thaler Reſtkaufgelder, welche 
an den Schneider Franz Klap⸗ 
per übergegangen ſein ſollen, 
werden hierdurch auf und der 
Eigenthümer der Pfandgrundſtücke 
aufgeben 
lle Diejenigen, welche an dieſe 
Hypothekenurkunden bezw. einge⸗ 
tragene e iey Anſprüche 
zu haben vermeinen, haben dieſelben 
bis ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
am 26. November 1888, 
Mittags 12 uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
für ra widrigenfalls die Urkunden 
ür kraftlos erklärt reſp. ad 4 eine 
neue Urkunde ausgefertigt werden 
wird und die unbekannten Intereſſen⸗ 
ten mit ihren Anſprüchen an die In⸗ 
ſtrumente ſowie an die Hypotheken⸗ 
poſten werden ausgeſchloſſen werden. 
Reichenſtein, den 1. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Babel, A Klapper, früher] ý 


Liebig's Fleisch - Extract 

dient zur sofortigen Her- 
praes À einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie § 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 

cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 

Kranke. 


[05) 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 1 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft [1578] 

Keferstein u. Lehmann 
eingetragen worden: 

r Kaufmann Heinrich Carl 
a vom Bergan Wieſa, Kreis 
auban, iſt mit 31. Juli 1888 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Greiffenberg i. Schl., 
den 1. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die 1 
1) des Bergwerks conſolidirte 
Steinkohlengrube Martha- 
Valeska bei Mittel⸗Lazisk, 
2) des Grundſtücks Nr. 47 
Mittel⸗Lazisk und 
3) des Grundſtücks Nr. 79 
Nieder⸗Lazisk 
wird auf Makej des Concurs⸗Ver⸗ 
walters aufgehoben, und fallen die 


zum [1583 
17. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 


zum 
18. Auguft 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzten Termine weg. 
icolat, den 3. Auguft 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 420 die Firma [1582 
I. Masloch” 


u Fürſtlich Langenau und als deren 
me a k Ban 


— 


und 


ann Johann 
asloch zu Fürſtlich Langenau ein⸗ 


getragen worden. 


Katſcher, den 27. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Buchdruckerei⸗ 


beſitzers ; 
Erich Danske 
in Ernsdorf ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem eee, e 
Vergleichstermin 11579 
auf den 5. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 3. Auguſt 1888. 


alcke, 
i. V. Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 16 des Mn- 
ea vom 25. Auguft 1876 
(G.⸗S. S. 408) machen wir hiermit 
bekannt, daß der Kaufmann Oskar 
Mehlhoſe auf ſeinem am Einfluß 
des 3 in die alte Oder 
belegenen Grundſtück Alt⸗Scheitnig 
Nr. 183 ein Wohnhaus zu errichten 
beabſichtigt. [1585 
Gegen den Antrag deſſelben kann 
von den Eigenthümern, Nutzungs⸗ 
Gebrauchsberechtigten und Pächtern 
der benachbarten Grundſtücke inner⸗ 
halb einer Prächufivfrift von 21 Tagen 
ei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium hierſelbſt Einſpruch erhoben 
werden, wenn dieſer Einſpruch ſich 
durch Thatſachen begründen läßt, 
welche die Annahme rechtfertigen, 
daß die Anſiedelung den Schutz der 
Nutzungen benachbarter Grundſtücke 
aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, aus 
der Fochere da der Jagd oder 
der Fiſcherei gefährden werde. 
Breslau, den 3. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


30,000 Mark 


werden gegen a er Ale zur 
erſten Hypothek auf ein über vier 
Morgen großes, inmitten einer Kreis- 
ſtadt peu dea on ie Fabrik⸗ 
grundſtück ge uht. ie nk A 
reiche Fabrik befindet fih im voll⸗ 
ſten Betriebe. Anerbieten erbeten 
unter Chiffre H. E. a 
Kattowitz OS. 11610] 


potheken 
ſuche ich ſtets zu kaufen. Ab⸗ 
wickelung ſehr ſchnell und billig. 


H. Biermann. 


Grüunſtr. 5, Teleph.⸗Anſchl. Nr. 659, 


Zur Vergrößerung einer in 
Betriebe befindlichen 


Strohhut 


Fabrik, 


GS 


deren bedeutende Rentabilität nadz 


gewieſen werden kann, ift 


einem 


tüchtigen ar ige Gelegenheit 


geboten, ſich mit 
zu betheili en. 
8. G. 291 
Erpebition 


Vogler, Köln. 


040000 Mark 
reo.⸗Offerten unter 
befördert die Annoncen⸗ 
von Haaſenſtein u. 


1Bei großem Verdienft! 
werden intelligente Perſonen aller 


Stände als nte 
erlaubt. Staatsprämienlooſe 
Offerten sub T. A. 228 


genten zum Verkauf 


ſucht. 


efördert 


Haasenstein & Vogler, Berlin SW, 
Eine Rheiniſche 
Schaumwein⸗Fabrik 


1. Ranges 


8 


ſucht für den Verkauf ihrer Erzeug⸗ 
niſſe — nach franzöſiſcher Art durch 
natürliche Gährung hergeſtellt — 


für Breslau u. Provinz 


Schleſten 


einen Vertreter. 


Berückſichtigung kann nur eine erſte 
Kraft finden. Offerten unter E. 373 
an Rud. Mojje in Breslau. 


Mein zu jedem induſtriellen 
Unternehmen als Mühle, 
re 1 * Fabrik 
u. f. w. ganz vorzüglich geeignetes 
in Strehlen am Bahnhof und dicht 


(ca. 10 Meter) am Bahn 
legenes, ca. 4 Morg. gr. 


eleiſe ge⸗ 
rundſtück 


en: ich zu dem vor 15 Jahren 
gezahlten Erwerbspreis — eventuell 


auch ohne Baar⸗Anzahlung 
verkaufen. Laut Vertra 
der Kgl. Direction der 


Bee 


— zu 
mit 
ber- 


i ift das 
pei nimimalen often 


mit dem Bahngeleiſe zu Ver: 
binden. Bauſand im Grunde, wie 
auch vorz. Waſſer vorhanden; durch 
die unmittelbare Nähe der Stein⸗ 
brite ſehr billiges Baumaterial. 
erten nur von Selbſtreflectanten 


erbitte direct an mich. 
Neumittelwalde, 


Poſt u. Telegr.⸗ Amt. 
R. 


Hofmann, 
Amtspächter. 


In einer Garniſonſtadt mit 
Gymnaſium, Nähe Breslaus, ift ein 


villenartiges Grundſtück 


mit Hinterhaus, 
allem Comfort für den 


ſoliden Preis von 75,000 M 


Garten und 


feſten 
a 


zu verkaufen. Daſſelbe, vorzüglich 
ebaut, iſt ein ſchöner Erwerb für 
ivate, Capitaliſten und Penſionäre. 
ghol. find feft; Anzahlung werden 
„ Güt. 


Mark gewünſcht. 


Offerten unter H. 23626 an Haa: 
ſenſtein 8 Vogler in 3 
] 


erbeten. 


Ein Gut von 4+-—600 Morgen 
mit gutem Boden, in der Nähe 
von Breslau, in einer Stunde 
per Wagen zu erreichen, wird 
gn kaufen geſucht. Zwiſchen⸗ 


ändler verbeten. 


Offerten 


unter Chiffre B. C. 85 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


ft 


neuem Ha 


——— 


e 2 


[2256] 


1 Grundſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 


a. Berliner Chauſſee, 
m. Dampfkr., zu j 
billig zu verk. 


Eine in einem 


beſt gelegen, 
zu j. Anlage geeignet, 
Näh. Carlſtr. 8. 


roßen Fabrikorte 


an der Chauſſee ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legene lebhafte Gaſtwirthſchaft mit 
maſſiven Gebäuden und Landwirth⸗ 
ſchaft iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 60 000 M. Geeignete 
Käufer, welche mindeſtens 24000 M. 


anzahlen können, erhalten 
Auskunft. 


näbere 


Gefällige Offerten wolle 


man in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter der Chiffre G. H. 72 niederlegen. 


ſofort ein Fuhrgeſchäft von 
Sit 518 15 Wiebe, dem heutigen 


itpunkt gemäß, zu kaufen (B 
pon Offekten unter 0. 


au bevorzugt). 


res⸗ 


Į 
K. 8881 Liegnitz, hauptpoſtlagernd. 
— 12258 


Agenten verbeten. 


Endes ſucht mit 18,000 
ark die Pachtung eines nach⸗ 


rentablen Hotels 


oder 


. J 
Bahırhofs:Reitanrantd zu über- 


nehmen. 


Offerten unt. J. J. 983 an Rudolf 


Moſſe, Berlin SW. 


1632 


300 Rm. Schwarten 


Brennmaterial, 


meiſt Eich en, giebt ſehr billig ab 
Simon Er Lei, 


Gräbſchnerſtr. 3. 


ws 
7 
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DRST 


Pa. 1888er 8 
16-18% verſpritet, garantirt rein, 
Pa. 1888er Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup, 
von ungeſpritetem, gegohrenem Saft 
eingekocht, offeriren billigſt [2215] 
L. Galewsky & Co., 
Albrechtsſtraße Ar. 57. 


Pa. 1888er Kirſchſaft, z 
b täglich friſch zn tia: 


Preſſe, bei 
L. Galewsky & Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Oswald 
üschel., 


. Golonlalwaaren- 
diungen asd Gonditerelen. 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 2 
Hochfeine Tafel-Confecte. X 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Zur Saat 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
lität zu solidesten Preisen und unter 
Garantie höchster irüben. 


Stoppelrüben, 


eee 

Riesen, lange weisse rot öpüge 

Bamberger und Nürnberger, run 

weisse rothköpfige schlesis che und 
bairische 


Engl. Rlesen- Turnips, |: 


direct aus Schottland von den besten 
Züchtern an oe Ori nn: in 
6 der vorzüglichsten Sorten, 
White globe, Red globe, Pomeranian 
globe, Gray stone, purple top yellow 
Bullok, green top yellow Bullok, 


feinsten weissen Senf, 


Buchweizen oder Haide- 
korn, braun u. silbergrau, russi- 
schen langrankigen Knörich u. 
Inkarnatklee. 
Bemusterte Offerten stehen um- 
chend franco zu Diensten. [889] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Fliegenleim und Papier 
u. 85 3 er Grän, | vo 

t waben⸗ u. Wanzen⸗Mitt 
Dres Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


pcs —— — — 
Neue geräucherte Matjesheringe 

von — voxzüglichem Geſchmack 
ſowie alle geräucherten u. marin. 


iſchwaaren empfiehlt [2357 
eaniren, Nicolaiſtr. 7. 


I E 
ark gearbt., 
Geldſchrank, Erit anier bil. 
zu verfaufen Nicvlaiftrake 5 59. 
Hellbrauner gt 8 Jahr, 4”, 
da —— a ehlt, aufen. 
Neudo e 3 a, 3 Treppen. 


Der & Verkauf 


in u aaiae Ds inal⸗Southdown⸗ 
bego zen Auch 


Bet fä ullen, rein] kann eventl. bald 
i l zum f October erfolgen. 


om. Schmol z Bresian. 


pen en au 
in einer künſtlichen 


Eine Beriteepe 


im vorigen Jahre neu au eſtellt, 
iſt billig zu verkaufen. 15 
N. Raschkow jr., PA ai 4. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kanfmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, I. 
Vacanzen find immer vorhanden. 


Bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
ekehrt und habe meine Thätigkeit 
ſelbſt wieder aufgenommen und em⸗ 
pfehle mein Inſtitut f. d. Lehr⸗, 
Erziehungs: u. Wirthſchaftsfach. 


Fr. H. Friedlaender, 


Sonuenſtraßie 25. 


Eine u —— arbeitende 
irectrice, 
die in feinem Putzfach geübt, findet 
zum erſten September er. dauernde 
Stellung bei * 
J. Hess, Stargard i. Pom. 


Für mein Pungeſchäſt ſuche ich 
zum Antritt per 15. Serke gw 


tige 


Directrice 
bei freier Station und Familien: 
anſchluß. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Ratibor, erbeten. 


1 tücht. Wäſche⸗Directrice u. 1 rout. 
Verkäuferin, 3 J. in a. Stell., ſuchen 
in Breslau ag durch Frau 

A. Kammler, uler, Kirchſtr 12a, 1. Et. 


Für mein Poſamentier⸗ 


Waaren⸗ Aeli ſuche eine 


Verkäuferin, 


welche genaue Kenntniß der 
Branche beſitzt, unter günſtigen 
Bedingun 2 zum möglichſt 
baldigen itt. 
Deoria en erbittet fchriftl. 
Geschw. Trautner Nachf. 
Ring 52. [2340 


Für mein Band-, Poſamentier⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige, Abſtſtändige 


Verkaͤuferin, 


die mit obigen Branchen aul 
vertraut iſt. [1543 
Siegfried Lomnitz, 


Benthen OS. 
Eine junge Wittwe ohne — 
ſucht Stell. als Wirthin b 


anſtänd. Herrn oder e 
Offerten unter W. A. 92 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2337] 


Eis j. rg mof, aus achtb. 
Fam. ſucht Stellung zu einem 
jüngeren Kinde, dieſelbe iſt in Hand⸗ 
arbeiten bewandert u. würde ſich auf 
Wunſch in der Häusl. nützl. machen. 
Gefl. Off. u. E. M. 76 Bresl. Stg. erbeten. 


Schänkerin⸗Heſuch. 


um Antritt per 1. September 
ſuche ich für meinen Deſtil⸗ 
lations⸗ Ausſchank ein tüchti 118095 
jüdiſches Mädchen. 
Bevorzugt werden nur ee, 


als: | welche ihre Tüchtigkeit durch lang⸗ 


jährige Thätigkeit in größeren Ge⸗ 
ſchäften nachweiſen können. Poln. 
prache Bedingung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Mädchen, in Conf. re, können fid 
melden Karnthſtr. 10, 4 Tr. links. 


Für mein Bank⸗ und Wechſel⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Buchhalter, 
welcher das Tafelgeſchäft verſteht 
— in der doppelten Buchführung 

Aftändig firm t 1515] 

ntritt am 1. September cr. 

Briefmarken bitte ni ii 

Neiſſer Wechſelſtube, 

Leopol A Junior, 


Zum uch Antritt wird ein 


halter 
pua — rber, mit der Colonial⸗ 
aaren= Brande vertraut, werden 
bevorzugt. M. Ruhmann, 
[1514] Krotoſchin. 


j. Kfm., 30 Jahr alt, ev., 
Ein unverh., militairfrei, mit beſten 


elbſtſtändiger ei eiter in 
Em doppelt, 


151 u. Empfehlung. angeſehener 


irmen 
führung, einfach und 
viel gereift, 3 
Ängemittelfabt f 
in Schleſien als Buchhalter thätig, 
1 anderweitig gagement 
ei beſcheidenen Anſprüchen. Antritt 
oder am erſten 


Gefällige Offerten unter 6. 059 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Specerei⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Buchhalter. 


lius ae nAn ES 
si 


Reiſeſtellun nged 
Tüchtiger Verkäufer der Manu- 
factur⸗, Modewaaren⸗ und Tuch: 
Branche, 26 Jahre alt, mehrere 
Jahre Detailkundſchaft beſucht, 
ſucht er im Gros⸗ oder 
8 Pra. Referenzen. 

efl. Offerten sub N. 100 1 rag 
poſtlagernd erbeten. [627] 


Ich ſuche für die Vertretung meiner 
Fabrik tüchtige 11516] 


Proviſionsreiſende 
mit la, deu 
Paul Gieberich, 
. chemiſcher Zündwaaren, 
Kaiſerswalde bei Habelſchwerdt. 


Reeiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein Mauufacturiſt, in Schlefien, 
Poſen und Brandenburg gut ein⸗ 
geführt, ſucht anderweitiges En- 
gagement. 2334] 

efällige Offerten sub M. B. 93 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


St chäftebrauche. Ein Reiſender 
ſucht in einer Schäftefabrik od. 
Lederhandl. en gros einen Reife: ev. 
Lagerpoſten. Off. N. H. 95 Bresl. d. Ztg. 


Für den hieſi gen Platz wird 
von einer Brauerei ein bei der 
Kundſchaft gut ein 7 
Reiſender unt. den günſtigſten 
Bedingungen geſucht. 

Gefällige Offerten sub E. F. 

i. dem Centr.⸗Annonc.⸗Bur. An 
d. Magdalenenkirche niederzuleg. 
Per 1. October ſuche für mein 
Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft (detail) einen gewandten 


Commis. 

Nur Meldungen mit Referenzen, 
, ern und Photographie 
berückſichtigt. 1608 
M. Sachs, Grünberg i. Schl. 


Ein Commis, 


gewandter Decorateur, findet in 
meinem Tuch⸗ TEN 
Geſchäft per 1. October dauernde 
Stellung. 1539] 
Hermann Berger, 
Striegau. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ih er 1. October 1 älteren und 
ngeren [1575] 


Commis. 
Bewerber müſſen den Ausſchnitt 
ründlich mühe - der polniſchen 
prache mächtig ſein. 
Sigismund Rechnitz. 
Ratibor, Neue Str. 


n tüchtiger [1519] 


* 
Verkäufer, 
-y auch decoriren kann, findet per 
October cr. in meiner ode⸗ 
Wanren⸗ u. Damen-Eonfectiond: 
Handlung dauernde Stellung. 
Hermann ge 7 
Waldenburg i. Schl. 


Per 1. September ſuche einen 


tüchtigen 
aufer, 


Verf 
m im Decoriren. 

" Eduard Doctor, 
Puy- Poſamenten⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 

Liegnitz. [1477] 


1 tüchtiger Verkäufer, 


der polniſchen — mächtig, findet 
per ſofort oder 1. October a. cr. 
Stellung bei 2347 
Gebr. Praeger, Poſen, 
Herren⸗Coufection. 
Gehaltsanſprüche, Zeugn., Copien 
und Photographie einzuſenden. 


Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. October er. einen tüchtigen 
Verkäufer und gewandten De⸗ 
corateur. 11565] 
S. Lustig & Co., Neiſſe.] g 


Verkäufer. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
ng eſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. October einen brauch⸗ 
baren Verkäufer (Iſraelit). 
Theodor Brinnitzer, 
[1593] Bernftadt i. Schlef. 


9 
tüchtiger Expedient 
geſacht. [2386 


Offerten unter D. E. 99 an Lie 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein e Geſchäft 


ſuche ich per 1. October einen 


Deſtillateur, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet] A 
hat. Marien ı verbeten. 545] 
N. Zimmermann, 
Glatz. 


Van Houten s Caca 


ster — m gebrauch billigster. 


Ein Speceriſt, dem — Zeugn. Ar 
Seite ftehen, fuit Ste ung. Ge 
erb. unter L. 1 poſtlagd. a: 


Ein junger Mann aus der Colni⸗ 
alw.⸗Branche, 26 Jahr alt, ſucht, 
eſtützt auf beſte Zeugniſſe u. mn 
eferenzen, dauernde Stellung 

Reife, Lager oder als Geſchufts⸗ 
führer. Gefl. Offerten unter G. L. 
91 an die Expedition der en? 
Zeitung erbeten. [2339] 


Comptoiriſt. 


Ei Mann aus d. Eiſen⸗ u. 
Getreidebranche, mit 3 
beiten vertr., sche Handſchrift, i. 
Stellung 9 J., ſucht — 1. ober 
a.c. ev. früher dauernd. Ea 
Offerten unter W. Z. 96 Exped. 
der Bresl. Ztg. — [2350] 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich einen tüchtigen [587] 


jungen Mann 


als Lagerhalter. Genaue Kennt: 
niß der Getreidebranche erforderlich. 
Bevorzugt werden ſolche Bewerber, | — 
welche in Mühlen thätig waren. 
Offerten nebſt Zeugniſſen erbeten 
an Fritz Berliner 
Walzenmüßle, Leobichlit. 


Ein 7 zu junger Mann 
wird für ein 591 


Speditions⸗ Hegi, 


welcher in dieſer Brauche firm 
iſt und a zu arbeiten 
verſteht, geſucht. 

Adreſſen sub H. 23602 an 
Haaſeuſtein d & Vogler, Breslau. 


Für Tür eine Schäftefabrit wird ein 
junger Mann für Reife u. Zune 
eſucht. Offerten unt. L. . 
er Bresl. Bt . [2348] 


Sofort fann in m. Eiſenhandlg. 
ein junger Mann antreten. 
[2352] M. Grünwald. 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand Gef 


ſchrift aus dem Tud- Engros- 
Geſchäft, in allen Comptoir- u. Lager: 
arbeiten firm, ſucht, geftübt auf gute 
Ref., anderweitiges Engagement 
gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Offerten unter Sch. 100 Exp. 
der Breslauer Ztg. erbet. [2367 


Bautechniker, 
durchaus tüchtig, wünſcht ſich baldigſt 
zu verändern und ſucht Danek 

telle. Offerten unter P. 90 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2260] 


Ven einem Königlichen Kaſſen⸗ 
Beamten, welcher von Nachm. 
3 Uhr an frei ih wird eine Neben: 
beihäftigung beſtehend in ſchriftlichen 
und rechneriſchen A Arbeiten, Füh⸗ 
rung von Büchern zc. ꝛc. geſucht. 
. 5 a unter 


Exped. der Bresl. 
Heilung [621] 
Ein verheiratheter 


Kutſcher, 
der ganz ſicher auf dem 2 und 
in der Stadt fährt, zuverläſſig und 
nüchtern iſt, kann beſtens em 120 


werden 
von Schick 
Rantan Poft 


Für mein Herren-Eonfectiond: 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
mit guter — vun pir 


tigen Antri 
pon Rubinstein, 
Liſſa i. P. 


ür mein Maunfacturwaaren⸗ 
Tuch⸗ 5 2 en gros & en 
détail ſuche ich zum ſofort. Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
moſaiſch und — polniſchen KEE 


mächtig fein mu 
song jaa mt — 


Ein Lehrling, 


im Beſitz des n 
Zeugniſſes, für ein älteres Colonial⸗ 
Waaren⸗ nge ⸗Geſchäft geſucht, 
unter A. Z. 100 hauptpoſtlagernd 


ür ein e e 109015 
chäft werden [1510] 


2 Lehrlinge 


eſucht; ſolche mit Einj.⸗Freiw.⸗ 
eugniß bevorzugt. 
Offerten unter N. N. 136 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


ee 

wird ein Lehrli * gerne ucht. 
Dfferten unter H. 

Exped. der Br der Bresl. Ztg. 


Ein T 


mit guter Schulb 
baldigen —— Ki ge ſucht von 

S. mann, 
[2363] Blürherplat 15. 


ildung zum 


Bald oder Michaeli wird ein 
Knabe, welch. zeichnen Schu eſucht. 
J. Lober, Gol ſchmied, Schuh rücke 64. 


ra SED TEE EZB TEZTEETTE 


1392] 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 1.80, Rm. 0.9 


2 ungen und Kaiſer x 
ea a 1 le en tt FE 


immer, voll tändig neu 
2—3 fein möbl. Vorderz., bef. e adeeinrichtung u. f. w. 
geeign. f. 1 Arzt od. Compt., 


= — ald zu] per October zu vermiethen. 25431 
verm. Gartenſtr. 1. Et 2 TORE 
I Moltk ape 
Junkeruſtraße 18019 [geg. oltteften ® 2 


u vermiethen: Rii e, Badecab., Mäbchenge Speiſek, 
1 große 7 2 erſten Stock,] Keller, Boden per April 1255 zu verm. 


1 große Wohnung im zweiten Stock.] Geeignet f. Arzt oder Rechtsanwalt. 


ckhausFriedrichſtr. 66, vis-à-vis 
. Ec Zimmerſtraße, halbe ` Dritte Etage, Eine Wohnung 
in der Schweidnitzer en ng 


5 Simmer nebft Zubehör, vom erften 
October ab, HA aay - 1210 lichſt mit Gartenbenutzung, 1. Etage 
5—6 Zimmer, dabei wenigſtens 2 


Alle Taldentrae 19 ee für ein ftilles Ehepaar 


iſt die Hälfte der 1 er 1. October er. geſucht unter 
Liebichs⸗Höhe, bald et. Seobe Er. — _ t 


zu vermiethen. Kaifer Wilhelm. 71 


Das Nähere durch den Sahspälker. d herrſchaftliche Woh 
„— uni OET: fin e a (4 ohnungen 
Victoriaſtraße 25, per 1. October cr. zu vermiet den 


2. Et. vornh., 1 Wohn., 2 Stub., Entree Es nen — Laden m. 5 
mit Küche, Bod. u. Keller für 75 Thlr. en ift Eamets 


Ketzerberg 32, ZZ 


Ecke Ohle und gr. S 
dicht an der Ohlauerſtr., F elegante 
ae im 2. per 

1. October billig zu — 


Zimmerſtr. 14 III. Et. 


1 herrſchaftl. Wohnung v. 4 Zimmern 
mit Zubehör zu vermiethen. [624] 


Eckhaus, neugeb., 1Wohn., 4 . 
u. Beigel. zu v. Na zu v. Näh. b. Albrechtoſtr Adp. 42. p. 


Gräbſchenerſtr. 1, 


onnenplatz, 


1 großer Laden 


iſt vom gt Oct. e. ab od. früher 


Ring 57 


zu vermiethen. [2237] 
Näheres bafelbft. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſto gro Zimmern zu verm. 
Junkernſtraße 1 18/15. 
iſt die Fe odelegante 1. Etage, bestehend 


aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und Ein Geſchäftslocal 
Mädchenzimmer zc., per 1. October, | befte Lage am Ring ineiffei. Ehl, 
event. auch getheilt zu vermiethen.iſt per October zu vermiethen. 
echt. Auskunft im Deſtillations⸗][Nähere Auskunft ertheilt Eugen 
[1597] Jonas, Neiſſe. [022) 


Oſtern 1889 werden Herrenſtraße 7 


die von der Georg von Gilesche'ſchen Gew a da 
innegehabten Comptoire und Räume i und fin 2 8 a 
Nähere Ausku 


oder auch zu Wohnungen von da a gi 12 22 
ertheilt der Hausverwalter Emil Kabath, Carlsſtraßſe 28. [519] 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 3 Septen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 
und viel a per fofort oder erſten October er. vermiethen. 
Näheres h poh pa Wolffschütz daſelbſt. xà 1 


Ning Nr. 30 


find die in erſter Etage belegenen, geräumigen 
Localitäten, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
ſofort oder ſpaͤter preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage im Büreau der 
„Iduna“. 11571 


phische Witterungsberichte vom 6. „August. 


on der CN an Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Telogra 


e 


— x $ a 
8552885 
Ort. 45 85 E83 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
28 ® © ei 
d LS „O 
E = 
Mullaghmore..| 763 1 en. 
Aberdeen..... 763 11 [0 3 m kig. 
Christiansund .| 756 11 |WNW 2 |Nebel. 
Kopenhagen ..| 751 14 [OSO 2 bedeckt. 
Stockholm....| 756 18 |SO 2 wolkig. 
Haparanda....| 754 13 |S 2 Rege 
Petersburg....| 759 15 W 1 h. bedeckt, 
Moskau 756 14 IN 1 Regen. 
Cork, Queenst.| 766 17 E 2 wolkig, 
Brest CETTE — — — — 
Helder 760 12 NW 5 bedeckt. 
FM. 752 12 NNW 5 Regen. 
Hamburg 750 10 NNO 2 Regen. Anhaltend Regen. 
Swinemünde. 753 12880 5 wolkig. 
Neufahrwasser | 755 | 15 |SSO 2 Ih. bedeckt. 
Memel. 757 17 80 3 h. bedeckt. 
Paris. ade re Wer, ee — 
Münster 758 12 W 6 bedeckt. |Nachm. Gewitter. 
Karlsruhe 762 138 5 h. bedeckt. Nachm. Regen. 
Wiesbaden. ...| 761 13 W 4 bedeckt. Gest. Regen. 
München 763 8 W 5 wolkig. Nachts Regen. 
Chemnitz 758 10 [W. 5 h. bedeckt. 
Berlin. -iil TOi 11 |SW 3 bedeckt. 
Wien EN E 12 W 3 bedeckt. 
Breslau 707 11 NW 4 Ibedeckt. Regen. 
Isle d' Aix >> | a 
ee — ee zad — 
Triest ae 756 16 [ONO 3 Regen. 


Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches gestern vor der Elbmündung lag, ist nach 

5 Inseln fortgeschritten und bedingt jetzt über der deutschen 
Nor e frische bis stürmische nordwestliche Winde. Das barometrische 
Maximum liegt über Südwest-Europa. Ueber Deutschland ist das 
Wetter andauernd trübe und kühl, im Nordwesten regnerisch. In Ham- 
burg sind 22, Wilhelmshaven 26, "Münster 28, Cuxhaven 54 mm Regen 
ge efallen. Münster hatte Gewitter. Im deutschen Binnenlande liegt die 

emperatur 5 bis 9 Grad unter der normalen. 


Verantwortlich; Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


